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„ Das Militärabkommen totgemacht
Beichstheaierfestwoche eröffnet — Glänzender Abschluß in Hamburg — Rosemeyer siegt im Eifelrennen

Varis und die Moskauer Blutjusiiz
Verstärkte Zweifel an der Zweckmäßigkeit des Sowjetpaktes

z>
* P a r i 8 » 14. Juni . Die Exekution des Marschalls T uchatschewski und der mitverurteilten hohe« Generäle der

Armee füllt in großer Ausmachung die Spalten der Pariser Sonutagspresse . Für die französische Oeffeut »
wj

e , t ist die Erschießung des Marschalls Tuchatschews ki, der noch vor kurzem in ossizieller Mission in Paris
l, : ** mb dem vom französischen Oberkommando die tiefste « Militärgeheimuisie mitgeteilt wurden , beson »® peinlich , vor allem im Hinblick aus de« französisch- sowjctrusstscheu Pakt . Unter dem Eindruck des To-

*e 'le§ der Sowjets gegen de« Man », den man mit Vorliebe als de« „roten Napoleon " bezeichnete unde# stcbe « der höchsten und sähigste » Generäle der Roten Armee hat eine lebhafte Diskussion über de »* t des frauzösisch - sowjetrussischeu Bündnisses in der hiesigen Preffe eingesetzt.

^r^ 9erständlich , daß die Antisowjetblatter noch
V als bisher gegen diesen gefährlichen Pakt
, - . Kegen , daß mit diesem unsicheren Partner etwa

I ,
^ re militärische Abkommen geschlossen werden,"Ursen . Viel bezeichnender ist jedoch die Tatsache,

radikalsozialistische „Oeuvre " , das bisher
^ srigsten Verfechtern des Bündnisses mit Sow -

gehörte, ernsthaft die Frage aufwirft , was
^ ijj . ' iesen Umständen ein solches Bünd¬
el ? ( t hauptnochfüreinenWerthabe . Das

iest , daß die neuen Hinrichtungen das inter -
fk,, -

E Prestige Sowjetrußlands kompromittierten .
»^

'''Kellen Moskauer Lesart zufolge sei die Rote
'it - , bisher als gesund und dem Regime völlig er -
u,

" >chien , von dem Bazillus des Verrates verseucht .| Tl|J _ ■" v vVH V VM1 .»(J »***♦*/ v *v ^ v ~
S s wahr sei, daß alle diese hohen Generäle Ver -
yp-, 9 °wesen seien, was müsse man dann von der
?ij^9bigkeit und der Widerstandskraft der Roten Ar-
? ^ j-Aalle eines europäischen Konfliktes halten ? Mos -
' Ikh»

E wiffen, so schreibt das „Oeuvre " weiter , daß
^

en Ereignisse
politischen und militärische« Kreise« Frank¬

ls ^ ichs große Bestürzung hervorgerusen
«n

^oral Uborewitsch habe tm September 1936 die
iSv ■nÖ0CI *tt Weißrußland und General Jakir die

ier Ukraine geleitet . Bei diesen Manövern
< Sita

^ nzösischen Generäle Schweißguth und Vuille -
^ ^ gewesen. Hätten sie damals annehmen kön-

ve ihre Hand in die Hände von „Verrätern "

habe einen gegenseitigen Beistandspakt mit
»otfi unterzeichnet. Was sei dieser Beistands -

® ir
°eit ? Auch die Tschechoslowakei , die ebenfalls

IV >ve ? ° "?^bakt mit Sowjerrutzland unterzeichnet
sich fragen müssen, was nun dies diploma-

D ihjff/ ' ststück wert sei . Das „Oeuvre " sagt weiter ,
1$ it. D ' l

t
tt Moskau , daß diese Pakte ernsthafte Gegner

'Aigf würden durch die neuen Hinrichtungen be-
Feldzug zu verschärfen. Auf jeden Fall

ĵ k A .Ereignisse von Moskau , die eine starke i n-
? 'tri>br

* enthüllten , dem internationalen Ansehen^ lhy. jwands einen schwerwiegenden Schlag versetzt .° Qä „Oeuvre " . Der „ Populaire "
, das Blatt

Tx . oerpräschxnten Lson Blum , schweigt sich über
ik ^ laü *

n peinlichen Angelegenheit vorsichtig aus .
^
'kr nur zu einer Feststellung und das sei't * die Dinge in Sowsetrußland mehr oder we-
^ ez laufenden befindlichen französischen Kreise

b
^ »lin einen erbarmungslosen Kampf handele,

" Uen denen liefere , die er „zu Recht oder zu
S .

' eme persönliche Macht gefährlich halte " .
^ "Politiker des „Figaro "

, Wladimir d ' Or -
* splgende Fragen : was bedeutet das Spiel

säubere Sowietrusiland vollständig von
s,? Warum aber unterhalte er, der die Zügel

.ö.bsischen Provinz " fest in der Hand hat, in
Im,

1* ^ nnimunisten in so reichhaltigem Maße ?
eihp v " erde die französische Republik noch dul-

vom J 151 drei Parteien , die die Regierung unter-
^.Ausland geleitet werde?

^ bl >ql,E «^ inique überschreibt seinen Artikel tu der

,
** y «,

dat einen doppelten Schlag geführt ) indem
k Zossen tötete , hat er auch das Militär «

abkomme« totgemacht!"
S I Stom prosowjetrussischeRichtung in Frankreich
iV '* « s ^ wunisten radikal geschlagen worben , und
i 'ilb bähe I0tin selber, der sie geschlagen habe. Im
|*t französische Generalstab bereits einen

?be>^ ,w>el vorgenommen . Denn seitdem gerade
"
V "* oorgenommen . Denn seitdem gerade

tfcWirhfm
- ? an " lies gezeigt und alles anvertraut

^ K ^rden ^ ^ sll ' nun von Stalin als Verräter ange-
z di« Aachs '. '" olle man da, daß das Militärabkommen

. ify ss'lger Tuchatschewskis unterzeichnet würde,«Q r r' " **»I»Vuvivi *. H>k»vt [)v » *̂7•»v * *v « * v *f
hj,^steg. oermorgen auch wegen „Verrats" an die^ ray

'
^ rden würde?

"•it mö „Action francaise " fordert, daß so
such militärische Verbindung mit den

Sowjets abgebrochen werde, denn anders lause Frankreich
Gefahr, in einen Krieg für die Weltrevolution hineingc -
zogen zu werden.

Jean Brice sagt in einem außenpolitischen Ueber-
blick im „Journal "

, die Ereignisse in Sowjetrußland be»
wiesen, daß das Regime , das den Franzosen immer als
ein „Modell des demokratischen Fortschritts " hingestellt
worden sei , in Jndustriesabotage , politischer Unordnung
und wildem Kampf randalierender Klüngel bestehe . Zum
anderen sei bewiesen, daß die vielgerühmt « Rote Armee,
die man sogar zur „wesentlichen Stütze der französischen
Sicherheit" machen wollte , zum mindesten angekränkelt sei
Der Beweis sei erbracht, daß die kommuni st ische
Diktaturin einem Zu st and tatsächlicher
Anarchie ende . Die Gebrechlichkeit des sowjetrussischen
Militärorganismus werde in diesem Prozeß offensichtlich ,
dessen klarstes Ergebnis gewesen sei , die Chefs der Roten
Armee auszuschalten. Schließlich habe man noch nicht den
letzten Hinrichtungskarren fahren sehen.

Höchste Rervositäi in Moskau
Nene Verschwörung ausgedeckt — Manöver der Roten

Armee abgesagt
rö . Moskau » 14. Juni . Die offiziellen Verlautbarun -

gen über die am Samstag vorgenommenen Hinrichtungen
haben zu einer starken UnruheinderBevölke -
r u n g geführt, da sie sich nur in allgemeinen Redens¬
arten ergingen und keine wesentlichen Einzelheiten mit¬
teilten . Die ganze Stadt ist daher voller Gerüchte, und
die Nervosität nimmt von Stunde zu Stunde zu .

Neue Unruhe ist soeben durch die erfolgte amtliche
Mitteilung hervorgerufen worden, daß aucks im Schwarze -
Meer - Gebiet eine Verschwörung ausgedeckt wor¬
den sein soll , die wiederum einen großen Personenkreis
betrifft . Nach der Meldung der „Prawda " stehen an der
Spitze der Verschwörung der Parteisekretär Malinow so¬
wie das Mitglied des Bezirkskomitees Berenin . Auch in
diese „Verschwörung" sollen hohe Funktionäre der Roten
Armee verwickelt sein, was bestätigen würde, daß der
„Säuberungsprozeß " in der Roten Armee erst seinen
Anfang genommen hat und noch weite Kreise ziehen
wird.

Aufsehen erregt hat auch die amtliche Mitteilung , daß
sämtliche schon längst angesagten und vorbereiteten
Großmanöver der Roten Armee abgesagt
worden sind . In der offiziellen Verlautbarung , in der
mitgeteilt wird, daß ähnliche Großmanöver wie im vori¬
gen Jahre in diesem Jahre nicht abgehalten würden,
heißt es , daß der Ausfall der schon angesagten großen
Heeresübungen aus Gründen der „Umbesetzung höchster
Kommandostellen der Roten Armee" erfolge.

Generalseldmarschall von Mackensen in KarlsruheDt « badische Gaichauptstodl stand gestern gan, tm Zeichen de» 7. » affentageS der deutschen Kavallerie , zu dem auch der greiseGeneralfeld marschall von Mackensen nach » arlsrud « gekommen war . Bild link- : Der Generalseldmarschall trügt sich in da«Goldeiw Buch der Stadt Karlsruhe ein ; recht» : Der G-neralfeldmarschall beglückwünscht bet der PreirverteUimg einen er .folgretchen Hitlerlungen . Aufnahmen : „Führer " (Schwet^ r 1, » eschwindner 1)

Ltnglaublicher Zwischenfall in Marseiile
Troter Lleberfall auf ttakenifchen Dampfer — Entführung eines Gefangenen aus der Schiffszette
* Paris » 14. Juui . Am Samstag kam es im Hase»

vo» Marseille zu eiuem ««glaubliche» Zwischenfall.
Marxistische Hafenarbeiter überfiele » de« gerade eiulau -
seube» italienischen Dampfer „Celiua " «ud eutführten
eine» au Bord befindlichen Gefangene «.

Der Ueberfall muß bis ins einzelne - raffi¬
niert vorbereitet worden sein und spielte sich fol¬
gendermaßen ab : Die Warensendungen des aus Südame¬
rika kommenden italienischen Schiffes sollten am Nach¬
mittag ausgeladen werden . Die Hafenarbeiter versammel¬ten sich zu diesem Zweck am Schiff, aber nur ein Teil von
ihnen ging an Bord . Diese stürmten zu der auch als
Haftzelle dienenden Krankenstube des Schiffes , die mit
schweren Riegeln verschlossen war . Mit Hilfe einer Brech¬
stange sprengten die französischen Marxisten die Tür und
schoben den 37jährigen Italiener Fernando M o r e l l i
heraus , der auf Grund eines Ausweisuugsbefehls der

Ltnaufhaltsam vorwärts auf Bilbao
Oer „eiserne [Ritts* der Bolschewisten an sechs Stetten dmchbrochen

* Sau Sebastian » 14. Juui . Bei klarem Wetter
haben die Natioualtruppe « au der Front vor Bilbao am
Souutagmorge » den Angriff aus den Besestiguugögürtel
der Bolschewiste« weiter fortgesetzt. In glänzendem Vor¬
gehen gelang es der erste » und süusteu Brigade » deu
seiudliche« Widerstand zu brechen .

Um 13 .30 Uhr wurde der Punkt 430 auf dem zwischen
Galdacano ( 10 Kilometer südöstlich von Bilbao an der
Straße Bilbao —Durango ) und Dcrio (8 Kilometer nörd¬
lich von Bilbao ) sich von Südosten nach Südwestcn er¬
streckenden Höhenzug von der nationalen Infanterie im
Sturm genommen . Eine weitere Brigade befand sich zur
gleichen Zeit in raschem Vorgehen auf den Bergen von
Santa Marina , etwa 5 Kilometer östlich von
Bilbao . Gleichzeitig geht die dritte Brigade im Tal
von Galdacano auf Bilbao vor . Im Umgehungsangrisf
gelang es anderen Truppenteilen , die Höhenzüae von
Archauda (5 Km. nordwesllich von Diustoj zu erobern.

Damit haben die Nationaltruppen sämtliche Bilbao
beherrschenden Höhenzüge in ihre Hand gebracht . Die
in den späten Sonntagabendstunüen von der Front ein¬
getroffenen Nachrichten besagen, daß die nationale Offen¬
sive auf Bilbao weiter siegreich fortschreitet, wenn auch
naturgemäß die Schwierigkeiten um so größer würden,
je näher man an Bilbao selbst herankomme.

Am Nachmittag wurde Santo Domingo bei Be -
gona (2,8 Kilometer nördlich von Bilbao ) besetzt. Gleich¬
zeitig wurde auf dem Höhenrücken Archanda (unmittel¬
bar nordwestlich von Bilbao ) der Angriff weiter vorge-
tragen . Der sogen, „ eiserne Ring " der Bolschewisten ist
an sechs Stellen durchbrochen .

Gerüchtweise verlautet , daß die Nationaltruppen auch
an der Front von Santander zum Angriff übergegan¬
gen sind . Der Oberbefehlshaber der nationalspanischen
Truppen , General Franco , befand sich am Sonntag¬
nachmittag au der Front von Biskaya .

Behörden von Panama auf diesem italienischen Schiff nachGenua übergeführt werden sollte, um dort den italieni¬
schen Behörden übergeben zu werden . Die marxistischenHafenarbeiter eilten mit dem Befreiten zum Hinterschiffund ließen sich an einem langen Tau auf die Kaimauerherab, wo schon ei « fahrtbereiter Kraftwagen wartete ,der mit dem befreiten Italiener und zwei seiner franzö¬sischen Kumpane eiligst davon fuhr. An der Zollsperre rie-
sen sie den Beamten zu : „Laßt uns durch, wir bringeneinen Verletzten ins Krankenhaus !"

Die ganze Szene an Bord war in wenigen Augen¬blicken passiert. Die sofort alarmierte Mannschaft sahnur noch den Kraftwagen mit den Flüchtlingen in der
Ferne verschwinden. Die Polizei wurde sofort von dem
Vorfall in Kenntnis gesetzt. Die Nummer de» Kraft-
Wagens konnte von Augenzeugen festgestellt werden, dochfehlt jede weitere Spur .

In den Abendstunden des Samstag ist die „Celina "
fahrplanmäßig zur Weiterfahrt nach Genua an» dem
Marseiller Hafen ausgelaufen .

Friedensausfichten wieder günstiger
Der „Temps " z« der Londoner Einigung

* Paris , 14. Juni . Der „TempS" beschäftigt sich in
seinem Leitartikel mit der am Samstag erzielten Eini -
gung im Nichteinmischungsausschuh. Diese Einigung stelleeinen unzweideutigen Beweis für die Mög¬
lichkeiten einer internationalen Zusam¬men a r b e i t dar, falls sie im Geiste gegenseitiger Ver¬
ständigung gehandhabt werde. Wenn eine derartige Po¬
litik nach dem Zwischenfall von Ibiza und Almeria habe
durchgeführt werden können, so müsse man sagen, daß für
die Aufrechterhaltung und Festigung des Friedens in
Europa überhaupt die Aussichten wieder günstiger gewor¬den seien. Die traurigen Ereignisse in Spanien hätten
zumindesten eine erste Gelegenheit für eine Zusammen¬
arbeit der vier Großmächte bargestellt, um den Frieden zu
wahren . Es komme nun darauf an, diese Zusammenarbeit
zwischen England , Frankreich, Deutschland und Italien
zunächst im spanischen Raum , später auf dem gesamten
europäischen Raum weiter zu entwickeln. Diese Zusam¬
menarbeit habe sowohl zu Lande wie zu Wasser viel
Zweck und könne zum Wohle Europas und zu einer
dauerhaften Regelung sämtlicher europäischer Problem «
beitragen .
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Oie 4. Michstheaierfesiwoche eröffnet
Dr . Goebbels in Köln herzlich begrüßt — Eröffnung - er Theaterausfiellung

Oie Kulturaufgaben -er HL.
Eröffnung der Reichskuliuriagung der HI . in Weimar

Höhepunkt der KdF .-Reidistagung :

25000 Menschen ini „§esizug -er Freude"
32 deutsche Gaue und 21 Nationen beteiligt — 210 Festwagen

Eigener Draht bericht des „Führer "

Die romantische Over Richard WagnerS „Der flie¬
gende Holländer " in der ausgezeichneten Inszenie¬
rung des Generalintendanten Spring und unter der
sicheren Stabführung von Karl Elmendorfs vom Na¬
tionaltheater Mannheim fand den begeisterten Bei¬
fall des überfüllten Hauses.

9tot Anschluß an die Festvorstellung folgten die Ehren¬
gäste einer Einladung der Stadt Köln in dem großen
Saal des altehrwürdigen Gürzenich.

Neurath bei Neichsverweser
von Horty

Budapest. 14. Juni . Reichsautzenminister von Neu¬
rath stattete am Sonntag in Begleitung des Vortragen¬
den Legationsrates von Kotze dem Reichsverweser Admi¬
ral von Horty auf besten Landsitz Kendere einen Besuch
ab . An dem Frühstück , das der Reichsverweser zu Ehren
des Reichsaußenmintsters gab , nahmen ferner der unga¬
rische Außenminister von Kanya, der Budapester deutsche
Gesandte von Erdmannsdorfs und der Berliner unga¬
rische Gesandte Stojay teil.

Abends veranstaltete Ministerpräsident Daranyi gn
Ehren des Reichsaußenministers ein Abenüeffen , an dem
die Mitglieder der Regierung teilnahmen.

eines Landes überhaupt . Dabei müffe aber bei den klei-
nen Dingen angefangen werden, bei der Kleidung, der
Gestaltung des Heims und der Geselligkeit , was dann
weiterführt zur Feier und zu den höchsten Werten . Denn,
so betonte der Redner , alle zusammen müffen eine Ganz¬
heit bilden. Es dürfe keine Kluft bestehen zwischen Dienst
und Privatleben .

Die zweite Aufgabe des Kulturamtes bestehe in der
Erziehung zum Künstler . Es gebe viele Ta¬
lente, die von der Hitlerjugend entdeckt werden könnten.
Diese sollten aber nicht einsam in der Dachkammer ihrem
Studium obliegen, sondern es müsse eben zunächst einmal
das Gemeinschaftserlebnis vermittelt werden. Denn auch
das künstlerische Werk sei nur fruchtbar, wenn es wirklich
im Bolle lebe . Den Einsatz der Kunst im Wesen der HI .
bezeichnete Obergebietsführer Cerff als die dritte Auf¬
gabe . Der Redner beschäftigte sich weiter mit der Musik¬
erziehung und setzt« sich stark für den Musikunterricht
ein. Als Vorstufe nannte er die Spielschar, für die eine
Spielscharordnung des Reichsjugendführers erwartet
werde .

Zum Schluß beschäftigte sich Obergebietssührer Cerff
mit der Kulturarbeit auf dem Lande und wandte sich
gegen die Verpflanzung von ländlichem Brauchtum in dte
Stadt ; denn Volkstum sei immer verwurzelt .

DNB . Köln, 14. Juni . Die ReichStheaterfestwoche 1987
ist am Sonntagabend im Beisein des Schirmherr » der
Veranstaltung , Reichsminister Dr . Goebbels, mit einer
Eestvorstellung des „ Fliegenden Holländers" im Kölner

pernhaus feierlich eröffnet worden.
Es erscheint heute fast müßig noch festzustellen , daß sich

bas deutsche Theater aus den Niederungen der 15jährigen
Verfallszeit zum mitbestimmenden Faktor im internatio¬
nalen Kunstleben aufgeschwungen hat . Heute ist das deut¬
sche Bühnenleben vom nationalsozialistischenGedankengut
durchdrungen. Sechs Städten im Westen des Reiches ,
Köln , Düsseldorf , Bochum , Duisburg ,
Essen und Worms , ist die Freude zuteil geworden,
Schauplatz einer bunten Reihe von Festvorstellungen,
Empfängen, Kundgebungen und Arbeitstagungen zu fein:
sie haben keine Mühe gescheut, der Reichstheaterfeftwoche
als der größten und repräsentativsten Jahresversamm¬
lung des deutschen Theaterlebens einen glanzvollen Rah¬
men zu geben und mit einer überzeugenden Leistungsschau
gleichsam einen Querschnitt durch das volksnahe Bühnen¬
schaffen der Gegenwart zu bringen.

Köln erlebte am Sonntag de« festliche« Auftakt
Die führenden Vertreter sämtlicher Zweige des deutschen
Theaterwesens waren schon vollzählig versammelt, als
der Schirmherr der deutschen Kunst , Reichsminister Dr .
Goebbels , von Berlin kommend , auf dem Flughafen
eintraf . Zum Empfang hatten sich zahlreiche Vertreter
der Partei , des Staates und der Kunst eingefunden, u. a.
Präsident Dr . Schlösser , die Landesstellenleiter
Ohting und Brouwers in Vertretung der Gauleiter
der Kaue Köln, Aachen und Düsseldorf und der Ober¬
bürgermeister der Stadt Köln, Dr . Schmidt . Sie
hießen den Minister aufs herzlichste willkommen. Dte
spalier-bildende Bevölkerung jubelte Dr . Goebbels bei der
Fahrt in die Stadt stürmisch zu.

Bereits vormittags wurde die vom Institut für
Theaterwissenschaft an der Universität Köln ausgebaute
Ausstellung „Theater am Rhein im neuen
Deutschland " durch Ministerialrat Schlösser eröff¬
net . Namens des Oberbürgermeisters hieß der Kultur¬
dezernent der Stadt Köln, Beigeordneter Ludwig , die
Ehrengäste und insbesondere den Präsidenten der ReichS-
theaterkammer, auf bas herzlichste willkommen.

Der Leiter des Instituts und des Kölner Theater¬
museums Professor Dr . Nießen gaben einen Ueberblick
über die Entstehung und Entwicklung des Museums und
seine Stellung zum Theater .

Dr . Rainer Schlösser spricht
Dann ergriff Dr . Schlösser das Wort zur Eröffnung der

Ausstellung. Er kennzeichnete den Wesensunterschied zwi¬
schen Museum und Ausstellung. Das Museum erhalte , aber
die Ausstellung unterhalte . Sie wolle zeigen , wie man im
Rheinland Theater spiele und wie dieses rheinische Thea¬
ter ein Stück des großen deutschen Theaters sei , das sich
um die Verwirklichung des deutschen Nationaltheaters
bemühe .

Es sei nun schwer zn entscheiden , ob man zur Errei¬
chung dieses Zieles das betonen wolle , was das rheinische
Theater mit dem gesamten deutschen gemeinsam habe ,
oder man den Wert auf die Besonderheiten legen solle.
Gerade in dem Augenblick , wo wir uns bemühten, ein
volksverbundenes Theater zu schaffen, sei keineswegs
mehr der Wunsch vorhanden , ein nur volkstumgebnnde-
» es Theater zu besitzen . Jen « Zeit sei vorbei, wo kultu¬
relle Aeußerungen allein aus der Landschaft und für die
Landschaft entstanden und von dort her hätten verstanden
werden können .

Heute ähnelten sich alle in Deutschland spielenden Thea¬
ter im grundsätzlichen vollkommen und in den Einzel¬
heiten soweit wie möglich. Darüber hinaus aber bestehe
noch jene typische deutsche Färbung , die den einzelnen
Städten der Landschaften eigentümlich sei und die dte un¬
erhörte Farbigkeit und den Reichtum deutschen Lebens
ausmache .

Es sei vielleicht einer der schönsten und bedeutendsten
Züge der nationalsozialistischen Weltanschauung, daß sie
in dem Augenblick , wo sie die strengste Einheitlichkeit des
deutschen Lebens fordere, sogleich auch das größte und
tiefste Verständnis für das einzelne .^Besondere " in
Deutschland habe .

Denn eS gebe auch auf Sem Gebiet SeS Kulturellen
einen Nationalsozialismus , der bedeute , daß die kleine
idyllische Stadt uns ebenso lieb sei wie die große lär¬
mende Metropole , die bescheidene Romantik des weltab-
qelegenen Winkels ebenso wertvoll wie die stählerne
Romantik der Industriezentren . Das alles gehöre in
Deutschland zusammen und sei im Sinne des neubeutschen
Sozialismus gleichberechtigt .

Dann eröffnete der Präsident der Reichstheaterkam¬
mer die Ausstellung, indem er der Hoffnung Ausdruick
gab. daß jedem Besucher das Gemeinsame der deutschen
Theaterentwicklung wie auch bas Besondere bei der Be¬
sichtigung bewußt werden möge , von denen das eine das
andere bedinge . Sie sollten ' verstehen, baß der national¬
sozialistischen Kulturpolitik und ihrem Leiter . Anreger
und Förderer , Reichsminister Dr . Goebbels, nichts da¬
ran liege, eine uniforme Kultur zu schaffen und ein ein¬
farbiges Theaterlebcn zu entwickeln , sondern daß es vor
allem darauf ankomme , aus dem besonderen das allge¬
meine organisch wachsen zu lassen und das eigentümliche
zu erhalten , damit bas große Ganze wahrhaft reich werde .

Die große Idee eines deutschen Nationaltheaters lasse
sich nur dann verwirklichen, wenn jedes einzelne Teil »

© Northeim , 14. Juni . Zur Fortsetzung der Sonder -
tagungen der NSKOV . und des Hauptamtes für Kriegs¬
opfer der Reichsleitung der NSDAP , traten die Leiter
der verschiedenen Aemter aus dem ganzen Reich zusam¬
men . Es wurden eingehend die vielseitigen Aufgaben¬
gebiete der Siedlung , der Betreuung , der Hinterbliebe¬
nenfürsorge, der Arbeitsbeschaffung, der Ausbildung , der
Organisation , der Pcrsonalfragen . der Presse , der Pro¬
paganda und der Kassenführung behandelt und die Fest¬
legung des künftigen Arbeitsprogramms beendet .

Die umfangreiche und weit tragende Bedeutung der
Arbeit geht daraus hervor , daß zahlenmäßig über
9 9 9 0 0 0 Kriegsbeschädigte zu betreuen sind .
ES geht hier aber nicht nur um die Rentenfrage , sondern
die gesamte Heilbehandlung und soziale Fürsorge ist hier
einbegriffen. Der Kern der Erfolge auf diesem Gebiet
besteht darin , daß Frontsoldatenschicksal hier nicht mehr
iu toten Akten , sondern mit Herz behandelt wird. Das
ist auch di« Voraussetzung für daS Vertrauen , das von
de« Kriegsopfern entgegengebracht wird.

Im Aufbau der Hilfe für die Kriegshinterbliebenen
wurde ein besonderes Erholungswerk geschaffen,
tzhnch wird mit Rücksicht darauf , daß die Kriegerwitwen

chen fest in seinem Boden verwurzelt ist und den Zusam¬
menhang mit seiner Luft, seinem Himmel und dem Men¬
schen, für den es da sei . nicht verliere .

Die Festaufführung
Dte festliche Abendvorstellung im Opernhaus gestaltete

sich zu einem großen künstlerischen Ereignis . Unter den
Ehrengästen sah man an der Seite des Ministers u . a.
den Staatssekretär im Reichsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Funk , den Gauleiter Staats¬
rat Grohe , Oberbürgermeister Dr . Schmidt , den
Divisionskommandeur Generalleutnant K ü n e , die
Ministerialräte Schlösser und G u t t e r e r , die Ge¬
neralintendanten der Kölner Städtischen Bühnen ,
Spring , die Leiter der Landesstellen Aachen und Düs¬
seldorf, sowie zahlreiche führende Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , des Staates und des künstle¬
rischen Lebens.

* Weimar » 14. Juni . Auf dem Hof des Weimarer Resi -
denzschloffes versammelten sich am Sonntagvormittag im
Beisein von Vertretern des Staates , von Partei und
Wehrmacht die Teilnehmer der Reichskulturtagung der
Hitlerjugend . Nach dem Gesang des Fahnenliedes wurde
am Fahnenmast in der Mitte des Hofes die HJ .-Fahne
aufgezogen, die gleich daraus auf Halbmast gesetzt wurde
im Gedenken an dte bei der Naturkatastrophe im Ober¬
gau Saar -Pfalz ums Leben gekommenen BDM .-Mädchen .

Der Führer des Gebietes Thüringen , Oberbannführer
Theo Schulte , begrüßte im Festsaal die Versammelten.
Dann nahm Gaukulturwalter Staatsrat Dr . Ziegler
das Wort , der den Wunsch aussprach , daß diese Tagung
von dem Gefühl der Ehrfurcht vor der menschlichen Größe
getragen sein möge , aus dem allein jede große Leistung
entstehen kann. Der Leiter des Kulturamtes der Reichs¬
jugendführung , Obergebietsführer Cerff , hielt dann
den Hauptvortrag . Die erste Aufgabe des Kulturamtes
fei es, die deutsche Jugend für die Kulturwerte
aufgeschlossen zu machen.

Die Wege zur Weckung der HI . für kulturelle Dinge
seien verschieden. Vor allem müsse man dt« Jugend um¬
stellen für die höchsten Werke , die unsere Geschichte her¬
vorgebracht hat. Der Idealismus fei die stärkste Kraft

ht. Hamburg » 14. Juni . Mit dem große« Festzug
des deutsche» Volkes erlebte Hamburg gestern de« glän¬
zenden Höhepunkt der Reichstagung der NS .-Gemeiu-
schast „Kraft durch Freude ". 28 999 Mensche« mit 21V Fest¬
wagen marschierten im Zuge, der sich vier Stunden lang
bei herrlichstem Wetter durch die festlich geschmückte »
Straße « der Stadt bewegte . 82 deutsche Gaue und 21
fremde Nationen waren am große« Umzug beteiligt.

Es ist 19 Uhr . Reichsminister Heß , Dr . Ley , Reichs¬
statthalter Karl Kaufmann und andere hohe Vertreter
von Partei , Staat und Wehrmacht sind im Rathaus ein¬
getroffen. Vom Jungfernstieg her hört man den dump¬
fen Ton der Landsknechtstrommeln, dann den hellen
Klang von Fanfaren . Das Klingen kommt näher , dringt
in die Herzen der Zehntausende, die hier warten . Dann
blitzen schon dte Instrumente in der Morgensonne. Jung -
volk leitet den Festzug der 25 999 ein. Ihm folgen

die ausläudische« Volksgruppen
mit den Fahnen ihrer Heimatländer . Die Belgier ma¬
chen den Anfang. Rote, gelbe, violette Fracks, gelbe Ho¬
sen, die Frauen im Kapotthütchen . Lächelnd schreiten sie
durch den Jubel , winkend , grüßend. Da sind schon die
Bulgaren wieder. Wie im vorigen Jahre entfachen sie
mit ihren Tänzen Stürme der Begeisterung. Ihnen fol¬
gen die Tschechen , die Dänen und Finnen , die mit Gesang
kommen . Nun rücken die Franzosen mit starkem Aufge¬
bot an, voran der Dudelsack, dahinter schwarzgekleidete
Frauen , die Blumen mit Kußhändchen verteilen . Wir
sehen Griechen , Jugoslawen . Die Oesterreicher hört man
schon von weitem an ihren Jodlern . Jubel umbrandet
sie. Farbenprächtig sind die Polen : bei den Rumänen

älter werden, mit aller Macht an der Altersfürsorge ge¬
arbeitet und der Berufsausbildung der Waisen ein be¬
sonderes Augenmerk zugewandt. Urlauberzüge aus dem
ganzen Reich bringen die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen an schöne Stätten der deutschen Heimat.

Mit dem Ziel , die Familien der Frontsoldaten krisen¬
fest zu machen, kann das SiedlungSwerk des Haupt¬
amtes für Kriegsopfer einen vollen Erfolg verbuchen .
Im Hinblick darauf übertrug ihm auch der Stabschef der
SA . die Errichtung der Dankopfersiedlun¬
ge n d e r S A. Es ist ein besonderer Stolz der Front¬
soldaten, ihren SA .-Kameraden zu Heimstätten zu ver¬
helfen. All diese Leistungen sind folgerichtige Fortsetzun¬
gen des Sozialismus , der im Schützengraben geboren
wurde.

Nach der Behandlung all dieser Fragen in Einzel¬
tagungen gestaltete sich die gemeinsame Schlußsitzung aller
Teilnehmer in Anwesenheit von Vertretern der Partei ,
ihrer Gliederungen , des Staates und der öffentlichen
Körperschaften zu einem begeisterten Bekenntnis zu der
Verpflichtung des Volkes gegenüber den Verteidigern
des Vaterlandes .

fallen Sie Männer mit den Schaffellen auf. Rote Fahnen
mit weißem Kreuz schwingen in der Luft, stattliche Män¬
ner tragen riesige Hörner , bas sind dte Schweizer. Den
Schluß der Ausländer machen die Ungarn , die eine Stra¬
ßenbahnerkapelle aus Budapest geschickt haben.

Der Gau Hamburg eröffnet den
Zug der deutsche« Gaue.

Bürger , Militär , dahinter alle Hamburger Typen, Zitro -
nen-Jette , Hummel und Aalweber, die unsterbliche Ham¬
burger Köksch. So geht es weiter , Gau auf Gau . Dann
kommt bei den Mecklenburgern die Doerschläuchting an¬
gefahren. Da sind auch die Schleswig-Holsteiner. DaS
neu erstandene Kiel bringt einen Wagen mit dem Modell
eines Kriegsschiffes und das Ehrenmal von Laboe . Wie
reich unser Land ist ! Jedes Eckchen hat etwas gegeben .
Da krabbelt es auf schnellen Hufen heran : die schwarze
Schar des Herzogs von Braunschweig. Dort der Ratten¬
fänger von Hameln. Hinterher ein ganzer Zug von
Jungen und Mädels . Zwischendurch wieder einmal
Musik , Werkscharen aus den Leunawerken. Dahinter eine
bildliche Darstellung deutschen Aufbauwillens : Bistra ,
Buna , deutscher Treibstoff.

Eine ganz große Abordnung hat Berlin geschickt. daS
in diesem Jahre seinen 799 . Geburtstag feiert. Der Gau
Kurmark zeigt alte Artillerie mit thren Kanonen. Di«
Schlesier versicherten uns , daß einstens dte Mongolen nur
um der Liegnitzer Gurken willen nach Wahlstatt gekom¬
men sind . Die Main -Franken ziehen mit goldenen Reben
einher . Die bayerische Ostmark folgt, Schwaben, Mün¬
chen -Oberbayern . Der Gau Württemberg zeigt vor allem
die großen geschichtlichen und technischen Leistungen seiner
Söhne . Der erste Daimler -Kraftwagen aus dem Jahre
1895 und bas erste NSU .-Motorrad erscheinen . Dann sau¬
sen die Peitschen der Markdorfer Peitschenknalle ! aus dem
Gau Baden durch die Luft . Den Schluß des Zuges
bilden die Ostpreußen.

Bier Stunden dauert« der Festzug, von den Tausen¬
den und Zehntausenden an den Straßen und Plätzen, auf
den Tribünen und in den Fenstern immer wieder mit ju¬
belndem Beifall und nie ermüdender Begeisterung be¬
grüßt . Als Dr . Ley dte Eindrücke des FestzugeS in einem
Sieg Heil auf den Führer zusammenfatzt , da braust der
Jubel der Menge empor. Mit Stolz und Begeisterung
singen die Zehntausende die Lieder der Nation .

Reichsminister Heß
empfängt die ausländischen Ehrengäste

* Hamburg , 14. Juni . Reichsminister Rudolf Hetz
empfing am Sonntagnachmittag nach Beendigung des
„Festzuges des deutschen Volkes" die zahlreichen auslän¬
dischen Ehrengäste im Festsaal des Rathauses . An dem
Empfang nahmen Reichsleiter Dr . Ley mit seinen enge¬
ren Mitarbeitern , Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
mit den führenden Männern Hamburgs , Reichsamtsleiter
Dreßler -Andretz mit den Leitern der KbF .-Aemter und
der Landesgruppenleiter Frankreich der Auslanbsorgani -
sation, Schleier, teil . Unter den ausländischen Gästen be¬
merkte man auch Osfiziersabordnungen des französischen
Kreuzers „Jeanne d Are" und des kubanischen Kanonen¬
bootes „Cuba".

Reichsminister Heß begrüßte die ausländischen Gäste
im Namen der Reichsregierung aufs herzlichste . Der
Minister ließ sich die Leiter der einzelnen Länderabord¬
nungen vorstellen und verweilte mit ihnen einige Zeit
iu angeregtem Gespräch.

900000Kriegsbeschädigte werden betreut
Frontsoldaienfchicksal ist nicht Sache toter Akten — Die Erfolge der NGKOD . -Arbeit

Oie Ostpreußenfahrt - er Alten6^
*

Bor der Abfahrt Empfang bei Reichs« «" ''
Dr . Goebbels 0 ?

* Berlin , 14. Juni . Am 15. Juni treffen ver¬
tag und im Laufe der ersten Nachmittagsstunoe Jjen|t
schieden « » Berliner Bahnhöfen 599 Altgardlü £n ßni
älteste Politische Leiter, in Berlin ein . Sie -^Mini -
Nachmittag durch den Gauleiter von Berlin , "iilifteit »«
ster Dr . Goebbels , im Reichspropagandamn
empfangen. Am Abend findet in den „vs “1

tönu!«""'
eine Kundgebung statt, an der die Reichs - “«" . noo Mn-
die 599 „dienstältesten Politischen Leiter" und . ^ M
ner der „Alten Garde" Berlins teilnehmen we . Axjchs

-
dieser Kundgebung werden das Wort nehmen-

. reB§c«
minister Dr . Goebbels, der Gauleiter von
Koch , der Gauleiter von Danzig Förster und m
nisationsleiter Dr . Ley.

Nach der Kundgebung an der für die Erove
lins historisch gewordenen Stätte findet c i?*. c ^ t i « * :
sämtlicher Teilnehmer zum
Bahnhof statt, an dem sich außerdem 100- «A , Ssk
der SA . , des NSKK ., der Politischen Leiter, der ff ii
NSBO ., des NSD .-Studentenbundes und der ^
neun Musikzügen beteiligen.

Kanton Genf .
verbietet die Kommunistische

sch. Zürich . 14. Juni , das Genfer Volk h-" - Aj »-
über die von rechtsradikaler Seite eingercichte tt pP
aus Verbot der Kommunistische » Partei ««d « h,lv
tarnte « Organisationen zu befinden. Mit « jill>"
Wucht wurde das Gesetz gntgeheißeu. Rund 1 » BU
stimmten mit Ja , rund 9999 mit Nein.

Damit sind nun also Vereinigungen und Ora
nen. die direkt oder indirekt der kommunistliwe
nationale angeschloffen sind, als staatsaesähruai : jt
und mit sofortiger Wirkung verboten. 28cr

h },
neuen Verordnung widersetzt , d. h . illegal für m

# ^
Jenen Gruppen arbeitet , wird mit Gefängnis bis ' „
Jahren und mit Buße bis zu 5999 Franken

Damit hat der Marxist Nicole , Staatsratsv §
von 1933/86 , eine entscheidende Niederlage
erklärte namens der Genfer Partei der ft
Vorlage " den schärfsten Kampf. Nicole wußte , -
diesem Gesetz schlußendlich auch ihm das so
werden kann und gab dies auch offen zu. U « .

'
je fr

wiegt die Entscheidung der Genfer Bürger . N»
nunmehr seinen Einfluß in der schweizerische « ^
leitung endgültig einbützen , denn schon feit tun« " pv
von dieser Seite des früheren Staatspräsident .^ ,
munistenfreundlichkcit als Quertreiberei ewpM

„Ins GowLetparadies eingeganS^
Das Schicksal der frühere» deutschen Kommnuif '

^ ^
* Warschau , 14. Juni , lieber das Schicksal .f

Here« kommunistischen „Führer " , die seineric , w
Deutschland nach Sowjetrußland emigrierten ,
aus Moskau im Zusammenhang mit de» bolsch» '" jjtf ,
Maffenschlächtcreien nähere Einzelheiten bcka«« '

„ ll *
Sicherheit daraus schließe» lasse«, daß sie ‘ n
Stille sast ausnahmslos das gleicht
sal ereilt hat, wie alle jene, die bisher « *«

f
russische« Moloch umschlungen wnrdc«.

Max Hölz a. SB., von dem urspünglich aE jje»
wurde, er sei „ertrunken ", hat ebenso wie
mann durch den üblichen Revolverschuß ins
den Kellergewölben des GPU .-Palastes aut J "
Luvljartkä-Platz geendet . Elf fveitere
tagsabgeordnete werden bekantlich seit langem
Es kann heute nach den bisher vorliegenden gstir
mit Sicherheit angenommen werden, daß sie ^ gj
Schicksal erlitten haben. Sie sind „eingegangen
jetparadies " — aber anders , als sie es sich vorg '
einst dem deutschen Arbeiter vorgegaukelt haben -

Oer 25V. planmäßige Ozeanflug bee^ ((li
«

* Berlin , 14. Juni . Am Sonntagvormittag ^
Uhr MEZ . landete das Postflugzeug der ®.

eU
ftrtwfrt mit Adi> 1̂ 1«Krtnnivi am itt j* d P .HlHansa, mit der Sübamerikavost an Bord .

üblich , die für Mittel - und Ostdeutschland fow^
zlo

®'

Main . Damit ist der 2 5 9. planmäßige ft̂ i*

Aufenthalt setzte das Flugzeug seine Reise foe '- -lo^ xirikaflug der Lufthansa beendet -

europa bestimmte Post nach Berlin zu bringen- j
der Maschine befanden sich etwa 199 999

Der Gegenflug, der am Donnerstagfrüb -7ftfjÄjji"
verließ , ist nach IX Tagen , d . h . am F ^ ^ ^ ?5
reits in Brasilien gewesen . Damit wurde der fc*
atlanttkflua im regelmäßigen Postdienst über
von der Lufthansa ausaefüürt .

Einstellung von Freiwilligen in die
* Berlin . 12. Juni . Das Reichsluftfahrtrn .

gibt bekannt: ^ ff«»
1. Im Frühjahr 1988 werden bei ,Utgr

truppe und der Lustnachrichtentruppe , ,ze«
stellt. Bewerber können sich schon jetzt bei
penteil der Fliegertruppe und der Luitnaw» j
melden . . „ EinÄ«^

Auskunft über bi« Bedingungen für be « ^ «f
Freiwilliger und über den vorher abzulente»
bienst erteilen die Truppenteil « der Ff^ ^ zos
Luftnachrichtentruppe , dte Wehrbezirkskornmav
Wehrmeldeämter. Außerdem werden sw
durch die Tagespresse und im Rundfunk

2. Einstellungsgesuche bei anderen Militär ,
stellen sind zwecklos. Sie verzögern nur oie
zum Nachteil des Bewerbers . .^,-nt e

*
8. Bei der Flakartillerie und beim RegiMi ^ ^ p

Göring werden im Frühjahr 1988 keine Fre"
gestellt. _ MtWSX

4. Der Zeitpunkt für dte Meldungen
für die Herbsteinstellungen 1988 bei der „ it* /
der Flakartillerie , der Lustnachrichtentruppe
Regiment General Göring wird noch durw
Rundfunk bekanntgegeben.
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Aas Wdes?anana-Mer istgebrochen
Seltsames Preisausschreiben i« Alaska — Er gewann 185 000 Mark

kotton/ *** Mark sind ein stattlicher Betrag . In diesem Falle gehört nicht einmal viel dazu , ihn zu gewinnen . Esanit nur darauf an , den Zeitpunkt eines bestimmten Ereignisses rechtzeitig im voraus zu erraten . . .
rr - nana ist eine Stadt im hohen Norden Alaskas . Mit der elekfrHdien Stoppuhr

j
^kbensaderder Stadt ist der Tanana -River , der mit-

**
hindurchflietzt . Der Tanana -River ist der Hauptver -
»ngsweg zwischen der Stadt und der zivilisierten

Aber er hat einen großen Nachteil . Er ist vom
"kmber bis zum Mai zugefroren,

t (»
tttn des Tanana -Rivers aufbricht, dann

^
kommt der Frühling über Alaska . Und in dieser

kmou des langdauernden Winters , der ungeheuren An -
ufung Schnee und Eis , hat der Frühling eine

j
*5 ungleich wichtigere Bedeutung als in anderen Tei-

-ex Erdx, Mehr als anders ist hier der Frühling
** Kloße Lebensspender, ist er die große Verheißung.
** Frühling ist der Wunsch , der die Menschen dort oben
ihren- der langen Wintermonate beherrscht . Um den
*hhling allein kreisen ihre Gedanken.

^ »nn bricht das Eis ?
5iite

0m an wandern die Einwohner von Nenana
5 ?5 U8 an die Ufer des zugefrorenen Tanana - Rivers und

^ ^ chmännisch die schweren, drohenden Eis -
br -» sich dort gebildet haben . Wann wird das Eis
ft

^ ®’ann wird das Knirschen und Stoßen der ber-
t^ en Eisschollen den nahenden Frühling verkünden?

^
" Edes Fahr ereignet sich dann dasselbe. Die Männer

der „ lnana kommen zusammen und teilen untereinan -
ied

" ^ ne Lose aus . Das einzelne Los kostet nicht viel,
*flnn öen kleinen Betrag erschwingen . Nun schreibt

, ermann auf sein Los den genauen Zeitpunkt auf, an
z?" " ach seiner Vermutung das Eis in diesem Jahre auf-
^ Echen wird. Dann setzt er seinen Namen hinzu, die Lose
»> Euen wieder eingesammelt und in einem Tresor des^ «chauses verschlossen.
»«* ”n öas Eis dann tatsächlich bricht, dann steht man

wer diesen Zeitpunkt richtig vorausgeraten hat.
tan -E" mehrere Voraussagen in allernächster Nähe des
, tiachlichen Zeitpunktes , so wird der Gewinn ( der aus
„J

*! Verkaufserlös für die Lose besteht) unter denen
h^ eilt, die den Zeitpunkt am zutreffendsten erraten

j ,$Qt aber einer von ihnen die Zeit so genau erraten ,
" sogar die genaue Minute stimmt , dann erkält er den
!>ünten Betrag , der aus dem Erlös des Losverkaufs

fanden ist. Dieser Betrag hatte in diesem Jahre die
"liche Höhe von 185 000 Mark erreicht .

Anfang Mai etwa, wenn also der Zeitpunkt des Eis -
Aufbruchs immer näher rückt, fängt man mit der Vor¬
bereitung zur genauen Feststellung des Zeitpunktes an.
In das Packeis des Flusses wird eine lange Stange
hineingetrieben, die man dort fest einfrieren läßt . Von
dieser Stange aus werden dann elektrische Leitungsdrähte
zu einer Glocke und einer Stoppuhr gelegt.

Bricht dann eines Tages das Eis , dann gerät auch
notwendigerweise der eingefrorene Stab ins Schwanken.
Mit diesem Schwanken jedoch löst er gleichzeitig die elek¬
trischen Kontakte aus : die Glocke fängt an zu läuten ,
und die Stoppuhr stoppt die genaue Minutenzeit ab.

In diesem Jahre hatten sich insgesamt 75 000 Menschen
daran beteiligt, den Zeitpunkt zu erraten , an dem das
Eis des Tanana - River aufbrechen würde. Sie wußten
erfahrungsgemäß , daß dies in der zweiten Maihälfte
zu geschehen pflegt. Aber schwer war es , den genauen Tag
oder gar die genaue Stunde vorauszusagen — von der
genauen Minute ganz zu schweigen.

Es hat genau gestimmt !
Und dann kam der große Tag heran . Die Leute von Nena¬

na, die eine feine Witterung für einen bevorstehenden Wet¬
terumschlag haben , standen schon seit dem frühen Mor¬
gen am Ufer des Fluffes und warteten stündlich darauf ,
das erste leise Knirschen des aufbrechenden Eises zu ver¬
nehmen.

Ganz von fern hörte man das stoßende Geräusch von
sich reibenden Eisschollen . Das Eis war in Bewegung
geraten — und nun sprengte es mit Macht die gewaltige
Eisdecke des Tanana - River . Laut rief die elektrisch ange¬
schlossene Glocke , ein leises Rasseln der Stopuhr wurde
vernehmbar . Die Kontrollkommission stellte die genaue
Zeit fest , und dann zog man in feierlichem Zuge zum
Rathaus , wo nun die Lose geöffnet und durchgelesen
wurden.

Zur allgemeinen Ucberraschung stellte sich heraus , daß
es einem Einwohner , dem Omnibus -Fahrer Mcrvin E.
Anderson , tatsächlich gelungen war , den Zeitpunkt
bis auf die Minute genau zu erraten ! Ihm fielen daher
die 185 000 Mark geschlossen zu ! Allerdings konnte man
sie ihm nicht gleich aushändigen . Er war gerade mit sei¬
nem Omnibus unterwegs und erfuhr v.on dem großen
Ereignis und seinem großen Glück erst viele Stunden
später, als er von seiner Ueberlandfahrt in seine Heimat¬
stadt zurückkehrte .

| % mifiar und fflfidiiiner als (jallar der paM
Joddämpfe brachten es an den Tag

tio
®onon Doyle und Edgar Wallace, die in ihren Detck -

den
°? ^" En unglaublich verwickelte Kriminalfälle erfan-

durch noch unglaublichere' scharfsinnige Methoden
tz . ^Eklärt wurden, waren zweifellos Meister ihres
»iei ' Aber es ist ihnen nicht anders als dem Autor
diek^ Zukunftsromane Jules Verne gegangen. Wie
iru»? ber Entwicklung unserer Technik längst über-
Ifcfiv

* worden ist , so sind auch die wirklichen Kriminal -
ft»? ' thten, die das Leben unserer Zeit schreibt, mitunter

verblüffender und fesselnder als die Abenteuer
^ Holmes' oder Mr . Grahams . Die Verbrechen -

»leb
^ ^^ ng bedient sich heute der Hilfe der Wissenschaft

fett ^enn Chemie und medizinische Forschung lie-
Eiib»? *n " ielen Fällen eindeutige Beweise , die selbst die
* i$ t

t̂
e« tin? e?

I
fönnt

Ö
en

rUnÖen / Meisterdetektivs Die Leiter an Lindberghs Haus

Aber er fand einwandfrei „Gruppensubstanzen" der To¬
ten unter den Fingernägeln des Mädchens . Alle Zellen
des menschlichen Körpers , auch die der Hautgewcbe, be¬
sitzen , wie die medizinische Forschung festgestellt hat, reich¬
lich Grnppensubstanz. Sie ist ähnlich zusammengesetzt ,
wie das Blut und läßt sich wie dieses in bestimmte , in¬
dividuell verschiedene Gruppen einordnen.

Die Untersuchung des Fingerschmutzes bewies, daß das
verdächtige Dienstmädchen die Frau zumindest verletzt
haben mußte, da sich die Gruppensubstanz der Toten un¬
ter ihren Fingernägeln feststellen ließ. Das Mädchen
gestand unter dem Eindruck dieser Beweisführung dann
auch ein , ihre Dienstherrin ermordet zu haben.

^ ^ vrpfe zaubern einen Brief hervor
UfyTr kurzer Zeit flüchtete in Neuyork ein Bankier
Satz , " Geldern seiner Kunden» Die Haussuchung er-
Axi »,

m« Anhaltspunkte , aus denen das Ziel seiner
lur !e Ersichtlich gewesen wäre . Es schien zwar, daß er
HjiA °ot seiner Flucht einen Brief geschrieben hatte.
„ t,t

e
j
- war so vorsichtig gewesen , die sechs Blätter , die

I„gE der obersten Seite des benutzten Schreiöblocks
w / ^ »reißen, so daß keine Spur der Schriftzeichen

Ei entdecken war .
„0(&

* Chemiker der Polizei brachte dies Kunststück den-
«in Zuwege . Er legte das oberste Blatt des Blocks in
hi eni

1‘ violetten Jobdämpfen gefülltes Glasgefätz. In
di , Aet? Minuten bildeten sich schwache Schriftspuren,
^"halt >

iich klar und ausgeprägt wurden . Aus dem
lejst ^ ves dieses ging hervor, wohin der Bankier ge -
^ Qftet

ar' Unö ^ on am nächsten Tage wurde er ver-

Tch^
'
ib Erklärung dieses Wunders ? Obwohl beim

Btti J n
,nur rin geringer Druck ausgcübt wird, drin -

ö »ge Teilchen von Graphit oder Tinte beim
^Erdu„ s^ iwf in einen Schreibblock hinein. Mikroskopisch
hchtbg ^Eende Jodkristalle machen diese Spuren dennoch
^

^ "skopische Beweise
im . ^ Nische Fachzeitschrift berichtete einen nicht min-

ef an f ett Fall . In der Wohnung einer älteren
liifa>t nirt

°
£
ein Zimmerbrand aus . Als das Feuer ge-

sJtätit &e»,
*' v

*^ man öie Frau tot in ihrem Bett . Alle
? rrbren » beuteten auf einen Unfall, durch den sie den
^rimi„„ s gefunden hatte. Indessen schöpfte die
^ Erstork Verdacht , daß das Dienstmädchen der
'"»t vnrl "?" ihre Herrin ermordet und den Brandunfall

^ " getauscht habe .
°»Ng t,^» Erichtschemiker fand weder Blutspuren an Klei -

- Händen der Verdächtigen noch andere Beweise .

-Seife

Eine Gruppe italienischer Sportstuden tat während einer wehrsportliche» Borsührnng m( Presse- Illustrationen Hoffmann -M)

Ifalienffdie Sporfjugend beflidifDenffdiland
1200 Jungen und Mädchen eingetroffen — Herzlicher Empfang in München

* München » 13. Juni . I » zwei Sonberzüge « trafen
am Sonutagvormittag auf dem Münchener Hauptbahn-
hos aus Italien 1208 Mitglieder , darunter 128 Mädel » der
Opera Nazionale Ballila » der italienischen Jugendorgani¬
sation ein.

Auf dem Bahnsteig hatten ein Ehrenfähnlein des
Jungvolks mit Fahnen und Spielmannszug und eine
Ehrengefolgschast der HI . Aufstellung genommen. Ein
Musikzug der HI . begrüßte die Gäste , an deren Spitze
sich der Führer der italienischen Jugend , Unterstaats -
sekrctär Ricci , befindet, mit der Giovinezza.

Nach herzlicher Begrüßung durch den Vertreter des
Reichsjugcndführers Stabsführer Lauterbacher und Ober¬
gebietsführer Klein schritt Unterstaatssekretär Ricci die
Front der HI . ab . Unterstaatssekretär Ricci begab sich
dann im Flugzeug nach Berlin . Nach kurzem Aufenthalt
fuhren die jungen italienischen Gäste nach Berlin weiter,
wo sie acht Tage in einem Jugendlager im Grunewald
verbringen werden. Am 16. Juni soll in der Deutschland¬
halle ein großes Sportfest der italienischen Jungen und
Mädel stattfinden.

Bei den italienischen Gästen handelt es sich um junge
Angehörige der faschistischen Akademie des Forums Mus¬
solini in Rom und der Akademie von Orvieto . Die Ita¬
liener , die pon dem Chef des Mussolinischen Forums
sowie von ihren Sportlehrern begleitet werden, werden

sich während der ersten Tage ihres Berliner Aufenthaltes
im Grunewald bei Berlin lediglich dem Training und
der letzten Ausformung ihrer Schauübungen widmen,
um dann am 16. Juni bei der großen Sch auvorsüh -
rung in der Deutschlandhalle besonders in
Form zu sein.

Nach der Schauvorführung der Hitlerjugend vor dem
italienischen Jugendführer Staatssekretär Ricci wäh¬
rend seines kürzlichen Berliner Aufenthalts , dürfte dem
Besuch der 1200 Führeranwärter mit seinem Programm¬
punkt, einer Schauvorführung der Balilla -Körperschule ,
ganz besondere Bedeutung zukommen , die, wie der
„Reichsjugendpressedienst " schreibt, auf dreifachem Gebiet
zu erblicken sei . Und zwar erstens in der Bedeutung
einer Intensivierung und Vertiefung der sich beiderseits
immer mehr verdichtenden Beziehungen zwischen Hitler -
Jugend und der faschistischen Jugendorganisation , ferner
dadurch , daß eine Auslese des faschistischen Jugendführer¬
nachwuchses das zeigen wirb, was ihre oberste Führung
vor kurzem selbst in Deutschland gesehen hat . Nicht zu¬
letzt soll mit diesem Besuch der Austausch der Erfahrun¬
gen und der allgemeinen Jugendführung ausgenommen
und verstärkt werden, der bereits im Jahre 1936 bei der
Anwesenheit des italienischen Außenministers Graf Ciano
in Berlin durch die Errichtung gemeinsamer Jugendinsti¬
tute vorgesehen wurde.

30000 Mark Schaden
Nur weil sie keine Zeitung lasen

Mit der zunehmenden Wärme steigt bei manchen Menschen die Trägheit soweit , daß sie glauben ,
sich selbst das Lesen der Zeitung ersparen zu können . Wieder andere sind geneigt , wegen ihrer zu star¬
ken Inanspruchnahme durch die Sommerarbeit sich das tägliche Zeitunglesen schenken zu können . Für
sie mag die nachfolgende Geschichte ein warnendes Beispiel sein . Ein Leser schickte uns diesen Tat¬
sachenbericht zu , den wir den anderen Lesern nicht vorenthalten möchten .

Bor etwa einem Jahr spielte in der Untersuchung
gegen den Entführer und Mörder des Lindbergh-Babys ,
Bruno Hauptmann , die Leiter eine Rolle, die bei der
Entführung des Kindes benutzt war . Die Polizei ver¬
mochte jedoch keine Fingerabdrücke an ihr zu finden, das
Holz war rauh und hatte die fettigen Abdrücke wie Lösch¬
papier in sich aufgesaugt.

Der amerikanische Chemiker Dr . Mead Huerson er¬
fand ein Verfahren , um diese verschwundenen Spuren
wieder sichtbar zu machen. Er verdunkelte sein Lobora¬
torium und bestrich die ganze Leiter mit Silbernitrat .
Darauf ließ er das Tageslicht wieder in den Raum .
Schon nach einigen Minuten tauchten viele braune Flek-
ken an der Leiter auf, die allmählich schwarz wurden.
Es waren die Fingerabdrücke all der Personen , die die
Leiter berührt hatten . Silbernitrat dringt ins Holz ein,
verbindet sich darin mit dem Salz in den schweißigen
Absonderungen der Finger und wird so zu Chlorsilber.
Dieses aber wird dunkel , wenn es belichtet wird . Haupt¬
manns Abdruck fand sich zwar nicht zwischen den zahl¬
losen Fingerabdrücken auf der Leiter. Aber die hier
zum erstenmal angewandte Methode fand schnell Ver¬
breitung . Durch sie können Fingerabdrücke selbst nach
Jahren noch auf Kleidern, Handschuhen und rauhen
Flächen jeder Art festgestellt werden.

Das Institut für gerichtliche Medizin in Leipzig ist
ein Musterbeispiel dafür , wie sich auch Arzte mit allen
Fragen der Kriminalistik befassen. Seine Mitglieder
werden in vielen wichtigen Fällen herangezogen. Ihre
Untersuchungen und Beobachtungen bei der Feststellung
des objektiven Tatbestandes boten wiederholt die erste
Handhabe zur Verfolgung richtiger Spuren . Wie weit¬
gehend diese Beschäftigung mit kriminalistischen Dingen
reicht , zeigt der Umstand , daß Mitglieder des Instituts
auch in Delikten herangezogen werden, die scheinbar
wenig mit Medizin zu tun haben, z . B . bei Banknoten¬
fälschungen , betrügerischem Spiel und Jnstrumenten -
fälschung.

Dreißigtausend Mark Schaden , viel Aufregung und
Jahre langer Haß verursachte einer Familie an der
Schweizer Grenze das Nichtlesen der Zeitung . Die Ge¬
schichte liegt schon lange zurück, sie soll jedoch im folgen¬
den ausführlich geschildert werden, um andere Volksge¬
nossen vor ähnlichem zu bewahren.

Es war im Jahre 1010 , als die Witwe B . auf dem
Rathaus des kleinen Dörfchens N . den Kaufvertrag Un¬
terzeichnete . Leicht war es ihr keineswegs dabei , ihre Hand
zitterte : denn sie .wußte, von diesem Augenblick an, wo sie
ihren Namen auf das Dokument geschrieben, hat sie auf¬
gehört, Hauseigcntümerin zu sein . Verschiedene Um¬
stände , deren nähere Erläuterung hier jedoch zu weit
führen würde, veranlaßte die Frau , das Hans zu ver¬
kaufen . Die Kaufsumme betrug 15 000 Mark.

Der Käufer sollte nicht so billig zum Kauf eines zwei¬
ten Hauses gelangen. Am Tage nach dem Kaufabschluß
erhielt Frau B . von dritter Seite eine Zustellung : daß
dieser Dritte von seinem Vorkaufsrecht Gebrauch mache
und von nun an Besitzer des Hauses lei . Diese Mittei¬
lung machte die Familie B . stutzig. Ohne Zweifel war
das Haus zu billig im Verkauf gestanden : denn sonst
würde niemals ein Dritter von seinem Vorkaufsrecht
Gebrauch machen . Die Kinder versuchten nun daraufhin ,
in den verschiedenen Fabriken , in denen sie beschäftigt
waren , Erkundigungen einzuziehen. Die Auskunft, die
sie erhielten , war furchtbar niederschmetternd .

Jn einem benachbarten Ort befand sich eine Fabrik :
leider war kein Kind der Familie B . in dieser tätig . Die
Fabrik nun hatte schon wiederholt in sämtlichen badischen
Zeitungen betreffs Häuserankauf inseriert , mit dem Ver¬
merk , sie wolle sehr gut bezahlen.

Diese Nachricht rief einen Sturm von Aufregung in
der Familie hervor . Die älteste Tochter , ein 25 Jahre
altes Mädchen , versuchte , der Sache auf den Grund zu
gehen . Sie ging persönlich auf das Büro der betreffen¬
den Fabrik und verhandelte mit einem der Direktoren .
Die Auskunft, die sie erhielt , ließ .sie bereits jede Fas¬
sung verlieren .

„Ja "
, sagte der betreffende Direktor , „die Herrschaften

mit dem Vorkaufsrecht waren auch schon bei uns . Wir
kaufen Ihr Haus und bezahlen dafür 45 000 MarL Ob
wir das nun von denen oder von Ihnen , kaufen , ist für
uns gleichbleibenb ."

Die Familie B . wurde kopflos . Dreißigtausend Mark !
Der 19jährige Sohn tobte und nannte jedes Mitglied
der Familie einen Idioten . Dreißigtausend Mark soll¬
ten sie verlieren , nur weil sie keine Zeitung gelesen
haben, das war ja haarsträubend , das spottete jeder
Beschreibung !

Was nun folgte , war eine Kette von Aufregungen
für beide Parteien . Jn der ältesten Tochter erwachte der
Plan , unter allen Umständen den Kauf rückgängig zu
machen. Sie ging aus diesem Grund mit der Mutter
nach W . zum Kreisarzt , um diese für unzurechnungsfähig
erklären zu lassen. Die Frau hatte eine harte Probe
durchzumachen , aber sie gelang. Die Tochter nahm nun
für die Familie einen Rechtsanwalt und der Prozeß
kam ins Rollen , scheiterte allerdings kurz danach an dem
Rechtlichkeitssinn der Mutter . Frau B . hatte von dem
Tag ihrer Unzurechnungsfähigkeitserklärung an keine
Ruhe mehr. Am Tage wanderte sie ruhelos umher, wäh¬
rend der Nacht fand sie keinen Schlaf, ihre stete Aeutze-
rung lautete :

„Es ist nicht recht ! Es ist nicht recht ! Wir gewinne»
das Geld durch einen Betrug !"

Die Mutter lag der ältesten Tochter so lange in de»
Ohren , bis diese das Gewissen der Frau beruhigte, zum
Rechtsanwalt ging und den Prozeß abblies.

Die Geschichte wäre soweit aus , wenn nicht in den
Herzen der Kinder ein grenzenloser Haß gegen die Leute
mit dem Vorkaufsrecht emporgewuchert wäre. Diese
wurden von ihnen als die erbittertsten Feinde der Fa¬
milie betrachtet .

Jahre mußten vergehen, Frau B . ruht inzwischen
schon längst in der kühlen Erde und die Geschwister sind
heute in ganz Deutschland zerstreut. Es hat lange Jahre
gedauert, bis diese zu der Erkenntnis gekommen sind»
daß sie diesen Schaden nur erlitten — durch Nichtleseu
der Zeitung !

PAEMOLIVE 2 X 2 JftinutMv Sch&riheifopflege



Seite 4 / Montag , 14 . Juni 1937 Volk <u&&ulä&
Badifches Sfaafstheafer :

Ludwig Thoma sagts den Moralheuchlern
Ein Stück Gesellschaftskritik — Erfolgreiche Ausführung der Komödie „Moral "

Schneid hat der Ludwig Thoma gehabt , als er vor
dreißig Jahren diese Komödie aufführen ließ . Ein großer
Erfolg war es damals , nicht so sehr wegen der dichterisch¬
literarischen Bedeutung des Werkes , sondern wegen seiner
gesunden Kritik an der morschen, verlogenen bürgerlichen
Gesellschaft von damals . Wir heute aber haben unsere
Freude an dem Werk , weil wir einmal in ihm ein Stück
Vergangenheit , die wir selbst mit Recht zerschlagen konn¬
ten , sehen und weil ganz bestimmten Vertretern dieser
Anschauung von damals , die. wenn sie von Moral reden ,
immer den andern meinen , deutliche Wahrheiten gesagt
werden , die zu hören ihnen nicht ganz angenehm sein
dürft « , Frau Lud , die im Stück die Meinung Thomas
vertritt , sagt an einer Stelle zu den Moralaposteln , die
in ihrer ganzen Hohlheit uns vor Auaen geführt werden :
„Auf der Welt ist mir nichts so zuwider , wie Bußpredi -
ger . Aber wenn 's einer schon sein will . . . Dann muß er
nach dem alten Rezept Heuschrecken essen . Mit Moselwein
und Hummerscheren stimmt 's nicht." Thoma will mit
diesem einen Sab nichts weiter sagen , als daß es nicht
genügt , Moralgesebe aufzustellen Und sich als ihr Ver¬
treter nach außen zu brüsten , sondern daß es auch not¬
wendig ist , selbst diese Gesetze zu leben und so Vorbild
für alle zu sein . Sonst bricht einfach die ganze Moral¬
apotheke mit ihrem Moralptllenbreber zusammen .

Das isi immer ein Merkmal des Spießers , daß er
mit seinem Gemeckere und mit seinen Forderungen vor
allem die andern meint , baß er sich selbst für vollkommen
und unfehlbar hält. Eben tritt er noch an seinem Bier¬
tisch für eine Neuerung ein , um morgen schon , wenn er
fürchtet , durch sie in seiner alltäglichen Bequemlichkeit
gestört zu werden, in höchsten Tönen darauf zu schimpfen.
Hier im Stück geht 'S den Spießern so und sie benehmen
sich auch so . wie sich die feisten Bürger der Beraanaenbeit
benommen haben. Als dem Vorsitzenden der Moralpauker
gesagt wird, die gute Gesellschaft hätte doch «inen Verein
gegründet, „weil sie eine größere Strenge gegen die Un¬
sittlichkeit für notwendig hält" , da antwortet dieser weise
Herr : „Gegen die Unsittlichkeit in den unteren Schichten,
wo sie leicht in Zügellosigkeit auSartet " . Und das nur ,
weil nun nämlich die so fanatisch gepredigten Gesetze auch
einmal aus die eigenen Mitglieder angewendet werden
müßten.

Wir bedanken uns für diesen Standpunkt ebenso, wie
sich Ludwig Thoma damals dafür bedankt hat . wer sich
auch zum Moralprediger aufwirft , und erlauben uns den
Standpunkt , daß nur Einhalten der Moralgesebe im
eigenen Verein zur Kritik an den andern berechtigt .

Eine Schar typischer Vertreter ihrer Anschauung hatte
Felix Baumbach durch die Besetzung der einzelnen
Rollen um sich versammelt und wußte dem Werk eine
sinnvolle Ausdeutung zu geben . So marschierte der Mo-
ralveretn nach seinen eignen Gesetzen in die schönste
Pleite hinein . An der Spitze Paul Müller als Rentier
Fritz Beermann , sich mindestens ebenso wichtig vorkom¬
mend neben ihm Karl Mehner als Kommerzienrat
Adolf Vollanö. begleitet von seiner Frau , die Liesl
Marlow als die großprotzige Dame der besieren Ge¬
sellschaft darzustellen verstand , und nicht zu vergesien
August MomberS Gymnasiallehrer Otto WaSner.
Nehmen wir dann noch Hans Herbert Michels ebenso
urkomischen wie standesbewußten Freiherrn Bodo von
Schmettau dazu , bann haben wir den Kreis der heim¬
lichen Schwerenöter beisammen . Mit gesunden Anschau¬
ungen stehen diesen vor allem Ulrich o . d . T r e n ck als
Dr . Hauser, dann aber auch die Frau Lund Marie Frau¬
endorfers und auch Lina Beermann , die von Jse
Gundry a. G . mit sparsamen Strichen sehr treffend
charakterisiert wurde. Die Obrigkeit, die nicht ganz so

konnte , wie sie wohl gemocht hätte, war vertreten durch
den schon erfahrenen Polizeipräsidenten von Fritz Herz ,
durch den noch mutigen, aber am Schluß bitter belehrten
Polizeiassessor Oskar Strübel Alfons K l o e b l e s und
dessen Schreiber Josef Reisacher Karl Steiners .
Außerhalb des Rahmens dieser mehr oder minder hohen
„Gesellschaft" bewegten sich Lola Ervtgs Madame Ni-
non de Hauteville, die für die „ehrbaren" Männer der
Stein wird, über den sie stolpern, und Heinz Graebers
Dichter Hans Jakob Dobler , dessen Leben vor allem den
Damen ungeheuer „Interessant " vorkommt. Vergessen
dürfen aber auch nicht Irmgard S a ch e r als Tochter des
Spießers Beermann , Helga Seiler als Malerin Koch
Pinneberg im Schwabinger Stil . Inge Retschy als
Zimmermädchen bei Beermann , Julius I ü l l i ch als
Schutzmann und Ewald Schäfer und Heinrich Kögel
als Lohndiener werden. Sie alle bewegten sich in einer
famos aufeinander abgestimmten Spielgemeinschaft mit
Geschick in dem von H. G . Ztrcher geschaffenen Bühnen¬
bild und setzten jeder für seine Rolle ihre besten Kräfte
ein .

So führten sie alle die köstliche Komödie eines urwüch¬
sigen Dichters zu einem frischen Erfolg , der ihnen durch
den reichen Beifall immer wieder bestätigt wurde.

Günther Röhrdanz .

Historische Schloßkonzerte in Bruchsal
Hannefriedel Grether vom Badische« Ltaatstheater al » Solistin — Kammer -Orchester
Werke von Ragazzi , Caldara , Teixeira , Hoffmeister , Nicolai . Pacr , Canabich und Paesie

Musikalische Gesamtleitung : Friedrich Hunkler

Musikdirektor Friedrich Hunkler hatte den
körper sehr anerkennenswert ausgeschliffen , so
mehr das Zusammenspiel, die rhythmische
dynamische Disziplin desselben bereits sehr vea ^ erk
Grade erreicht hat . So vermochte gleich das
der Bortragsfolge , ein Concerto grosso von ^
Ragazzi (1680—1750) , einem Künstler der ehern ^
Kaiserlichen Hofkapelle zu Wien, die besten ^ „siegte»
erwecken. Nach einem in pathetischer Haltung j jjn
und in wuchtigen Linien aufgeführten Adagio ^ i>
folgenden Allegro das etwas eigenwillige Tvew
der ersten Geige eingeführt. Ragazzi, welcher wom
Anregungen von Corelli, dem Meister des srov-^ Aer.k,
zerts , empfangen haben dürfte , zeigt sich in dieiem eiIt

Die historischen Kammerkonzerte im Fürstensaal des
herrlichen Rokoko -Schlosses zu Bruchsal werden in diesem
Jahre zum 15 . Male veranstaltet und der überaus er¬
freuliche Besuch derselben beweist erneut ihre unvermin¬
derte Anziehungskraft . Die Weihe eines stillen Som¬
merabends lag über den Landen, als die Ehrengäste —
unter welchen man auch Ministerpräsident Walter
Köhler bemerkte — und Konzertbesuchcr sich in dem
von unzähligen Kerzen erleuchteten Fürstensaal des
Schlosses versammelten.

' um eine von Fritz Zobeley .
dem musikwissenschaftlichen Bearbeiter , sachkundig und ge¬
schmackvoll zusammengestellte Auswahl von weniger be¬
kannten Werken und Meistern des 17 . und 18. Jahrhun¬
derts kennen zu lernen .

Die meisten der aufgeführten Werke sind wiederum
der Gräsl . von Schönbornschen Musikbibliothek Wiesen -
theid entnommen.

Neben Hannefriedel Grether von der Karlsruher
Staatsoper verdient die Gesamtleistung des außerordent¬
lich spielfreudigen Orchesters rückhaltlose Anerkennung.
Das Musizieren dieses aus Mitgliedern deS Musikver¬
eins Bruchfals gebildeten und durch ausgezeichnete Künst¬
ler verstärkten Klangkörpers erhob den Abend zu nach¬
haltiger Festlichkeit .

dessen eigentlicher Träger das Streichquartett ist, alS
dem fituet’

„Deutsche Kunst der Gegenwart" in Heidelberg
Eröffnung der Ausstellung von 16V Gemälden

Eigener Bericht des „Führer "

Verflixte Wtthlm&use ! gStreiben un¬
zählige Bak¬

terien km Munde de« Menschen ihr Unwesen , knabbern die
Zähne an und schaffen so Herd« ftr gefährliche Krankheiten.
Glücklicherweise gibt cs einen guten Schutz : Thlorodont -Zahn-
pffege — am besten abends und morgen» — legt ihnen
da» Handwerk. Thlorodont -Zähne bleiben widerstandsfähig,
gesund und schön.

Im .Lause der Kunst " eröffnete Pros . Dr .
S ch r a d e nach Darlegung der Gründe , weshalb unsere
Malerei noch nicht die LebenSnähe und Geschlossenheit
unserer neuen Architektur erreichte, eine Ausstellung, die
in trefflicher Auswahl und stilvoller Einordnung in die
Räume und Stockwerke „Deutsche Kunst der Gegenwart"
im Querschnitt spiegelt . Durch das tatkräftige Interesse ,
das ihr Oberbürgermeister Dr . Ne in Haus entgegen-
brachte , wurde sie ermöglicht . Einleitend spielte der junge
Egerländer Tondichter Karl Michael Komma Eigenes,
sehr lebendige , kraftvoll rhythmisierte „Bauernmustk" aus
dem Egerland , die aüch wegen ihrer Urwüchsigkeit sehr
beifällig ausgenommen wurde, und ein Volkstanz-Rondo
von W . Fortner .

Landschaften von Eulen st « in . A. Birkl « . Gei¬
genberger ( „Meersburg " ) und K a u 8 fesseln, in Stim¬
mung und Farbe eigenartig und sicher behandelt. Außer¬
ordentlich wirkt die „Greisin auS Masuren " von Ewald
I o r z i g . einem jungen Düsseldorfer. Köpfe von O.
Hagemann (Karlsruhe ) , K . H o m m e I (München )
und O . Poetzelberger lassen den Beschauer verwei¬
len, besonders ein Musikerbildnis von E r b S l ö h. Voll
herber Kraft sind zwei Tempera von Fr . Burmann
iBerlin ) : Fischerfrauen.

Zu Fragen aufreizend, programatisch malte sich der
Münsterer Karl Busch zwischen zwei Modellen, einem
dunklen und einem blonden, in Haltung und Ausdruck
sehr deutlich unterschieden . Der in der Pfalz geborene
Eugen Croissant steuerte sieben bayrische Landschaf¬
ten , durch feinen Humor belebt , bei. Ausdrucksstark in
ihrer Schlichtheit ist die mit dem Staatspreis ausgezeich¬
nete Tempera „Familie " des Düsseldorfers I . Pieper .
Karlsruhe ist nost durch O . Schließler , G . SLe¬
be rt . I . Gampp und vor allem H . Goebel vertre¬
ten , Stuttgart durch vier Kriegsbilöer von R Herdtle
und Landschaften von H . Kißling , P . K ä l b e r e r , H.
Mühle , P . I . Schober und H . A l t h e r r . Auch die
vier Oellandschaften von Großmann (München ) , aus¬
gezeichnet in die Landschaft komponierte Gestalten von H.
Lichtenberge r , A. Schinnerer und K . Mül¬
ler zwingen zum Verweilen.

Es ist unmöglich , den Reichtum dieser Ausstellung
erschöpfend zu Leuten . Dies bleibe dem Besuch Vorbehal¬
ten . Heidelbergs herrliche Landschaft , die schon so viele
Maler seit den großen Niederländern begeisterte , ist der
rechte Rahmen für solches Schauen und Ahnen in Linien

und Farben , in dem sich der Aufschwung deutschen Schaf¬
fens in den letzten Jahren spiegelt nach dem klaren und
großzügigen Borbild unserer neuen Architektur , wie sie
in geschlossener Vollendung in Nürnberg erstand .

Friedrich Baser .

Neuer Generalmusikdirektor
für Baden-Baden

Eigener Drahtbericht des „Führer "

K . Baden -Baden» 14. Juni . Als Nachfolger für den an
das Württembergische Staatstheater in Stuttgart berufe¬
nen Generalmusikdirektor Herbert Albert hat die
Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden den bisheri¬
gen musikalischen Oberleiter der Stadt Plauen , Gott¬
hold Ephraim Lessing verpflichtet . Lessing , der
1963 in Dortmund geboren ist, legte als 17jähriger das
Staatsexamen mit der Lehrberechtigung für Ober - und
Ausbildungsklaffen am Städtischen Konservatorium
Dortmund ab . Nach seiner Tätigkeit als Solo - Repetitor
am Stadttheater Dortmund verpflichtete ihn 1924 Dr .
Saladin Schmitt als ersten Solo - Repetitor und Kapell¬
meister an das Stadttheater Duisburg . Von 1929 an
erster Kapellmeister am Stabttheater Danzig und Assi¬
stent von Professor Max von Schilling an der Zoppoter
Waldoper. Symphoniekonzerte in Danzig und Marien¬
burg . An eine zweijährige Tätigkeit als erster Kapell¬
meister für Oper und Konzert am Landestheater Coburg
schließt sich im Jahre 1935 die sehr erfolgreiche Tätigkeit
als musikalischer Oberleiter der Stadt Plauen an. Mit
kurürtlichen Musikverhältnissen ist Lessing durch seine
Tätigkeit in Zoppot (Danzig ) und Bad Elster (Plauen )
vertraut . Als Baden -Badens Generalmusikdirektor wurde
Lessing nach einem vielversprechenden Gastkonzert am
13 . Mai verpflichtet , wo er als Fünfter von fünf Diri¬
genten am Pult stand . Die schon zu einem Begriff gewor¬
denen Internationalen Musikfeste in Baden -Baden wer¬
ben unter Lessings Leitung selbstverständlich fortgesetzt
und weiter ausgeöaut .

ftutmufif Im neuen Bewände . Die Reiivrmustkkammer veran -
ftaltet im Oftieebad Binz in der Zeit vom 25 . dir 27. Juni eine
Tagung „Kurmusik im neuen Gewände " , vorgesehen sind Musik-
Vorführungen , Ansprachen von Professor Dr . Peter Raabe , Her¬
mann Henrich, Slaaiemintster a. D. Esser und Zusammenkünfte
der Bäderdirektionen

gediegener Könner und erzielt , insbesondere in oen "
ten Allegro-Satze. eine überzeugende Geschloffen«^
Ausdrucks. c>.„sienerS

Die Sinfonia zu „Christo condannato" des It « ^ it«
Antonio Caldara ( 1670—1736 ) wurde mit
gezogenen Linien eröffnet. Dann vermittelten « . ,jg
Streichergruppen die Gedanken des Meisters, tooon t,
lebhafteres , aber jederzeit der Grundstimmung » es
kes entsprechendes Zeitmaß Verwendung findet « z.

In einer Motette des Portugiesen A . Teixe >
© in*

Jahrhundert ) erhalten nach einer rezitativarnae »
leitung zunächst die Flöte und Oboe das Worr . ^
übernimmt die von südländischer Intensität beyc
Singstimme die Führung . Hannefriedel G r e t V e
mittelte diese auf eine interessante und gutgekonn >c ^
trapunktik gestützte Musik sehr anmutig und dam
temperamentvoll. Die Künstlerin konnte namentuw f
gepflegten hohen Töne mit bestem Erfolge zur m
bringen . „.mfoW

AlS Abschluß des ersten Teiles der Programms ,
erklang ein Klavier -Konzert von Franz Ant. H o H "

j,er
st e r ( 1754—1812) , welches allerdings starke Einflug t,
Wiener Klassiker verriet . Friedrich Hunkler >»^ ^
tierte das recht ansprechende Werk technisch vollenm » .
musikalisch stark beseelt . Das Orchester war dem ®
ein zuverlässiger und anschmiegsamer Begleiter . . gc

-
In der Pause erhielt di« anwesende Gräfin

borene von Schönborn, als sinnvolle Ehrung ein
volles Rosengebinde überreicht. gpd

Nach einem ebenso geschmackvoll wie musikam « ^ ,t
technisch ausgezeichnet wicdergegebenen Streicha»«

„e,
von Valentin Nicolai (um 1786 in Partsi sang v ,

0
„«it

friedel Grether zunächst eine Arie aus „Achilles jlIt
Ferdinand » Paer ( 1771—1889) und anschließend . .
Polacca des Mannheimer Meisters Christian
b i ch (1781—1798) . Diese Werke sind hinsichtlich der » ‘V
der Erfindung nicht gerade als überdurchschnittlich
werten, und man könnte sich auch für die Sängeri » .^ ?
dankbarere Ausgaben Senken . Trotzdem löste diese
aus Grund der ganz vortrefflichen künstlerischen
rung stärksten Beifall aus und ließ wiederum die
züge der geschätzten Solistin deutlich erkennen. , . . . -zl

Zum Schluffe des wohlgelungcnen Abends spie»* 0«
Kammer-Orchester die viersätzige Ouvertüre jit)
Frascatana " des Italieners Giovanni P a e s i e
konnte hierbei noch einmal durch ein vorbildlich 6*:
teS Gemeinschaftsspiel die herzliche Zustimmung
Publikums finden. rS

Friedrich Hunkler waltete bei allen Werken — '
„ jet*

als sorgfältiger Betreuer des Continuo , sei es als r -,eS
lässiger Begleiter — in trefflicher Weise am Fügrl^ ^b'
Amtes und war an dem großen Erfolge des
Konzertes in hervorragendem Maße beteiligt. flui*

Der Beifall der festlich gestimmten Zuhörer .
richtig und langanhaltendl Richard Sie » « »

„Der leyw Preuffe" heidi Rolf LaucknerS neuer , nuinntt»
endeteEütznenwerk aur der Frühzeit der deutschen Geschicke .
einige Hauptpartien bereits vor 2 Jahren veröffentlicht wM "
Dar Stück behandelt den letzwn groben Preubenaufftand un « gl
kur Monte und den Untergang des alten PruzzenvolkeS-
aussührung findet im Herbst im Stuttgarier StaatLchcater

Friedrich . Briefe -Uraufführung . Der grobe deustch« A
Friedrich Griefe , der sich vor wenigen Jahren mit „Sli 'J ' i »
Erde gemacht " auch alr Dramatiker durchsetzte , bat " t*j
Lustspiel geschrieben . 0 « heißt „ Wind im Luch " und "
festlichen Rahmen der Herrenhäuser Woche im Dchauspielha -
nover unter der Regie der Intendanten Alfons Pape am ®
den 13. Juni , uraufgeführt .

DaSk QDMANvon nAßlEGRENGG

t>yfr -aal

Eophrigh « M) Lufn -verlag . Wie»

(16)
Dem geängstigten Kinde lag nichts daran , daß der, zu

dem eS geflüchtet , nur auS Holz geschnitzt war . BiS vor
wenigen Jahren ihr liebster Spielgefährte , hatte sie das
Bildwerk damals für lebendig gehalten und es zeitweise
als ihren Bruder und dann wieder als ihren Bräutigam
angesehen , das sie in beiden Stellungen mit Inbrunst
liebte, dem sie alles anvertraute , dem sie Sandkuchen
buk, Gewänder nähte und das ihr , das war das Herr¬
lichste für das musikliebenöe Kind , die schönste Musik
machen konnte für ihre Tänze und heimlichen Spiel « .

Leidenschaftlich sich hineinvcrsenkend in die wunder¬
bare Zeit , da alles noch lebend und voll Wunder hatte
fein dürfen , preßte sie ihr warmes Gesicht an daS kühle,
harte Holz und , obgleich sie dabei deutlich di« Riff« und
Unebenheiten spürte und dicht vor ihren Augen die
Sprünge und die Verstaubtheit des Farbenanstriches sah ,
streichelt« sie doch mit bewußter Zärtlichkeit Jaküberls
Gesicht und Hände und schüttelte daS Denken fort, daß die
im Hause hier schelten möchten, wenn sie ein so großes
Mädchen bei diesem törichten Gehaben anträfen . Was
wußten sie, daß das Wunderbare ja eigentlich daS Wirk¬
liche war , von dem man lebte , das man wie Essen und
Trinken brauchte . Mit den langen schlanken Fingern
über deS Figürchens listig vergnügtes Gesicht streichend,
dessen große Nase einen scharfen Schatten warf , und
dessen schwarz« Glasflußaugen selbst unter üem Dunkel
deS Hutrandes überaus lebendig glitzerten, liebkosend
über die Händchen fahrend, di«, zierlich gespreizt , Bogen
und GeigenhalS uurfpannten, sagte Aglaja ein um daS
andere Mal : „Jaköberl , liebes altes !" Sie tastet« des

Freundes Rücken ab bis zum Uhrenschlüssel und drehte
diesen behutsam. Jaköberls Augen zuckten in aufbeben¬
der geheimer Lebendigkeit , und auf einmal, ein Quell,
der kristallene Grotten durchrieselt , kamen geisterklar die
Töne einer unsäglich wohlklingenden zarten Musik , zu
der di« hin- und herrollenden Augen und Ruck um Ruck
der bogenführende Arm das Zeitmaß des Taktes an-
gaben. Aglaja schloß die Augen und . hingegeben der
Musik dieses tatsächlich köstlichen Spielwerkes , die heute
genau wie ehemals für sie berückend und voll von Wun¬
dern war , fühlte sie Furcht, Trauer , das Klagen des ein¬
samen Herzens langsam verlöschen . „Wie klingt das nur ?
Woran muß man dabei immer, mit dem Herzen meine
ich , denken ? " sagte sie zu sich . „Vielleicht an Mondelfen,
di« einander liebkosend mit den hauchdünnen Glasflügeln
berühren . Oder an große Glockenblumen aus Berg¬
kristall , die mit goldenen Klöppeln läuten . Oder, ja , an
das Schleifen und Rauschen herrlicher Gewänder, die so
dick mit goldenen Blumen , Vögeln und Schmetterlingen
bestickt sind , daß ihre Falten , gegeneinander scheuernd,
wie Musik klingen . Ja das war es ! Ueberaus schöne
Menschen , bekleidet mit solchem Prunke , tanzten in einem
großen prächtigen Saal , und das goldene und silberne
Geschirr , die hohen Gläser, di« auf festlichen blumenge-
schmückten Tischen funkelten, läuteten dazu, wenn die
Tische vom Tanze wackelten. Und die schöne , schöne Be-
nustn tanzte."

Der steirische Vorfahr , der nach dem Blutbad , daS der
türkische Padischah tm bösen Jahr 1688 den Bewohnern
so heiß angertchtet, daß es keiner von ihnen überlebte»

alS einer der Neusiedler gekommen war , die Kaiser Leo¬
pold in den gänzlich verödeten Ort berufen hatte, sollte
das Jaköberl mitgebracht haben.

Es ging um den kunstvollen Automaten die Geschichte ,
er habe dem Steirer als so wertvolles HauSstück ge¬
golten, daß es ihm nicht einmal für den Kaiser selbst feil
gewesen , der gelegentlich einer Saujagd in den hiesigen
Wäldern in daS Haus gekommen war und daS Kunst¬
werk durchaus für seine Raritätenkammer hatte kaufen
wollen. Denn nach einer Ueberlieferung hatte niemand
geringerer als der große Kepler, der damals als hun¬
gernder Mathematiklehrer und Sterndeuter in Graz
lebte, das Spielwerk angefertigt , um es hernach einer
schönen reichen Braut zu schenken , die er anbetend seinen
Stern Venus nannte . Mochte daran wahr sein was im¬
mer. die fünf Musikstücke, die das Jaköberl spielen konnte,
klangen so köstlich zeitverschollen und fremdartig , daß sie
tatsächlich schon bei des großen unglücklichen Mannes
Hochzeit mit seiner steirischen Schönen , die ihm hernach
so viel Unfrieden in den Tempel seines Sternwiffens
hineintrug , in Mode gewesen sein mochten.

Aglaja spannte die Arm« auseinander und atmete tief.
Das Mondsilber rann über ihr weißes Kleid und ließ den
feinen Haarflaum an ihren Armen ausschimmern , so daß
sie wie bereist von Nacht und Kühle aussahen. Scharf ge¬
zeichnet stand ihr schmaler Schatten an der weißen Gang¬
mauer . Die Locken , in di« sich ihr Haar am Hintcrkopf
aufrollt« , sträubten sich buschig und gaben dem vom Mond¬
schein an die Wand geworfenen Schattenhaupt etwas
Knabenhaftes.

Das Schattenbild betrachtend , dem Ungewöhnlichen of¬
fen in der unirdischen Stunde , stets voll Sehnsucht nach
einem chr zugehörigen jungen Menschen , wurde Aglaja
von dem Wunsch erfüllt , sich in dem Bild an der Wand
einen Gespielen zu schaffen. Sie wühlte mit den Fingern
daS Haar locker auf, stellte sich aus die Zehen um noch
schlanker und länger zu erscheinen , und steckte den Saum
deS leichten Gewandes tm Gürtel hoch, so daß sich an
der Wand ein anmutiger langbeiniger Knabe mit kurzen
Puffhöschen und einer abenteuerlich kühnen Haartracht
bewegte . Mit einem gespielt verliebten Lächeln beugte
Aglaja den Kopf gegen die Schulter herab, stützte ihn ab¬
sichtlich geziert mit den zwei ersten Fingern der Linken
und begann, sich kunstvoll auf den Zehenspitzen haltend,
mit dem Knaben an der Wand nach der süßen leisen
Musik zu tanzen. Zärtlich neigte ste sich gegen thn, griff
mit der Hand, von der sie de» kleine« Finger «vegspreizt«,

an ihr Herz, winkte dem Gefährten und warf
zu . Ganz und gar fühlte ste sich als die schöne
Benustn, ihr Kleid war so dick golden bestickt mit
terlingen , Bügeln und Blumen , baß es bei >
Schritt die feinste Musik machte, und sie tanzte Mjifl*.

11
berühmten Bräutigam . Er war so schön ! Seine " -t zit
Locken waren hellblond , seine Augen leuchteten
Kornblumen , seine kurzen seidengeschlitzten
aus schwarzem Samt . Sie wußte, daß er sie »tf;
Maßen liebte. Zärtlich neigte er sich ihr eben ^ ji :
küßte sie und sagte ihr , sie sprach es laut 001 „* ft ??
„Ich werde immer bei dir bleiben, niemals bra ^ - ja
mehr allein und verlassen zu sein , Aglaja ! 3^ ®

,, a»1'
an meiner Brust halten und mit meinen
schlingen , wenn du wieder einmal allein und
sein solltest."

* Al '
Schuster Rachenzagel, man roch es an

wände , daß er vom „Schmeckenden Mohren" 6er
^ jjefl**

schlug das grüne Tuch des Packes auseinander u
daS Paar , das er für die alte Frau drüben
zu den anderen vertretenen Schuhen auf der
er die Kinderschuhe der Aglaja neben die Ph"^
aus die Kommode stellte.

„Daß du endlich schon hier bist !" sagte die ^
Stimme hinter der Kastenwand . „Wir warten
lange auf dich . Wenn du drüben bist bei deine
Flamme , dann vergißt du uns ganz ." -

„Der Magister läßt sich auf mein Zurede»
schon die schwarzen Boxkalfhalbschuhe mache » - t [#*
Rachenzagel . „Und die Aglaja . Mutter , lach ^
wieder hinter deinem Bau , es ist bei Gott
schöne arme Kind lauert sogar daraus , sie ^
Mensch mit ihm ein paar Worte rede , de »" *
sehen hättest , Mutter , wie sie mich im HauS
gepaßt hat , als ich fortgehen wollte und mir j
chen von rückwärts um den Hals geschlungen
Schustermeister" , hat ste gesagt , „wie geht c
Ich werde Großmutter bitten , daß sie cyfitt«»-
Geburtstag weiße Schuhe machen läßt bei “

ausgeschnitten, auS weißem Samt , mit gan » »'
^

len, daß man glaubt, man gehe auf Kotzenp' jj
(FortfetzunS '
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Die alte Kavallerie defiliert
vor Mackensen

Der Tag der lebendigen Tradition — Ganz Karlsruhe mnjubelt die alten Retterkrvppen

Eigener Bericht de » „Führer "

» er Ehrentag
der Ortsgruppe Ktlingen

Der Gauleiter bei der Zehnjahresfeier — Kreistag und Kreisappell des Kreises Sinsheim
Eigener Bericht deS „Führet '

» Karlsruhe , 18. Juni .
Tag deS Deutschen Kavalleristentreffens in

®urbe eingeleitet mit einem Feldgottesdienst
J an j>em Generalfelbmarschall von

?t*siV«
*n, mit Gemahlin , eine größere Anzahl von Ge -

Darunter der Kommandierende General des
!*t tVtr »

c ^ r,,a» Geyer , und Generalleutnant Schal -
Äk ^ ',"°hmen . Ein Standartenzug des Kav . - RegtS. 18

^ " verschiedenen Standarten , darunter denen der
C, " Dragonerregimenter , an der Kopfseite Aufstel -

während an den beiden Seiten die Ab-
>W ^en der ehemaligen Kavallerieregimenter mit
tafo. Ävydarten standen . Anschließend nahm der biS-

"" enringsührer , Schröder , die Weihe der
*«tter » rr 00r< die den Standartenträgern durch den

"Ueldmarfchall übergeben wurde.
. Oer Empfang im Rathaus

a t h a u s hatten sich zu einem Empfang des
i«tr»»̂ 'Eldmarschalls Vertreter der Stadt und die Rats -
ket führende Männer der Wehrmacht und

—«r Armee , höherê Offiziere der Karlsruher Trup¬

penteile, die Vertreter des Waffenringes , Vertreter Ser
Ministerien und Behörden eingefunden. Von der SA .
sah man Brigabesührer Ziegler , Standartenführer
H o r a b a m, vom Reichsarbeitsdienst Oberstarbeitsfüh¬
rer H e l f s.

Oberbürgermeister Jaeger hieß den greisen Ge¬
neralfelbmarschall in der badischen Gauhauptstadt herz¬
lich willkommen . Er erinnerte daran , wie der Name
Mackensen das edelste, aufrechteste und ehrenvollste
Soldatentum verkörpert, jenes Soldatentum , das durch
seine innere Kraft , seine Disziplin und harte Pflicht¬
erfüllung einer Welt von Feinden widerstehen konnte .
AIS einem der größten Heerführer der ungeschlagenen
deutschen Armee bringt das deutsche Volk dem General¬
feldmarschall die größte Ehrerbietung entgegen. Es ist
glücklich , in ihm nicht allein den überragenden , schneidigen
und tapferen Heerführer , sondern auch den Vater und
Kameraden seiner Soldaten sehen zu dürfen. Zur Er¬
innerung an den Karlsruher Besuch überreichte der
Oberbürgermeister dem Generalfeldmarschall von Macken¬
sen eine prächtige Base der Karlsruher Majolika¬
manufaktur.

»Der kühnfie Enifchluß ist der beste !"
Eine zündende Ansprache des greise« Generalfeldmarschatts

^ ^ ^ Eneralfrkdmarschall bankte erfreut für den herz -
der Einwohnerschaft und bat den Oberbür -

i «#. ' ihr seinen Dank zu übermitteln und ihr zu
Mr, wohltuend dieser Empfang für ded alten Sol -

Temperamentvoll und mit lauter , klarer
•»Uh ,

* faßte der Generalfeldmarschall in den Mittel -
* Ausführungen den Satz : „Der kühnste

ist der beste ".
Sto.,' ** ®e6onft hat mich während deS ganzen Welt-
^ , '. <rfüllt, als Kommandierender General , dann als
i* «ti» lei und später als Führer der Heeresgruppe,

anvertraut wurde. Und meine tapferen, kriegS-
Avon der ganzen Seelenstärke deS deutschen Vol-
ntr* . r®9enen Soldaten haben dafür gesorgt , baß dieser

sich tatsächlich immer als der beste erwieS.
kJRuf : „Der kühnste Entschluß ist der

IaL . ix wk . i

erfteumal
es,seine » Mauer « sah.
Akz ^ en begreifen. waS dieser Augenblick für mich al»

, ,̂ ej^ ?»ldLten war . der vier Jahre lang nur den einen
* etW n hatte, daß Deutschland aus dem Weltkrieg so
^ kk, „ hkn möchte , wie eS die Kriegstüchtigkeit und die
JiHt, ” Kräfte de» deutschen Volkes erwarten lasten

Da sagte mir der Führer : „Jetzt , in diesem
r - marschieren deutsche Truppen ein in das

!,, "nks des Rheins . Herrgott , wie war mir
t 8 Herz . Ich hätte am lieb st e n den Füh -

«jmt . Wir gaben uns beide di« Hand , und

l U ich ihn . . . __ __ _ - -
*»»h£ (i

6tteUet hatte, aber auch für die große Stunde , die
für da» deutsche Volk begonnen hatte.

Ruf „Der kühnste Entschluß ist der beste "
und dankte ihm für die Feierstunde.

be-
die

De»« ich glaube» ei» kühuerer Eutschluß als dieser ist
i» der deutsche» Geschichte seit lauge« uud vielleicht über¬
haupt niemals gefaßt morde ». Der Führer setzt« damals
viel aus- Spiel , aber er hatte das Vertraue » zu der von
ihm wieder iuS Lebe» gerufeue« Wehrkraft des deutsche»
Volkes."

Der Gauhauptstadt Karlsruhe galt sein
dreifaches Hurra .

General der Kavallerie a. D . von P o s e ck , der Ehren -
führer deS Waffenringes der deutschen Kavallerie, dankte
im Namen deS Waffenringes für den freundlichen Emp¬
fang, den die ehemaligen Reiter in Karlsruhe gefunden
haben . Er erinnerte daran , daß er selbst in Baden geboren
und 18 Jahre lang badischer Letbdragoner gewesen sei .
er erinnerte weiter daran , baß im Juli 1870 die erste
Retterpatroutlle unter dem Grafen Zeppelin mit vier
badischen Dragonerofsizieren von Karlsruhe aufbrach .
Dem Gau Baben und seinen Bewohnern aalt sein
Sieg Heil .

Generalfelbmarschall von Mackensen , der sich am Vor¬
mittag schon in daS Goldene Buch der SA . - Stan¬
darte 109 eingetragen hatte, trug sich nunmehr auch
in da- Goldene Buch der StadtKarlSruhe ein.

Der Waffenringführer . Generalmajor a. D . P r e u-
her . sprach von den Zielen und Aufgaben deS Waffen -
ringeS und von dem Geist der Kameradschaft . Er dankte
allen, die an der Gestaltung des Festes mitgewirkt ha-
ben , inSbesonders auch der Wehrmacht , und bat den Kom¬
mandierenden General , der Truppe den Tank mitzuteilen.

Der Kommandierende General des V . Armeekorps,
Geyer, gab seiner Freude über die Anerkennung Aus¬
druck und versprach , der Truppe ben Dank zu über¬
mitteln .

W Aufschlag dröhnte durch die Gauhauptstadt
wogt« durch di« Kaiserstratze ein Menschen-

:
"en Ausläufer bis wett hinausreichte, wo diel«

Älfr " bie Robert -Wagner-Allee oder jenseits in die
ettuil* übergeht, um gegen 11 Uhr in eine feste Mauer
^ "kren, - j« kaum mehr einen Durchlaß mehr bot .

kam der Festzug der Kavalleristen, 101 Fahnen -
?ltitz,^ ? Sen aller ehem . Reiterregimenter . geführt von

* wm Rosen in der Uniform der badischen
DaS Mustkkorp » d«S Lannstatter Reiter -

V*« J8 mit dem Paukenschläger auf dem größten
.deutschen Armee an der Spitze eröfsnete den

^ » t,. . befolgt « die Reihe der alten ruhmreichen Regt-
ft n büchst lebendiger in allen Farben strahlen-
N!«n » j? vih der ehem . deutschen Kavallerie von Mül -

Danzig . In unvergleichlicherFülle entfaltete
ijfti : Wir Jungen bedürfen schon der Erklärung

Männer , um Einzelheiten festhalten zu
» ' ? fem stolzen Zug von Dragonern , Kürassieren,

und Jägern zu Pferd .
!>? tdniA ?u? " Enschein , der sich prall und schwer wre flüsst-
ö *er. , , „? ? die Farben legt , macht st« noch satter , leuch -
i.zfts<br. t . bas Getrappel der auf dem Asphalt tänzelnd

-»,, - *ud«n Pferde wurde vielfach übertönt vom
» « u 11 °Üer. die di« Straße säumten . Karlsruhe
J ? t0 6e * Begeisterung den Männern zu . die da

U Fuß die Erinnerung in stolze ruhmreich «
tz Tr« 2 ? ," Regimenter wachriefen .
8> i>nakf'Zlub und Höhepunkt deS Festzuge» bildete «in

^ be » Zuges an Generalfeldmarschall von
*JejlJ \ om Karlsruher Schloß .
Zeitig Verlauf des Reitturniers berichten wir

* Sängerfest in Billingen
18. Juni . Anläßlich des 50jährigen Ju -

>» r?Uti »«k Gesangvereins Männerchor Billingen fand
Sonntag das KreiStreffen de » Sängerkrei -

ltd^ lttg » ^ uald hrer statt . An dem Wertungssingen am
tü Vereine teil , die durchschnittlich

$ Iah . Leistungen boten. Anschließend fand auf
F . ver Festhalle eine große Kundgebung für

statt , bei der Maffenchör « sämtlicher

anwesenden Vereine Pzrlen aus dem deutschen Bolks-
liedgut boten.

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand eine An¬
sprache de» stellvertr. GängergauführerS Münch au»
Bruchsal.

An dem Festzug am Nachmittag nahmen etwa 30
Vereine teil. Einen Höhepunkt der Veranstaltung bilde¬
ten die beiden Jubiläumskonzerte de » MännerchorS am
SamStagabenb und am Sonntagnachmittag , die auf künst¬
lerischer Höhe standen .

so Jahre Eisenbahn Freiburg- Schliengen
Freiburg . 18. Juni . Bor 90 Jahren , am 14. Juni

1847 , konnte die Strecke Freiburg —Schliengen dem Be¬
trieb übergeben werden. Morgen » fuhr der erste rerch -
bekränzte Zug mit den Fahrgästen die neu« Strecke ab.
Aus allen Haltestellen wurde der Zug von der Bevölke¬
rung mit Begeisterung begrüßt . Bier Züge befuhren zu¬
erst die Strecke : schnellste Verbindung mit Basel wurde
mit Omnibussen durchgeführt. Nun kam da» schwierigste
Stück für die damaligen Techniker , die Durchschneidung
de» Jstetner Klotze» . 1848 konnte man bis Ebringen
fahren, erst 1881 bis Hallingen . Zu den letzten sechs
Kilometern brauchte man wettere vier Jahre . Hier lagen
die großen Schwierigkeiten in der Erstellung deS badi¬
schen Bahnhofes auf Schweizer Gebiet. Immer wieder
stockten die langwierigen Verhandlungen zwischen Baden
und der Schweiz . biS endlich der erste Zug am 20. Fe-
bruar 1888 in den üeuen Badischen Bahnhof in Basel
einfuhr . Eine Bahnstrecke war vollendet, die sich in der
Folgezeit zu einer der bestfrequentiertesten Linien ent¬
wickeln sollte.

Tödlicher DerkehrSunfall
Durmersheim , 13. Juni . ( Eigene Meldung .)

Sonntagabend , 20.10 Uhr . ereignete sich aus der Durmers -
heimer Landstraße, an der Abzweigung der Straße nach
Ettlingen , ein schwere» Verkehrsunglück, dem ein Men¬
schenleben zum Opfer siel. Der im Deutschen Tabakfor¬
schungsinstitut beschäftigte 38 Jahre alte Dr . Frank
wollte , von Karlsruhe kommend , in den Weg . der nach
dem Institut führt , einbiegen. Dabei wurde er von
einem ihn überholenden Kraftwagen überfahren und so¬
fort getütet. _

Ittliuge «, 18. Juni . Jttliuge « beging heute
seiue» Ehrentag , die Feier des zehnjährige» Bestehens
der Ortsgruppe der NSDAP . Hier in diesem Bauern¬
dorf im hintere« Kraichga « entstand aus dem mutigen
Einsatz einiger Mänuer eine der ersten Ortsgruppe » des
Kreises und Badens überhaupt . — Es bedeutete eine be¬
sondere Auszeichünng dieses Kampfes, daß mit der Er -
iuueruugsseier der Ortsgruppe der Kreistag des Kreises
Sinsheim verbunden w»rde, bei dem der Gauleiter
wieder zu seine« Kampfgefährte» im Kraichga « sprach.

Kreistagung und Kameradschaftsabend
Am Samstagabend versammelten sich die Politischen

Leiter des Kreises zur KreiStagung. Ter Gründer der
Ortsgruppe . Pg . Hartlieb , weckte die gemeinsamen
Erinnerungen an die Kampfzeit. Der Kreisleiter Pg.
Geiger sprach über die wichtigsten politischen Gegen¬
wartsfragen im KreiS . Bei einem kameradschaftlichen
Beisammensein wurden viele ernste und heitere Erinne¬
rungen an die Kampfjahre wieder lebendig .

Der Kreisappell
Frühmorgens 6 Uhr weckten die Klänge einer SA .-

Kapelle da» Dorf . Aus den Kraichgaudörfern marschier¬
ten die Formationen unter strahlender Junisonne nach
Jttlingen .

Nach der Flaggenparade um 8 Uhr begannen Einzel-
tagungen der Gliederungen , zu denen führende Partei¬
genossen aus den Gauämtern — P«. Albert Roth vom
Amt für Agrarpolitik . Pg . Dinkel , der Gauamtsleiter
der NSB . und von der Deutschen Arbeitsfront Pg .
Hinhe — von Karlsruhe gekommen waren.

Um 10 Uhr marschierten die Politischen Leiter zum
Kreisappell. Gauorganisationsleiter Pg . Kramer ,
dessen erste Jttlinger Versammlung im Dezember 1928
den Boden für die Gründung der Ortsgruppe bereitete,
sprach zu den Politischen Leitern. Er gab in großen Zu¬
sammenhängen ein Bild der geschichtlichen Entwicklung
unseres politisch jungen deutschen Volkes. Daß wir heute
noch so schwer zu kämpfen haben , ist die Schuld der Ver¬
gangenheit, in der wir kein im Volk verwurzeltes Füh¬
rerkorps hatten , daS die eiserne Klammer einer Einheit
bildete. Heute erst schmieden wir diese deutsche Einheit ,
während in anderen Ländern um uns deutlich Nieder-
gangserscheinungen des völkischen Lebens zu erkennen
sind .

Aus, das Verhältnis der kirchlichen Richtungen
untereinander und zum Nationalsozialismus eingehend ,bemerkte der Redner :

„Es kann von uns niemand verlangen , daß wir uns
ihren dogmatischen Auseinandersetzungen als Partei

für die eine oder andere Richtung entscheiden. Wir hal¬ten uns an das Wort : An ihren Früchten sollt
lhr sie erkennen ! Wenn sie predigen : Friede den
Menschen auf Erden ! , so müssen wir feststellen, daß sie
durch ihren blinden Fanatismus viel eher den Unfriedenin dre Welt gebracht haben . Wer wird leugnen wollen,
daß wir aber unserem Volk den Frieden verwirklicht
haben ? Ihr , meine alten Parteigenossen, erinnert euch ,
daß ich euch in den Kampfjahren immer gesagt habe:
Wenn wir zur Macht kommen , dann werden wir weiter
hart zu kämpfen haben. Eines weiß heute aber unser
Volk , das friedlich seiner Arbeit nachgeht : Unser Kampf
kommt nicht mehr fremden Mächten zugute, sondern un-
serem Volk ."

Starker Beifall dankte Pg . Kramer für seine ausrüt -
tctnden Worte.

Die Begrüßung des Gauleiters
In den Mittagsstunden traten die Gliederungen zur

großen Kundgebung an. Auf einer Wiese neben dem
Tors war die tannenreisgcschmückte Rednertribüne er¬
richtet . In ben durch ein Viereck von Flaggenmasten ge -
bildeten Bezirk marschierten die Formationen auf, in
der vordersten Reihe die Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens , eine stattliche Front . Den Platz umsäumten die
Volksgenossen aus den Kraichgaugemeinden.

Fanfaren des Jungvolks begrüßten den Gauleiter , in
dessen Begleitung sich der stellvertretende Gauleiter . Pg.
Röhn und bie anderen in Jttlingen anwesenden Mit¬
glieder des Gaustabes befanden. Unter den Klängen des
Badenwetler Marsches erfolgte der traditionelle Fahnen¬
einmarsch , voran die verblichene älteste Fahne des Krei¬
ses . die der Ortsgruppe Eichtersheim gehört.

Kreisleiter Geiger richtete an den Gauleiter eine
kurze Begrüßungsansprache : Es sei das dritte Mal , daß
der Kreis Sinsheim bie Zehnjahresfeier einer Orts¬
gruppe begehe. JedeSmal hatten die Parteigenossen die
Freude gehabt , ihren Gauleiter , den Vorkämpfer der Be¬
wegung und Beauftragten deS Führers in Baden, bei sich
zu sehen.

Anwärter fflr „Märtyrertum“ - Fehlanzeige
Das deutsche Bott hat die nationalsozialistischeIdee in sich ausgenommen

Dann nahm Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner das Wort zu seiner mitreißenden Ansprache :
Seine ersten Worte galten den Kampfgardtsten deS Füh¬
rers . Die letzten zehn Jahre , so sagte er u . a.. hätten
viel Arbeit , viel Sorge und viel Opfer gebracht . Sie
bedeuten zugleich aber für den alten Nationalsozialisten
stolze Erhebung und tiefe Genugtuung über daS. was
in der Zwischenzeit erreicht wurde.

So hat auch in Jttlingen eine kleine Schar den Kampf
ausgenommen. Die Gegenwart kann ihnen noch nicht das
bringen , was ihnen an Anerkennung gebührt. Gewiß
ist notwendig, daß der einzelne sein wirtschaftliches Aus¬
kommen haben mutz. Allein die größte Anerkennung wird
einst ein mächtiges , starkes und neues Deutschland sein.

Da und dort noch vorhandene Außenseiter brauchen
uns nicht zu beirren . Außenseiter hat eS immer gegeben
und muß eS sogar geben , denn wie könnt « man sonst
unterscheiden zwischen Anständigen und Unanständigen?
Diese Außenseiter sollen sich doch nicht täuschen über ihre
Ohnmacht . Der Nationalsozialismus wird ewig die voli-
tisch- weltanschauliche Glaubensrichtung unseres Volkes
bleiben.

Ich glaube. «» werden sich, wenn e» tatsächlich zu
entscheidenden Auseinandersetzungen kommen würde,
nicht allzu viele Anwärter für daS Mär -
tyrertum auf der andere » Seite melden. Ich

glaube aber auch , daß der Kampf schon längst entschie¬
den ist .

ES ist kein Zufall , daß das deutsche Volk die national¬
sozialistische Idee in seiner Mehrheit in sein Herz ausge¬
nommen hat . Diese Idee gilt es rein zu erhalten und
immer tiefer in die Herzen deS Volkes hinein zu senken.
Unsere Idee wird immer am besten aufgehoben sein nicht
in den Hirnen der Intellektuellen , sondern in den Herzen
unseres Volkes.

Gewiß sind noch manche Wünsche zu erfüllen. Allein,
sie werden nur erfüllt werden, wenn wir kämpfen . Die
Einzelfragen werben gelöst werden, weil die Bewegung
marschiert . ^ ,So wollen wir an diesem Tag Einkehr halten und
Ausblick . Wir sind mit dem . wa » wir geleistet haben,
noch nicht zufrieden. Wir wollen weiter arbeiten un-
weiter kämpfen . Wir werden weitere Siege erringen ,
nicht für uns , sondern für unser Volk ."

Dem starken Gelöbnis der Tausend« , mitzumarschie -
ren , verlieh der Kreisleiter Geiger Ausdruck in dem
Sieg Heil auf ben Führer .

Nach der mit den Liedern der Nation beschlossenen
Kundgebung begab sich der Gauleiter zum Rathau » , neben
dem der Vorbeimarsch der Formationen erfolgte.

Nach dessen Beendigung schritt der Gauleiter durch
ein Spalier von jubelnden Volksgenossen , die ihn mit
Blumen überschütteten.

T«fer Mann Im Wclngarlcner
Schwimmbassin

Eine Leiche unter höchst seltsame « Umständen geborgen
E .O .S . Weiugarte«, 18 . Juni . ( E t a e n e M e f b u n g .)

Ein geheimnisvoller Vorgang spielte sich beute Sonntag¬
abend gegen 16 .80 Uhr im Weingartener Schwimmbad
ab . Beim Tauchen nach Münzen entdeckten Schwimmbad¬
besucher unter dem Sprungturm auf dem Grunde des an
dieser Stelle etwa 3 Meter tiefen Bassins einen grüße-
ren Körper. Man machte sich unter der lebhaften Anteil¬
nahme der etwa 300 Besucher des Bades an die Ber¬
gung des Körpers , der sich , alS er ans Tageslicht kam,
als eine männliche Leiche erwies , die anscheinend
noch nicht lange im Wasser gelegen hatte. Man stellte
an dem bereits toten Mann längere Wiederbelebungs¬
versuche an» die aber von keinem Erfolg gekrönt waren.

DaS Seltsame an diesem Fall ist nun . daß niemand
unter den vielen Besuchern sich entsinnen kann , je vorher
den Mann im Bad oder sonstwo gesehen zu haben, so daß
seine Identität bis jetzt nicht festgestellt werden konnte .
Weiter berühr ! es seltsam , daß trotz des zahlreichen Be¬
suchs ein Mensch ertrinken konnte und der tote Körper
nicht an bie Oberfläche getrieben wurde. Bei der Durch¬
sicht der Kleidungsstücke fand man überzählig eine Hose,
ein Schlüsselbund und ein Fahrrad . Der Tote ist etwa
20 Jahre alt und kräftig gebaut. _

5 Jahre Zuchthaus für Gewohnheitsverbrtcher
OL. Fraukeuthal , 18. Juni . Vor der 1. Großen Straf¬

kammer batte sich der verwitwete , 31 Jahre alte Otto
Wagner und seine 26jährige Schwägerin Katharina
Becker geb. Schäfer, beide aus Oggersheim, wegen
schweren RücksallSdiebstahls bzw . Hehlerei zu verant¬
worten. Schon als Jugendlicher wurde Wagner straf¬
fällig und im Lause der Jahre brachte er es auf 23 Vor¬
strafen , unter denen 12 Rückfalldiebstähle und ein Raub
an erster Stelle stehen. Am 1 . September 1916 entsprang
der arbeitsscheue Bursche aus dem Arbeitshaus in Rep-
dorf und ging sofort seinem Hang zum Stehlen nach.
Es konnten ihm ein halbes Dutzend Fälle nachgewieseu
werden, in denen er in Frankenthal auS einem Schuppen
Wäschestücke entwendete. In LudwigShafen und Oggers¬
heim verübte er drei Einbrüche und einen Diebstahl,
wobei er an sich nahm, was ihm gerade in die Finger
siel . Einen Teil der Diebesbeute überließ er seiner Mit¬
angeklagten Schwägerin. Während der Hauptangeklagte
geständig war , wollte die Becker nicht gewußt haben , daß
es sich bei ben Geschenken ihres Schwagers um Diebes¬
beute handelte. Der Staatsanwalt beantragte gegen Wag¬
ner 8 Jahre Zuchthaus und Sicherunqsverwahrung . ge¬
gen die Becker 1 Monat Gefängnis . Das Urteil lautete
auf 5 Jahre Zuchthaus und gegen die Becker aus 5 Tage
Gefängnis , umgewandelt in eine Geldstrase in Höhe von
20 RM .

1 Würfel 10 Pfg .

MAGGISUPPEN
enthalten alles , was zu

einer guten Suppe gehört
MAGGI* Suppen sind im großen so sorgfältig hergestellt , wie auch die Haus¬
frau eine wohlschmeckende Suppe bereitet . - Aber stets die Kochzelt beachtenI
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Glänzender Höhepunkt des Karlsruher
Mit- und Gpringturniers

Siebentausend auf den Rüppurrer ftemttmefett — Ausgezeichneter Sport
Eigener Bericht deS „Führer "'

DaS war Reiterwetter und Reitergeist, der am
Sonntagnachmittaa in glühender Hitze aus den Rüppur -
rer Rennwiesen herrschte . Das Karlsruher Reit - und
Springturnier war zu einem glanzvollen Höhepunkt
gelangt. Alles, was nur in geringster Beziehung zum
Pferdesport steht, hatte sich eingefunden und bummelte
entweder um das riesige Viereck der Schranken oder
hatte sich aus der Tribüne niedergelasien.

Und sagte dann der Lautsprecher den Beginn einer
Konkurrenz an , dann legte sich Totenstille über die etwa
7000 Menschen , die hier hinausgepilgert waren.Es wurde wirklich ausgezeichneter Sport geboten .
Wohl die intereffanteste Konkurrenz des Tages war das
schwere Jagdspringen . 18 schwere Hindernisie, auf
800 Meter verteilt , mutzten in mindestens 120 Sekunden
genommen werden. Es gehörte zur fehlerfreien Absolvie¬
rung des Rittes neben einem absolut gehorsamen Pferd
äuherste Konzentration des Reiters . Was wunder , datz
von den 15 gestarteten Reitern nur 4 den Ritt feh¬
lerfrei beenden konnten . Und erst mit dem Schluhritt
wurde das Laufen zugunsten des Herrenreiters K . Th.
Röchling auf Lunte entschieden . -

Neben verschiedenen anderen Rennen , so vor allem
den drei Flachrennen, den Vielseitigkeitsprüfungen , dem
Jugendjagdspringen — gerade bei diesem sah man schnei¬
diges Reiten —, und dem zum Schluss gestarteten Trost¬
glücksjagdspringen, fesselte vor allem die Dressur¬
prüfung der Klasse M . Gerade hier machte sich der
Lautsprecher um die Aufklärung der Laienbesucher höchst
verdient . Die Dressurprüfung , die mit einem General -
Holzing-Gedächtnispreis bedacht war , wurde in der
Klasse A von Herrn Henniger und in der Klaffe B
von Herrn Hutter gewonnen, dem es sogar gelang, so
hervorragende Pferde und Reiter wie das Olympiapferd
Gimpel unter Rittmeister Lassen und Rittmeister
Sachenbacher auf die Plätze zu verweisen.

Zwischen diese Darbietungen schoben sich Schau¬
nummern . Rittmeister Lassen führte in einer be¬
sonderen Nummer seinen Gimpel noch einmal vor, wo¬
bei er alle nur möglichen Dressurübungen aneinander
reihte. Tie bewunderungswürdige Genauigkeit, mit der
Reiter und Pferd ihr Pensum absolvierten, rief den
stürmischen Beifall aller hervor.

Die Parade der alten Kavallerie
Das glanzvollste Schauspiel aber war sicher der Auf¬

marsch der Reiter in Uniformen der alten Kavallerie und
der alten Standarten . Unter der Führung des Trom¬
peterkorps des Kavallerieregiments 18 (Bad Cannstatts,
dessen Kesselpauke! das grösste Pferd der Wehrmachtreitet , zogen an dem greisen Generalfeldmarschall von
Mackensen , der unter dem Jubel der Besucher eingctrof-
fen und auf der Ehrentribüne neben den zahlreichen
Ehrengästen Platz genommen hatte, vorbei. Rittmeister
Frhr . von Rosen überbrachte ihm als Führer der Ab¬
ordnungen die Grütze der alten Kavallerie, wofür ihm
der greise Marschall tiefbewegten Herzens dankte .

Generalfeldmarschall von Mackensen lieh es sich
auch nicht nehmen, einem grotzen Teil der Sieger persön¬
lich die Ehrenpreise zu überreichen und der greise Feld-
marschall tat dies in so launiger und herzlicher Weise,
daß der Preis für diese Geehrten dadurch sicher erhöhten
Wert erhalten wird. Nach Schluh der Veranstaltung
überreichte Oberbürgermeister Jäger den übrigen Sie¬
gern , insbesondere denen , die die Ehrenpreise der Stadt
Karlsruhe gewonnen hatten , die Preise . >

*
Als sich die Sieger der letzten Konkurrenz von ben An¬

wesenden verabschiedeten und das Fest somit sein Ende
gefunden hatte, stand die Sonne schon tief. Langsam ver¬
lief sich die Menge der Besucher und bald folgten ihnen
die Teilnehmer , sofern sie sich noch auf dem Felde befan¬
den . Die Tribünen verwaisten. Alle aber, ob Teilnehmer
oder Zuschauer oder Ausrichter werden im Herzen das
Gefühl mit sich nach Hause getragen haben, datz das
Karlsruher Reit - und Springturnier ein glanzvolles
pferdesportliches Erlebnis gewesen ist und datz es wohl
des Einsatzes einiger Mühe und Arbeit wert ist , derartige
Turniere in Karlsruhe wieder zur Tradition werden zu
lassen.

In diesem Sinne schlietzen wir unseren Bericht mit
der Hoffnung eines neuen Anfangs . S —*

Oie Ergebnisse des Sonntags
Jugendjagdspringen

L Hakenmaller , 2. Bitzer , 3. Linsenhoff.
Vtelscittsikcitspriitung

1 . Leutnant Hepp auf Foto Morgan « , Bes. Rittm . Hepp; 2 . Be-
sltzer auf Ortler . Besitzer Hptm. Grohe ; 3. Wachtm. Feisel aus Ober-
nitz , Bes . Rittm . Hepp.

Vielseitigkeitsprüfung
1 . Besitzer auf Upina , Bes . Srich Mayer ; 2 . Helmut Haag auf

Wildkatze , Bes. St . Haag ; 3. Frl . Weigel auf Salome Bes . SA .»O .SIurmbf , Hosmann.
Drcsiurprüsung für Reitpferde

Abteilung ^ . 1 . Feldw . d. R . Hcnnigcr aus Pttter , Bes.
4 . W .& .) J .R . 109 ; 2. Besitzer aus Sgoist , Bes . Oblt , Frhr . v. d.
Bursche ; 3 . Besitzer aus Kovra , Bes. Lt. Frhr . v . Rotberg .

Dressurprüfung für Reitpferde
Abteilung 8 . 1 . S . Hutter auf Nestor, Bes . Stall Lohhof;2. Oblt . Sachcnbacher auf Nonne , Bes. Oblt . Sacheirbacher; 3. Rittm .Lagen auf Gimpel , Bes . Kav.»Schule Hannover .

Jagdspringen (Kl. 8 a)
1 . St . Dh . Röchlin auf Lunte , Bes. Frau Röchlin; 2. ObersM.Krueger aus Masur , Bes. Obcrstlt . Krueger ; 3. Obevwachtm. Borr -

mann auf Ismen «, Bel . 2 . KR . 18.
Turntcrpfcrvr -Flachrennrn

A b t e i l u n g I , 1 . Rittmeister Hepp , (Kavallerie -Regiment 18) .2. Ober« . v . d . BuSsch« (Art .-Rgt . 35) , 3. Ltn , Hepp (Art .- Rgt . 35) .A b t c i l u n g II . 1 . Obcrltn v . d . Bursche (Art .-Rgt . 35) .2. Rittm . Sachenbacher (K . Rat . 18) . 3. Ltn . Franz .
Abteilung III . 1 . Rittm . Sachenbacher (K . -Rgt . 18) . 2 SS .»Anwärter Lutz , 3. SS .-Rottenführcr Ruf . -

TrostglüikSIagdfprinlten
, Sieger : Karl Bitzer it . , Taifingen , auf Calendula (Bitzer gewann* diese Konkurrenz mit dem letzten Lauf ) .

9V jähriges Jubiläum
der Freiwilligen Feuerwehr Baden -Baden

Eigener Bericht des „Führer "

K. Baden - Baden , 14. Juni . Die Freiwillige
Feuerwehr , Kameradschaft Baden -Badeu - Altstadt, feierte
am Samstag und Sonntag ihr SOjähriges Jubiläum , an
dem die ganze Stadt herzlichen Anteil «ahm, da sich die
Wehr in den neun Jahrzehnten ihres Wirkens grotze
Verdienste um die Erhaltung wertvoller Güter erworben
hat. .

Die Veranstaltungsfolge wurde am Samstagabend mit
einem Appell und Zapfenstreich eingeleitet, bei dem der
Wehrführer , Bürgermeister Kurt B ürkle , der seit Mai
1035 das Kommando der vereinigten Wehren der Stadt
Baden-Baden innehat . eine Ansprache über Sinn und
Zweck und den Kameradschaftsgeist , der in der Wehr
herrscht , hielt. Anschließend begab sich die gesamte Wehr
in einem Marsch durch die Stadt zum Ehrenmal für die
Gefallenen Baden -Badens , wo durch den Wehrführer ein
Kranz niedergelegt wurde.

Am Sonntagfrüh fand im grotzen Rathaussaal die
Kreisfeuerwehrtaaung des Kreisseuerwehrver -
bandes 7 Baden statt , die durch Kreisfeuerwehrführer
Hehn -Achern geleitet wurde. In seiner Ansprache behan¬
delte er eine Reihe dienstlicher Fragen , in erster Linie
aber nahm er den Anlaß wahr , um der Feuerwehr Baden-
Baden zu ihrem 90jährigen Jubiläum die herzlichsten
Glückwünsche der Kreisfeuerwehrführung und des am Er¬
scheinen verhinderten Landespräsidenten zu übermitteln .
Er betonte, datz unter der tatkräftigen Führung des neuen
Wehrführers die Feuerwehr Baden -Baden einen Lei¬
stungsstand erreicht hat, der hinter keiner anderen Wehr¬
stätte ähnlicher Grösse zurücksteht. In besonderer Weise
wurde der Kommandant und bisherige stellvertretende
Kreisfeuevwehrführer Hoefele - Oos geehrt, der über

40 Jahre das Kommando der Freiwilligen FeuerwehrOos geführt hat und 29 Jahre stellvertretender Kreis -
seuerwchrführer war . Unter Anerkennung feiner grotzen
Verdienste um Entwicklung und Ausbau der Wehren in
Baden-Baden überreichte ihm der Kreisfeuerwehrführer
ein Bild mit Urkunde.

Landrat Müller - Rastatt dankte namens der gela¬
denen Gäste für die ergangene Einladung und freute sich,
sagen zu können , datz er auf dieser Tagung einen wesent¬
lichen Fortschritt in der Arbeit der Wehren feststellen
könne.

Nach Worten des Dankes seitens des geehrten Ehren¬
kommandanten Hoefcle und einem aufschlußreichen Vor¬
trag von Branddirektor M i k u s - Mannheim über die
Aufgaben der Gemeinde im Feuerlöschwesen wurde die
Kreisfeuerwehrtagung geschloffen.

Im Anschluß begaben sich die Teilnehmer zu dem
Hauptpunkt der gesamten Veranstaltungen , der großen
Schau - Uebung am neuen Feuerwehrp l a tz
am Steinwäldchen. Die Feuerwehr Baden-Baden zeigte
hier, nirht im Rahmen einer Brand -Uebungsschau , son¬
dern in einzelnen Vorführungen die gesamte Ausbildung
und Schulung der Wehrmänner auf allen Gebieten des
Brand bekämpsungswesens.

Zu der interessanten Vorführung , zu der viele Zu¬
schauer aus Revölkerungskreisen erschienen waren , hatten
sich auch viele Ehrengäste eingefunden, an ihrer Spitze
Innenminister P f l a u m e r . Als Abschluß der gesamten
Festlichkeiten wurde am Sonntagabend im grotzen Büh¬
nensaal des Kurhauses ein Kameradschaftsabend veran¬
staltet. bei dem das Kabarett der Bäder - und Kurverwal¬
tung mitwirkte.

Was kocht die sparsame Hausfrau ?
Montag : Geröstet « Haferflockensuppe , Kohlraben-

gemüse und Pfitzaus — abends : Rhabarbergrühe mit Milch
und Bauernbrot .

Dienstag : Kartoffelsuppe, Dampfnudeln , Dunst¬
obst — abends : Wurst, Salat , Kartoffeln.

Mittwoch : Milchsuppe . Fleischklötze in Kaperübei-
gutz , Salzkartoffeln — abends : Eierhaber und grüner
Salat .

Donnerstag : Gerstensuppe, Kartoffelküchle, ^Kopf¬
salat — abends : Weißer Käse mit feingeschnittenen Salat¬
kräutern und Zwiebeln , gedämpft « Kartoffeln.

Freitag : Peterstliensuppe, Fischhackbraten , Man¬
gold , Kartosfelfchnitze — abends : Kalter Fischhackbraten ,
Salat und Kartoffeln.

Samstag : Linsen mit , Kartoffelwürfelchen und
Dürrsleisch, Rhabarberkompott — abends : Dicke Sauer¬
milch (Kefir) , geröstete Kartoffeln.

Sonntag : Grünkernsuppe, eingemachtesKalbfleisch,
Reisgemüse, Salat — abend « : Wurst. Butterbrot . Tee.

Volksschauspiel Oeligheim im Funk
* Oetigheim, 12. Juni . Am vergangenen Freitag er¬

schien unerwartet der große rote Aufnahmewagen des
Reichssenders Stuttgart auf dem Spielgelände
des Volksschauspiels Oetigheim und nahm die Gelegen¬
heit einer vom Spielleiter Wilhelm M . Muu -d geleite¬

ten Probe zur Erstaufführung der „Jungfrau von Or¬
leans " war , um einen lebendigen „Griff ins Heute" zutun . Die Reportage leitete Herr Landgraf vom
Reichssender Stuttgart . *

Die Aufnahme geht im Laufe der Woche über den
Sender und wird alle Freunde des Volksschauspiels
Oetigheim einen bunten Blick in die Vorbereitungen zur
27. Spielzeit tun lassen.

Die erste Aufführung der „Jungfrau von Orleans "
findet am Sonntag , dem 20. Juni , um 14 Uhr statt .
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Heute im Relchssender Stuttgart
5.45 Uyr MorgenUed, Zeitangabe , Wctterberieyt, Gymnastik. 6.15

Uhr Wiederholung der 2. Avenvnachrichtcn. 6 .30 Uhr Frühkonzert .
7 .00—7 . 10 Uhr Frühnachrichten . 8 .00 Uhr Zeitangabe , Wasierstairds-
meldnngen . Anschlicsiend Wetterbericht. 8 .30 Uhr Konzert . 10.00
Uhr „Rübezahl geht überr Gebirge- . 11 .30 Uhr Bunte Volksmusik
mit Bauernkalender und Wetterbericht. 12.00 Uhr Lchloßkonzert.
13.00 Uhr Zeitangabe , Wetterbericht, Nachrichten. 13.15 Uhr Schlotz ,
konzcrt ( Fortsetzung ) . 14 .00 Uhr „Allerlei von Zwei bis Drei " .
16.00 Uhr Unterhaltungskonzert . 17.30 Uhr „Bunte Musik zum
Nachmittag - (Jndustric -Schallvlatten ) . 18.00 Uhr Griff ins Heut .' .
10.00 Uhr „Stuttgart spiel« ans ! - 20 .00 Uhr „Wir spielen — Sie
tanzen !- (Jndusirie -Schallplatten ) . 21 .00 Nachrichtendienst. 21 .15
Uhr „Singet , jauchzet eure Lieder ! - 22.00 Ubr Zeitangabe , Nach -
richten , Wetter - und Sportbericht . 22.30 Uhr Nachtmusik . 24.00 bis
2.00 Uhr Nachtkonzert.
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Ueberaus herzlich wurde der greise Generalfeldmarschall allenthalben begrüßt. Besonders unter der
Karlsruher Jugend herrschte helle Begeisterung

hm &

Ei « Schnappschuß vom Festzug
Bayrische Reiter mü ihren bunte« Uniformen am Adolf -Hitler -Platz

VI

Rote Husaren bei der Parade auf den Rennwiesen

Trauerfeier in Modi
Der Reichsjngendführer bei der Beisetzung der Opfer des

Unwetters
» Lauda « (Südpsalzj , 14 . Juni . I » Anwesenheit des

Jugendführers des Deutschen Reiches, Baldur von Schi ,
rach , wurden am Sonntag die zehn Jungmädel des
BDM ., die Opfer der Naturkatastrophe bei Edesheim »
unter Teilnahme Tausender Volksgenosse« in Rhodt
«nter Rietburg beigesetzt . Sämtliche Dienststellen der Hit¬
ler-Jugend und der SS . hatte« im ganze« Reiche di«
Flaggen ans Halbmast gesetzt.

Am Tage der Beisetzung liefen in Neustadt an der
Wetnstraße zahlreicheTelegramme an den Reichs¬
jugendführer und die Obergausührerin Else Stork ein ,
u . a . ein Beileidstelegramm des Reichsministers Dr .
Goebbels und des Reichsführers SS . Himmler , der ver¬
schiedenen Obergauführerinnen des BDM . , der Haupt-
referentinnen der Reichsjugendführung sowie der Reichs -
referentiu Trude Bürkner ,

Nach der Grabrede des evangelischen ®* !)!!?
der Jugendsührer des Deutschen Reiches » 'M . »lEoer iiugcnofuyrrr ocs -errunryen ineiw — , „ s 9»1 . Mifci
im persönlichen Aufträge des Führers

^
un ^lers das Wort und führt« u . a. aus : ,o

Unglücken überhaupt etwas Freundliches
wutztsein , datz Eure Kinder unter der Fu? "

j,e t4. UUKi w *. Xp Dt » ~ « VA
Jugend und des Reiches ruhen und he»
Partei und Volk mit Euch hier an diese»!i
stehen, mit Euch fühlen und mit Euch j
sind . Das Schicksal hat nicht nur die Fam
das ganze deutsche Volk betroffen." na»'»' « ^

Baldur von Schirach ehrte die toten t>(
den Kranz des Führers , der , wie et < u
Gruß Deutschlands sei.

Reichsfestspiele Heidelberg A
* Rens Seltnen von 6er

spielt bei den Reichsfestfpielen Heidelberg » u*£ -
meo" in Shakespeares „Romeo und JUti
Einsts „Pantalou und seine Sühne
«Lelio ".
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Kavallerie der allen Armee ritt in Karlsruhe
*r glanzvolle Z. Waffentag des Waffenriogs - er deutsch«« Kavallerie / Treffen in froher Kameradschaft / Festlicher Abschluß im Märchengarten

Festsonntag der bunten Ltniformen
Die Reiter -es alten Heeres beherrschten das Stadtbild

Wetter war Sen Kavalleristen, Sie ans Sem
i Ö# 7 blitze zufammengekommen waren , zubeschieben. Blicken wir zurück auf Siefen
Nie b ta

aSa i? " iffen wir , Satz Karlsruhe in der Ge -
ftnr^ °If£nrtn «8 keinen Platz neben anderen Fest-^ °der

"" behaupten darf. Welch festlicher Anlatz , müs-
Nkr , bn

I*
Tittn^ fallen , wäre wohl volkstümlicher, als
i £ . ®amera &en zusammenkommen : die Sol -

^ in jedermann lebendig . Und wie sehruiit seiner Armee verbunden ist ,
iS ®tlpFmin e ^ertt eine stille von kleinen Szenen , klei-

zut-u
"£" ' dem Betrachter auf Schritt und? ^az VI !?̂ ?den . Bilder sah man , die zeigten , wie

l>?lt . . £"kschland von heute und die Ueherlieserungeinander verwachsen stnb .
° ' E, ,

y im Glockengeläute gehüllt. Kühl war es
^ iie. ^ a

^ enbereich^ duftig und locker in der jungen

^ Vl

sh ft
"£

»j ^ ie

von Musikkapellen weckten wohl dies«
»l,» ^ ^ fer. Früh war die Stadt lebendig, trafendie letzten - ^ -

Stratze»
Teilnehmer

des Festzugs.
mit den Sonderzügen

brauchte sie nichtl7 ftäf jril des Festzugs. man brauchte sie nicht
fci ' iner an

™ 1,0” ÄU suchen , denn schon zeitig waren sie
L? ei»-« Menschenmenge umlagert , boten bas fröhliche
Slni friedlichen Volkes im festlichen Aufbruch .
i ^t^ sn "^ ^^ £ ^der, Farbe überall , junge und alte auf** ou* i Sonnenschirme waren Legion , Photographen
5 *ea e -* ? sukkhe Motive sieht man nicht alle Tage !^ " atzenbahnen . die lustigen Fähnchen, heiter

gPJ* &o8 dann immer so ist . wenn man sich aus*
Io in« - ’en dusammendrängt und eS dann autzerdemist. dann ist mal wieder der denkbar beste" ' " r Sen aus Sem Augenblick geborenen,D o l k S w t tz gegeben . Ammer kompakter
,tt L7 Menschenmauern auf den Schattenseiten,nenschwarm , über allem die Summe der

?. »eftnl . * ssud man muß mitten unter den Men-
»^ kis . en haben, um erlebt haben zu dürfen, welche
^ " erung

6
Ug

i». »ö. ^ Gntausenden anslöste. Die sich die Hände
^°»rb^ £ bei den Alten spontan di« Erinnerungen

fachmännische „Diskursche " entspan-
Beispiel so : „Schwalonscheh . . ." sagt einer

,1‘V .'“«t sein Nachbar: „Schwolanscheh heißen sie".
<t»i » es ? . mengt der Dritte sich gebieterisch ein,

^ ' onschehh heitzen se !" Ja , unsere alten Ken»
Sab 's den Jungen und Jüngeren eine Unmaffe" " b da hatte es Aachmänner, die aber auch

Verschnürung kannten, alter Reiter mit Leib
Und rührend war es, als da die Musik alleL

^ wte , die Blumen durch die Luft schwirrtest ,st gelterer beim Herannahen einer Abteilung
la&tnh 1 sella in die Menge rief : „Des ifch mei
i z . »> do war i derbi ! Des isch mei Schwadron, do

- %tirr
1 Und gab es einmal wieder ein Abflauen,Ä ' iu die beharrlich ein Brezelverkäufer seine

^ «».^ rezeln " anbot, so pflanzte sich ein von Her-
Äetz-^ ndes Gelächter durch die Menschen . DaßAiwieder Lettern und Stühle als BeobachtungS -
^ i^ ' . oie Straßen wandelten , die Fenster und Bal -
t l' in/ 11* ®oten' m0fl der Vollständigkeit halber er-

bei der Rückschau auf diese Tage aber auch? IkiftyMen und ihre Pflicht taten , damit aber auch
kjt }

' vrdnung fände . Da denken wir erst an diedie seit den frühesten Morgenstunden unter -"nd die Verkehrsumleitungen und den Ab-" ersah . Das Gesamtkommando hatte Haupt-
i. f t 1 iwann ttttte . Dann denken wir der S a n i»
li.” - der Helferinnen vom Roten' V Sa, bet der Hitze da und dort mal anpacken
^ » h ^ r denken der Eisenbahner und Stra »
<r 'eft h die zeitweise sehr starken Verkehr zu be -
i.

*en ft ’?;** « und dann nicht zuletzt der Bedienungen
^ b(t ®'*Tt8tten , die „Laufrekorde* aufstellten, als das

z. Origen und Durstigen um die Mittagsstun -°£r Stadt Besitz ergriff . Der
S t . Armeemuleums
^ ^ §’rtjgen Schöpfung in Karlsruhe , die auf An-^ « etchsstatthalterS entstauben war . war

außerordentlich zufriedenstellend . Amsonntag zählte man über dreitausend Besucher .Und erfreulicherweise nicht nur Auswärtige , sondernauch viele Karlsruher unter ihnen. Man konnte die be¬geistertsten Anerkennungen zur Kenntnis nehmen.In den Nachmittagsstunden ließ es sich der greise Gene¬ralfeldmarschall von Mackensen nicht nehmen , dasMuseum zu besichtigen. Er war begeistert von denSchöpfern des Museums , Oberst Blankenborn undDirektor Dr . Martin . Der Generalfeldmarschall zeigtesich höchst befriedigt von dem Gesehenen .

Um die Miftagsftunden
kam dann der große Ansturm auf die Lokale . Da schäumtedas Bier , da klapperten die Teller ganze Rhapsodien her¬unter , da gab es mannhafte Schlucke, ein Zuprosten undErzählen , eine Fülle in den Lokalen, über alledem immerwieder die gedehnten Akkorde des Schifferklaviers. DieBüfetts waren umlagert , und die Bierhahnen mußten

hergeben, was sie nur konnten. Und da war eS einSuchen und Verlieren , und ein Wiederftnden. „Jetzertsehn mr wieder e paar ", rief ein schwäbisches altes Frauleganz erleichtert. „Ja , wo dappet den ihr umoinanber ?"
Und da gab ' S halt Begrüßen und endloses Versichern , daßes heiß , viel heiß sei. Still wurde es auf den Straßen .Nur vor dem

Hotel Germania
sammelte sich eine mächtige Menschenmenge an, die dengreisen Gcneralfeldmarschall von Mackensen , der hierabgestiegen war , begrüßen wollte . Wo er sich im Laufe deSTages zeigte , war er Gegenstand begeisterter Huldigun¬gen . Sonst aber leergefegt die Straßen . Der Win» konnte
sich in seiner ganzen herrlichen Kühle auf der Kaiser-straße breitmachen. Und dann wurde es wieder belebter.
0er Nachmittag
ist » cm Wiedersehen gewidmet , dem ruhigen Verweilen,denn die Hitze ist ja wirklich nicht von Pappe.

In Rüppurr aber draußen auf den Rennwie -
s e n , entwickelt sich mächtiger Betrieb unter strahlendemHimmel. Musik und Pferde und Menschen, so eine ganzhundertprozentige festliche Stimmung , denn Pferd undReiter , die sind allemal noch die vertrautesten Kame¬raden !

Märchenzauber im Gtadtgarien
Kamera- schaftsabend der Reiter — Militärdoppelkonzertund Feuerwerf

„Entsetzlich schön !* So klang der begeisterte AusruferneS beglückten Festteilnehmers am Sonntagabend imStadtgarten , in dem sich nach all den glanzvollen Veran¬staltungen am 7. Waffentag der Kavallerie viele tausendFestteilnehmer und Karlsruher im Stadtgarten ein kame¬
radschaftliches Stelldichein gaben.

Fürwahr , der Wettergott half uns Karlsruhern , wie¬derum ein großes Reichsfest zu veranstalten und unserenGästen zu beweisen , daß wir mit ihnen Feste zu gestaltenund zu feiern wissen. Ein unvergeßliches Bild bot inden Abendstunden unsere schöne städtische Gartenanlage ,die auch diesmal in magischem Rot aufleuchtete , währendder Rosengarten, in dem bereits Tausende von Rosen involler Älttte stehen , in feenhaftem Weiß erstrahlte . KeinWunder , daß gerade die auswärtigen Gäste begeistertwaren von dem Bild , das sich ihren Augen darbot, undes als einen der schönsten Eindrücke der Gauhauptstadt
bezeichneten .

Dazu kam «ine Militärmusik , daß einem das Herz im
Leibe lachte. Ununterbrochen wechselten sich die beiden
hervorragenden Mustkkorps ab . Die Trompeter des K .»Rgts . 18 unter Musikmeister Wehmeyer , unsere liebe »
Reitergäste aus Cannstatt, gefielen nicht minder als daö
Trompeterkorps des hiesigen Artl . -Mgts . 35 unter Ober¬
musikmeister Kiedaisch , die uns schon so oft durch ihrKönnen begeisterte . Fanfarenmärsche erklangen im wei¬ten Rund um den See , farbige Marschpotporris fügten
sich in das bunte Landschaftsbild ein und schufen eine
Stimmung , die auch den letzten mitritz. Da promenierte

eine unübersehbare Menschenmenge den kleinen See ent¬lang, farbig leuchteten die Uniformen der Husaren, Dra¬goner, Ulanen der alten und das Feldgrau der jungenSoldaten auf. Dazu die sommerliche Vielfalt der Frauen¬kleider , fürwahr ein die Augen erfreuendes Bild in demsatten Grün der Bäume und des Rasens.
Als die volle Dunkelheit hereingebrochen war . leuch¬tete der Springbrunnen inmitten des Sees in allen Far¬ben auf und zog immer wieder den Blick an. Dann aberstrahlte grelles Scheinrverferlichtauf die Bühne des Sees ,auf der seit langem wieder einmal der KTV . seine diszipli¬nierten Sportgruppen zeigte , di« sich wie Marmor ausdem dunkeln Hintergrund des Wassers emporreckten .
Kaum war das letzte Bild im Schwarzgrau des Sees

nach Erlöschen der Scheinwerfer untergegangen , da fülltenzauberhafte Kaskaden die Himmelskuppel, zischten die
Raketen und donnerten Kanonenschläge und leuchteten aus
wie ein Sprühregen strahlenden Goldes und begeistertenimmer wieder die Zuschauer. Dieses Feuerwerk mit sei¬nen prächtigen Darstellungen und Figuren gehörte zu den
schönsten , die man seit langem hier sah . Zum Abschlußwurde der weite Stadtgarten in bengalisches Licht ge¬
taucht und gab ein letztes Mal das Bild eines märchen¬
haften Feengartens .

Di« Festfreude war auf dem Höhepunkt angelangt . Inden Räumen der Festhalle tanzte man nunmehr bis in die
frühen Morgenstunden und freute sich der herrlichen Ver¬
anstaltung , di« sich würdig dem Gesamtrahmen des 7.
Waffentages «iufügte. —ost.

90 Lahre „Liederkranz" Oaxlanden
stimmungsvolle Festkonzerte — Biele Freundschaftsvereinenahmen Anteil

Aus Anlaß des üvjährigen Bestehens feierteder Gesangverein „Liederkranz" Karlsruhe -Daxlanden
ein mehrtägiges Fest, das am Samstag seinen Anfang
nahm. Nach Einholung der im Gründungsjahr 1847 ge¬weihten Fahne auf dem Kirchplatz versammelte man sich
im festlich geschmückten Zelt zum Ludwig - Bau -
mann - Großkonzert . Ausführenbe waren : der G e-
fangverein Junker & Ruh . Karlsruhe , der
Gesangverein Liederkranz , Oetigheim ,der Gesangverein Liederkranz , Daxlanden ,der Männcrchor des Arbeiterbildungsver¬
eins . Unter der reisen, wohltuend bündigen Leitung
von Franz Müller entfalteten die Chöre, 400 Mann
au der Zahl, ein vorzügliches Können.

weiter fröhlich beisammen
Türmers und ManöverbaN — Ansprache« der Waffennngführer — Festbegeisterung

z ,
iDeutschen Abend vvr dem strah

,Ptx durch die Anwesenheit deS ehrwürdi
M 'rh^?/ ^ ldmarschalls v '
'ft " '«

“
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KV? Savallertsten

%!** ein farbenfreudiges Bild ,
^ jf ^ tte « Versammlung bot . S. ..

l ’Boner
Ö*£„2:* , l«eömet Platz genommen. Husaren

vitze U) * ,ete der alten und neuen Armee, an
! '5 ^ * " * *dle Geyer , von Poseck , Ge -
üisiplenrinft^'

» d r e u ß e r , der neuernannte Führer^ * r k , ’ "." d sein verdienstvoller bisheriger\ °
.J " '„ der Landesführer in Baden , M a u -
«v

®a
,5e' Standartenführer Horadam ,Dr . Fridolin , BerkehrSdirektor La -

9 0» aer,£,nt £ öet Geist der Kameradschaft , die
Wt tu \®e Waffentaten und Gedanke der Sin -

Mackensen seine besondere
feierlichen Kavallerie-Retratte

zweiter Höhepunkt des ersten Fest-

die Festteilnehmer in den stolzenH(lrl ^ *1811* ; « ,VMVVW wie tjtiiituucyuici . m' Io»
1* hi mi n rur Festhalle marschiert und seier

^ »a
°^et Kameradschaft den Beginn ideS 7. Waf -

das sich
An langen

nr '' *.3 ' « "»iirniaien unü *das Vaterland .
ISi 9 Son ^ " korps des Artillerie : «
Vi ' di. 'ait . -̂ ^Musikmeister Kiüaij

Artillerieregiments 36 unter
*er Kiüaisch , erüsfnete den

i» * forft!?1” schneidigen Marsch . General von
^ Äihrer » ft

d« seinen Kameraden, stellte sich ihnen
herrliche Worte des Dankes

^ rr^ enebr« ^ s Waffenringes , den Verteidiger der
<*> t a

e
« i n schwerer Notzeit und langjährigen

sii ~
1‘ Sein Dank galt auch dem badischen

OorMrUrfi 1' der zusammen mit seinen Ka-
i** _ _^

d^ er teitt>ft
".? £ s? .fch £ res Verdienst

Arbeit den 7. Waffentag vor-
- ist eS, daß wir

dürfen an diesem stolzen Fest, in
unserer herrliche» Reiterregimenter

und ihrer Wasfentaten wiederauflebt , einem Fest , das
letzten Endes nichts anderes will, als den Tugenden des
Soldatentums Ausdruck zu verleihen und alle in der
Einsatzbereitschaft für das geliebte Vaterland zu bestär¬
ken. Und so stand auch im Mittelpunkt der Ansprache des
bisherigen Führers des Waffenringes der Deutschen
Kavallerie der Dank an unseren großen Führer , dessen
alleiniges Verdienst es ist , wieder eine Volksgemeinschaft
aufgerichtet und ein wahrhaftes Deutschland geschaffen
zu haben, das stolz seine wiedergewonnene Ehre bewacht
und wenn es sein muß, beschützt . Stürmisch jubelten die
alten Soldaten den mitreißenden Worten ihrer Führer zu.

Und nun folgte ein fröhliches Unterhaltungspro¬
gramm , das der bekannte Karlsruher Humorist Sonn -
t a g, der Schauspieler O f f e n b a ch vom Nationaltheater
Mannheim und die Tanzschule Sonntag bestritten.
Mit Beifall nahm man den gefälligen Marschtanz der
kleinen „Kavalleristen" auf, an deren Spitze die niedliche
Inge Sonntag marschierte , welche auch in wetteren Dar¬
bietungen die Festteilnehmcr erfreute . In Offenbach und
Sonntag aber kam der volksgebundene Humor zweier
Dialekte zum Ausdruck , die gerade in Baden vertreten
sind . Es fehlte auch nicht an Pointen , die auf den Sol -
datenwitz abgestellt waren , so daß die Stimmung sehr
rasch ihren Höhepunkt erreichte .

Damit auch die Jugend zu ihrem Vergnügen kam,wurde draußen im Freien und später im kleinen Saal
der Festhalle das Tanzbein geschwungen . Nach Schluß des
Retterkommerses begann der eigentliche Manöverball —
nach alter Tradition in vorgerückter Stunde , also erst
nach geschlagener Schlacht — , und brachte jung und alt
frohe Unterhaltung , zumal auch neben dem in Karlsruhe
bestens bekannten Mustkkorps des Artillerie -Regiments
auch noch daS Mustkkorps des 18. Kav .-RegtS. Bad
Eannstatt musizierte. —«k.

Nach Sem Weihegesang hielt Ser tüchtige BereinSfüh-rer des festgebenden „Liederkranz". Alwin Kutterer ,in einer von Herzen kommenden spontanen Ansprache
Rückblick auf die erfolgreiche Entwicklung seines Ver¬eins , in dessen Mittelpunkt nun schon S Jghrzehnte dasLied steht, das deutsche Lieb , geweiht dem Vaterland , derHeimat, der Liebe , der Kameradschaft . Der Chor „Hei¬mattraum " spiegelte gleich darauf diese schönen Wortewieder, in dem er vielerlei Stimmen des deutschen Ge¬müts , eingefangen in einen Traum , zum Erklingen
brachte . Der traute Chor „Dich mein Schivarzwald" ver¬
einigte den dunklen Timbre des Baß unü die hellen Far¬ben der Tenöre zu ausgeglichener Harmonie . Lyrische
Bewegung bei feinstem Ausschwingen brachte der Män¬
nerchor „Morgen " . Dgs rhythmisch knappe Intermezzound das choralhafte Bollfinale interessierten besonders.Der langgezogene „Waldesgruß " war ein rechtes An-
dachtslied , dessen ruhige Art nur signalhaft kurz unter¬
brochen wird . Die Vollkraft der 400 schaltete sich am wirk¬
samsten und resonanzkräftigsten ein . im felsig harten
„Bergstrom*

. Nicht nur die Qualität , sondern auch die
Quantität hatte hier bedeutenden Anteil . Und die Sän¬
ger fanden sich prächtig zusammen. Der anwesende Kom¬
ponist Ludwig Baumann wurde mit Beifall und Geschen¬
ken hoch geehrt.

Das Festbankett mit Ehrungen schlossen hier
sich an. Den musikalischen Teil bestritten der Patenverein
Liederkranz Oetigheim, und die Mustkoereine Harmonieund Lyra-Daxlanden . Viele Ehrungen wurden dem Fest¬verein zuteil . Der Karlsruher Oberbürgermeister sandte
seine Glückwünsche, und der stellvertretende KreisführerB r e h m e r übermittelte die Grüße des badischen Sän¬
gerbunds und des Karlsruher Sängerkreises . Seine Rede
endigte in einen leidenschaftlichen Appell an Los deutsche
Sangesgewiffen. Begeisterter Beifall dankte den Musiken
und den Anfprachen .

Geehrt wurden für : 10jährige Aktivität :
Friedrich Reichert , Leopold R e i s s e r, Hans Sem¬
melmann . 15jährige Aktivität : Wilhelm
Beller , Hermann Kober , Alwin Kutterer , Robert
Kutterer , Alwin Licht , Robert Schwall , Otto
Weber . 40jährige Aktivität : Karl Rastet -
t e r , Friedrich R a st e t t e r , denen Herr Brehmer den
Ehvenbrief deS Bad . Sängerbundes überreichen konnte .
40jährigePasfivität : Karl Bayer , Leo Blank ,Johann Bohner , Heinrich Dannenmaier , Daniel
Kutterer , Gustav Moos , Anton Moos , AlbertR a st e t t e r , Ludwig Reichert , Wilhelm Wollen -
sack, Josef Ganz . 50jährige Passivität : Her¬mann Kober , Fritz Kober , Karl Ludwig Speck ,August Schwall (Kronenwtrt ) . 55jährige Passi¬vität : Johannes Schwall . 40jährtge Äätig -
keit als Vereinsüiener : Alois Kunz .

Zum 140 . Geburtstag von Franz Schubert wurde so¬dann am Sonntagvormittag in der Kirche die weihevolle
„Deutsche Messe * von dem 80 Mann starken Chor
intoniert . Der Kirchenbau hatte die innigen und hehren
Harmonien dieses feiertäglichen Werks von ebenso schltch-

dCJUixA Ute uht Mackutteh.
Bedeutende Männer werden nicht allein durch ihreTaten und Leistungen volkstümlich , sondern auch dadurch,wie sie sich geben. Um daS Leben deS Generalfeldmar¬schalls von Mackensen ranken sich eine große Anzahl sol¬cher anekdotenhaften Erlebnisse, die wir heute um einigevermehren wollen.

Alt oder jung ?
Es war gestern vormittag bei dem Empfang, den dieStadt dem Generalfeldmarschall im Rathaus gab . Manhatte es gut gemeint, als man ihm für die Feierstundeeinen Stuhl anbot. weil an auf die groben Anstrengun¬gen Rü -ksicht nehmen wollte , die für den Generalfeld¬marschall mit der Karlsruher Reife verbunden sind . Aberda hörte man ihn — fast klang es etwas unwillig — dieWorte sagen : „In diesen Grobvaterstuhl ?* Nein , daswollte er nicht. Er ist auch heute mit seinen 87 Jahren

noch Soldat durch und durch. Er fühlt sich kräftig undfrisch, und so wollte er von diesem Anerbieten keinen Ge¬
brauch machen, und er machte auch keinen Gebrauch da¬von. Stehend hörte er sich die Reden an, beschaute sichinteressiert die Wandgemälde des Rathaussaales und er¬griff dann selbst das Wort . Und seine Ansprache war füralle , die sie hörten, eine Ueberraschung. So temperament¬voll , so voller Begeisterung, so anschaulich und lebendig,frei und stark waren diese Worte ! Mit klangvoller, mäch¬tiger Stimme sprach er und erzählte von dem großenErlebnis des 7. März 1886. Als er damals mit dem Füh-
rer zusammen war und dieser ihm den Einmarsch der
Truppen in die bis dahin entmilitarisierte Rheinland -
zon« mitteilte . Nein, der Generalfeldmarschall ist , und
mag er auch 87 Jahre alt sein , jung geblieben . Das be¬
wies der gestrige Tag , wo er sich keine Ruhe nahm. Wo
ist er da nicht überall gewesen ! Und überall wurde ihm
zugejubelt.

Und da wir vom Alter spreche », sei hier noch ein
kleines Erlebnis erwähnt , das sich auf dem Skagerrak-
Platz abspielte. Da ging der Generalseldmarschall auch
zu den alten Veteranen und begrüßte sie. und als er
einen von ihnen nach seinem Alter fragte und hörte, daß
er 82 sei , da war die Ueberraschung bei ihm : „Der ist ja
noch älter als ich !*

Große und kleine Soldaten
Ein kleines heiteres Erlebnis , daS ihm viel Spaß

bereitete, hatte der Generalfeldmarschall. als er das Rat¬
haus verlieb . Stand da vor seinem Auto ein kleiner
roter Husar in strammer Haltung , obgleich es ein Mä¬
del war . und wartete unerschrocken auf den großen
Husaren deS Weltkrieges. Und als er erschien, da über¬
reichte ihm der kleine Soldat einen schönen Strauß roter
Rosen . Gern nahm der Generalseldmarschall diese Hul¬
digung an . unterhielt sich ein Weilchen mit dem Mädel
und lud es dann ein, mit ihm zu fahren. So nahm dieser
kleine Husar mit dem Feldmarschall. dem Kommandieren,
den General und dem Divisionskommandeur im Wagen
Platz. Sicherlich ein großes Erlebnis für dieses kleine
Mädel !

Und sahen wir nicht im Festzug selbst noch so einen
kleinen begeisterten Soldaten , einen Knirps , der kaum
dem Marschtritt folgen konnte ? Aber stramm und
wacker — wie auch der alte Ulanenoffizter auS Pforz¬
heim — marschierte er mit, „seinem " Regiment voraus ,als gehöre er wirklich dazu. Freilich, als er an dem Ge -
neralfeldmarfchall vorbeimarschierte, da geschah daS Un¬
glaubliche : Das Kerlchen schaute nicht zu den hohen
Offizieren hinüber ^ es wandte sein kleines Köpfchen nach
der anderen Sette , wo das TromveterkorpS deS Kaval-
lerie -RegimentS Nr . 18 stand . Der schneidige Kesselvau-
ker hatte es ihm wohl ganz besonders angetan ! Aber eS
war auch fo ein schönes Erlebnis für den Buben !

wo ist denn Ihre Frau ?"
Ehrlich umjubelt war der Generalseldmarschall am

Bormittag besonder » auch auf dem Schloßplatz . wo er.unter einem Sonnendach stehend, mit den hohen Offizie¬
ren der Wehrmacht und dem Oberbürgermeister den Vor¬
beimarsch deS Festzuges der Kavalleristen abnahm. Plötz¬
lich stauben da vier kleine Mädchen vor ihm , festlich in
weißen Kleidern , jedes mit einem kleinen Blumenstrauß
in der Hand. Sie wollten eS als Zeichen jugendlicher Be¬
geisterung dem Felbmarschall überreichen. Der aber
wehrte freundlich ab und bat die Mädchen , die Blumen
seiner Frau zu geben : er selbst hatte ja hier seinen
Soldatenpflichten nachzukounnen . „Ja . wo ist denn Ihre
Frau ?*, hörte man eines der Mädchen fragen. Aber
schon hatte sich die Gesuchte gemeldet , die unmittelbar ne¬
ben dem Sonnendach stand , und erfreut und mit herz¬
lichem Dank nahm die Gemahlin de» FeldmarschallS die
kindliche Huldigung entgegen.

Noch einmal gab es einen kleinen Sturm , als die
Trachtenmädchen , die aus dem südlichen Schwarzwald
nach Karlsruhe gekommen waren und bet dem Empfang
im Rathaus den Gästen einen kleinen Imbiß serviert
hatten , den Generalseldmarschall begrüßen wollten. Er
bankte ihnen mit freundlichem Gruß , aber den Hände¬
druck überließ er auch hier feiner Frau .

Kleine Erlebnisse nur und doch bezeichnend für die
Volkstümlichkeit des Generalfeldmarschalls. Für alle die
aber, die sie erlebten, eine ganz große Erinnerung ! ml.

ter Anmut wie farbiger Verdichtung, nicht zum wenigsten
auch dank der sängerischen Disziplin , stimmungsvoll und
ohne die Töne zu verschlucken, resoniert . In der an¬
schließenden Gefallenengedenkfeier am Denk¬
mal sprach, nach dem Händelschcn Largo, gespielt vom
Bläserverein Harmonie , ein Hitlerjunge den Helben -
spruch. Behles Männerchorlied „So mancher Krieger zog
hinaus . . ." erklang. BeretnSführer A. Kutterer legte
einen Kranz nieder, in Ehrfurcht gedenkend der 16 Hel¬
den, die im Weltkriege für Deutschlands Ehre sielen , und
ihren Angehörigen, die hier versammelt waren , den
Gruß bietend . Das Lied vom „Guten Kameraden* be¬
schloß die würdige Stunde .

Ein überaus farbiger Anblick bot sich, als am Nach¬
mittag die zahlreichen FreundschaftSvereine, wie : die
Eintracht-Daxlanden , die Liedertafel Lyra Grünwinkel ,
der Liederkranz Weiherfelb. der Liederkranz Neuburg¬
weier, das Eisenbahnfahrpersonal Karlsruhe , die Freund -
schast Beiertheim , der Frohsinn Forchheim , der Gänger-
bund Rintheim , die Eintracht Bulach , die Eintracht
Mörsch , der Frohsinn Bulach und die Lyra Mntheim ,
zum Festzelt marschierten. Das Frcundschafts -
singen hob an. Und schon neigte sich ein Fest wieder
seinem Ende zu . Aber allen Teilnehmern wird eS in
schöner Erinnerung bleiben. kr.
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Höhepunkte des Reit“ und Springturniers am Sonntid

Das in allen seinen Teilen glanzvoll verlaufene Karlsruher Reit- und
Springturnier verzeichnete am Sonntagnachmittag noch einmal eine Reihe
pferdesportlicher Höhepunkte; einige davon zeigen unsere Bilder.

Links überreicht Oberst Jahn dem Sieger des schmeren Jagdsprin¬
gens, K. Th. Röchling , die Siegerschleife . Das rechte obere Bild zeigt
Rittmeister Lassen mit dem Olympiapferd Gimpel bei der Sondervorfüh¬
rung; darunter : der Sieger des Flachrennens für Turnierpferde, Abtei¬
lung II , Oberleutnant Frhr . v. d. Bussche . Schließlich setzt auf dem Bild
in der Mitte Oberstleutnant Krüger in prachtvollem Sprung im schmeren
Jagdspringen über ein Hindernis; trotzdem reichte es nur zum zweiten
Platz, da EL Th. Röchling schneller mar.

Aufnahmen: „Führer “-Schmelzer.
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Werbung für deutsche Heilpflanze »
Die Wildrose an der Autobahn

Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Heilpflanzenknttbe
und Heilpslanzenbeschafsung hat eingehende Besprechun -
aen mit allen in Betracht kommenden Stellen über die
Sicherung und Verwendung der Wildpflanzen durchge¬
führt . die der deutsche Boden uns freiwillig bietet. Zur
Zeit läuft eine ins einzelne gehende Bestandsaufnahme
von Vorkommen. Verbrauch und Bedarf deutscher Heil¬
pflanze». Auf Anregung der Reichsarbeitsgemeinfchaft
haben das Hauptamt für Volksgesundheit und die Dro -
gistenschast bereits Aufrufe an ihre Mitglieder erlafleu,
um für den Verbrauch deutscher Heilpflanzen sinnvoll zu
werben. Die Aktion hat auch hohe Vedeutung. denn die
Deutsche Arbeitsfront wünscht di« Verwendung alter
minderleistungsfiihiger Arbeiter bei der iu diesem Jahre
einzuleitenden Sammelaktion .

Besonders wertvoll sind auch die Hagebutten akS Trä¬
ger des Vitamins C , das wir an der Zitrone so sehr schät¬
zen. ftn manchen Gegenden Deutschlands ist schon früher
die Hagebutte in größerem Umfange als Heilmittel und
Nahrungsmittel verwendet worden. Um uns nun von
der Zitroneneinfuhr unabhängiger zu machen, hat der
Inspektor für das deutsche Straßenwesen . Dr . Todt , sich
auf Anregung des Amtes für Dolksqesunbheit entschlos¬
sen. an deu Autobahnen Wildroseu zu ietzeu.

EU Deutsche fltbdtsftont
Kreiswaltung karlsruhe/ttt ).,Lammstraße 1S

Sportamt . Heute, Montag , laufen folgende Kurse: Allge¬
mein« Körperschule: Männer , Gutcnbcrgschule 20 Uhr , Männer
und Krauen Leopoldschule 20 Uhr . — «fröhliche GymnastU und
Spiele : Krauen und Mädchen: Düdendschulc I 20,30 Uhr . Hebel-
Martgrasenschule 20 Uhr . Kantschule einmalig verlegt nach Hum¬
boldtschule , direkt daneben , 20 .00 Uhr . Tullaschnle II 20 .00
Uhr . Hclmholtzschule 17Z0 Uhr . Helmholtzschule 20 .00 Uhr.
Stadion 17.00 Uhr . — Gröytngen : Turnhalle 20 .30 Uhr.
— Ktndergymnasltk: Durlach : Schlohkaserne 14 .30 Uhr. Dur¬
lach : Schlotzkasernc 17.00 Uhr — orthopädisch — Knaben . — Kriegs -
beschädigte und Gehörlos« — Allg . Körperschule: 20 Uhr Stadion .
21 Uhr Stadion . — Dchivtmmcn Männer : Friedrichsbad 21 .30—23
Uhr . — Reiten Männer und Frauen : Reichalle Rtippurrer Str . 1,
20—22 Uhr.

Eintritt in die ausgeschriebenen Kurse jederzeit , An¬
meldung dtrelt am UrvungSabeud b«i den Lehrkräften und
» ontrollbeamten .

Voranmeldung aus dem Sportamt Lammftr . IS, Fern ». 737S, sbr
folgend« jhursr : TenniSkurse aus den Blähen des HochschulftadionS .
— Tenniskurse aus den Plätzen am „Kühler Krug " . — Bolkstanz -
turfc : Beginn am Mittwoch 20 Uhr.

Aus nach dem Sport - und Paddcllager kn Breisach! Schwimmen»
Waldläufe , Reichssportabzeichrnkurse, Körperschule, Paddeln in Einer
und Mannschastsbootcn ! Die Lehrgänge laufen 8tägtg ab 20. JuiU
durch Juli , August, September bis 10. Oktober 1937.

fttn schwarzenBrett
RS . Bund Deutscher Technik , KreiSwaliung Karlsruhe . Heute,

Montag , den 14 . Juni 1937, veranstalte « das Austeninstitut der
Technischen Hochschule Karlsruhe abends 20.15 Uhr im Saal « des
StudentenhauseS einen Vortrag des Herrn Oberst St « der t ,
München, über „Totale Landesverteidigung ^ . Di ?
Mitglieder stnd zu diesem Vortrag eingeladen . Unkostenbeitrag
XX —.30 . Karten sind zu haben an der Kasse der Technischen Hoch¬
schule oder bei der GeschästSsührung des AutzeninstitutS.

KreiSpropagondalcitung . Die Hefte Wille und Weg und Jnform .-
Material , stnd sofort bei der Kreisleitung , Karlsruhe , HanS-Thomo -
Stratz « 19, abzuholen .

DAF „ Ortsgruppe KarlSruhe -Rüppurr . Heute Montag , den
14. Juni , 20 .30 Uhr , findet im Nebenzimmer zum „Zähringer
Löwen" hier , eine TAF .- Walter -Sitzung statt. Erscheinen sämtlicher
DAF, -Walter Pslichtl

Tagesanzeiger
Montag , deu 14. Juni 1937:

Theater :
Badisches StaatStfteatcr : 20 Uhr: Eines Königs Freunds »

Film :
Union -Lichtsptrle: DaS schöne Fräulein Schragg
U .T . Müylburg : Port Arthur
Skala Durlach : Premiöre
Markgrasen -Tbcater : Der letzte Alarm
Atlanttc : Tresspuntt Paris
Capitol : Die ganz grasten Torhrite «
Gloria : Der Herrseher
Kammer -Lichtspiele : Heimatlos
Palt : Liebe uiacht blind
Rest : Moskau — Schanghai
Schauburg : Seine Tochter ist der Peter

Konzert 7 Lltiterhaltmig :
Bauer : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert
Löwenrachen : Konzert mit Kabarett
Museum : Konzert
Odeon : Konzert
Roedercr : Tanz
Regina : Kabarett
Weinbaus Just : Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumenkasse« Durlach : Tanz
Parlschlötzle Durlach : Tanz

Sonstiges:
Kunjfaab 20 Uhr : Schlutzprüfung
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Im UU:
Das schöne Fräulein Schragg

Dreierlei hebt sich beherrschend aus diesem spannen¬
den und unterhaltenden Spielfilm heraus : die geschicht¬
liche Atmosphäre der Zeit Friedrichs des Großen , das
alte und auch heute wieder aktuelle Thema der Koloni¬
sierung und die Geschichte einer Liebe zweier Menschen¬
kinder , die über mancherlei Hemmnisi « unter Ueberwin-
dung von Standesvorurteileu und Kastendünkel z«
Glück und Freude führt.

Otto Gebühr , der traditionelle Darsteller des gro¬
ßen Königs, hat hier eine kleine aber recht wirksame
Rolle gesunden . Unaufdringlich wird der Geist des
Alten Fritz angedeutet, seine Strenge , seine Pflichttreue,
seine warme Menschenliebe und die Hochachtung, die er
bei seinen Landsleuten genießt. Er spricht auch hier in
der schicksalsschweren Stunde , da zwei Menschen unglück¬
lich zu werden drohen, das erlösende Machtwort. Auch
diesmal ersteht Friedrich II . in der Maske Otto Gebührs ,
in seiner Gestik und Haltung recht sympathisch. Hansi
K n o t e k spielt die Geheimratstochter, „das schöne Fräu¬
lein Schragg"

, die sich in einen der vom König zur Ge¬
winnung von fruchtbarem Land eingesetzten Kolonisten,

Ne allgemein als Verbrecher und Gesindel gelten, mit
kindlicher Naivität gewinnend und lebendig , ohne daß
sie jedoch in allen Phasen der Darstellung zu überzeugen
vermöchte . Köstliche Gestalten sind die vier Kolonisten,
die bei der ihnen gestellten Aufgabe wacker zugreisen,-
die trotz aller Anwürfe und Gemeinheiten sich mutig
durchsetzen und den König auf ihrer Seite haben. Das
sind Typen von überraschender Vielgestaltigkeit, von
Hans Albert S ch l e t t o w, Paul K l i n g e r , Jack Tre -
vor und Werner Stock in Ernst und Scherz wirksam
gestaltet. Auch sonst zeigt der Film mancherlei Abstu¬
fungen in der Charakterisierung der Menschen , so daß
sich bei häufigem, zuweilen etwas unvermitteltem Sze¬
nenwechsel ein vielseitiges Zeitbild mit einer farbigen
Handlun g ergibt.

Im Beiprogramm läuft ein Film von den „Husaren
der Meere"

, der von dem Dienst auf den deutschen Tor¬
pedobooten ein anschauliches Bild vermittelt .

Max Lösche

Betreuung durch die OAF .
Die Deutsche Arbeitsfront seinschließlich der NSG .

„Kraft durch Freude" ) betreut im Rahmen ihres Tätig¬
keitsgebietes in zunehmendem Matze Vereinigungen ,

Blumen und Frühobst waren ausgestellt
Veranstaltung des Obsi -

R. Durlach , 13. Juni . Die herkömmliche Rosen -
ansstellung des Durlacher Obst - und Gartenban¬
vereins fand am Sonntag im Saal der „Blume " statt
und war zu einer Schau von Rosen, Schnittblumen und
Frühobst ausgebaut,' für die Rosen allein wäre acht
Tage vorher der besiere Zeitpunkt gewesen , doch war
gerade die Tischreihe mit den Frühobstsorten sehr lehr¬
reich und erregte starke Aufmerksamkeit der zahlreichen
Besucher . Die beiden Veranstalter , Obstbanverein Dur¬
lach und Bezirksobstbauverein , hatten viel des Schönen
beigebracht , das von Stadtgärtner W i d m a n n ge¬
schmackvoll ausgestellt wurde. Die Beschickung der Aus¬
stellung fand durch die grobe Trockenheit der letzten Zeit
Erschwernisie .

An einer Längstafel hatte Riegel -Bruchsal eine wun¬
dervolle Auswahl von Schnittblumen vorbereitet .
Die königlichen Rittersporne prangten in allen Abstu¬
fungen von Blau : eine große gelbe Margerite , der
Sonnenhnt . nickte leise auf schlankem Stengel , neben ihr
die kleinere sattrote Schwester , die Falstaff . Rosa und
roter Bartfaden ließ seine fingerhutartigen Blüten
hängen, in leuchtendem Gelb stand das schöne Mädchen¬
auge. Zartweiß zeigte sich die Nachtkerze mit ihrer viel¬
fach gespaltenen Narbe einen förmlichen Busch, von win¬
zigen Blüten übersät. bildet die Goldraute . Fein erglän¬
zen weiße und zitronengelbe Scabiosa : die kleinen lila
Blüten des Lavendel strömen ihren charakteristischen
Duft aus . Der Alven- Wermuth spreizt seine silbergrünen
Blätter , distelhart steht daneben Blaumännertreu . Auch
an der Mitteltafel sind noch hübsche Schnittblumen zu
sehen , so großbkütig« weiße Glockenblumen , Lilien mit
ihren stolz gereckten Köpfen , Nelken in verschiedenen
Farben .

und Garlenbauvereins Ourlach
Dann die Rosen , die holden Kinder des Frühlings .

Da ist die Goldene Ophelia in zartem Hellorange, das
von innen zu leuchten scheint: die Mel . Soubert mit
langer , spitzer Blütenform , außen weißrot mit gelb¬
rotem Herz. Die Mad . Jules Bouche steht in hellem
Weiß , das von dem der Mad . Druschky noch übertrofsen
wird . Glutrot verströmt sich die Miß van Rossem . Ent¬
zückend eine weiße Schlingrose, der Augenschein , weiter
die White Tausendschön mit großen weißroten Blüten ,
die nicht gefüllte American Pillar mit breitem rotem
Rand.

Der Kakteen st and ist mit etwa sechzig Sorten
besetzt . Einige riesige Kugelkakteen sEchenopsts ) stehen in
herrlicher Blüte , auch die Echeveria wiegt ihre feinen
Blüten auf hohem Stengel . Eigenartig ist das Brutblatt ,
in verschiedenen Arten vertreten : die an den Blattenden
sich bildenden kleinen Blättchen fallen ab und entwickeln
sich zu selbständigen neuen Pflanzen . Biel Freude wecken
auch ein großer Phyllokaktus, der über und über mit
purpurroten Blüten bedeckt ist , und eine Wachsblume,
ebenfalls mit zahllosen hellroten Blüten .

Biel Beachtung finden auch ein Tauftisch und ein
Kaffeetisch, die beide die Verwendung der Rosen wir¬
kungsvoll zeigen .

Eine lange Tafel des Saales war der Obstaus -
st e l l u n g Vorbehalten, die mit Erdbeeren und Kir¬
schen reich ausgestattet war . Diese Frühobstschau stand in
Zusammenhang mit einer Versammlung des Bezirks¬
obstbauvereins Durlach, die vor der Eröffnung der
Schau stattfand: über die Versammlung und die Obst-
schau berichten wir morgen.

„je die
Gemeinschaften oder Teilnehmerkresse, die 9® ^
derung kultureller , geselliger oder sportlE ,(itrLg
zum Ziele gesetzt haben, zum BeispielftUUl 04V*V VWVV*», IIHMl VV IK V fWlliBetriebssportgemeinschaften, Singgemeinschao»- ^
lergemeinschaften usw . Es wird darauf hinaea. ^
diese Gemeinschaften und Vereinigungenoieie cNemelNicyasien uno -»crcrnruirirgr » • n
stellen oder Nachgeordnete Aemter der Deuts« -
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front bzw . der NSG . „Kraft durch Freude '
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rechtlich selbständige Organisationen mit oE '
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zieller Verwaltung , die durch die Deutsche ?» «efl 'e.p
bzw. die NSG . „Kraft durch Freude " ledia - '®
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und betreut werden. Die Deutsche Arbertsi a
NSG . „Kraft durch Freude" haftet daher
über nic&t für Verbindlichkeiten dieser Geme

Erfolgreiche Karlsruher Keglet
CI*

Ans Anlaß der Einweihung einerrrns aniaB oer «guiweuiuiru - y*- pi-
gelsporthalle in Mannheim , bei welcher o - f .
i Deutschen Keglerbundes, Paul Schluck,
eiligte sich auch der Karlsruher Keglervc
öffnungswettkämpsen. Trotz außerordei » ^
nkurrenz — es waren fast alle Vereine

eiten des Reiches vertreten — kamen
enter zu schönen Erfolgen . Mit der J >eTJ,fr tenter zu schönen Erfolgen . Mit oct
iaft jPetri . Schäfer. Iootz . KnobloÄ . N»
iei'ct ) errang Karlsruhe im Städtckawö*

^„ ci>^
n 3. Siea durch 3169 Holz . Bei 4|A
mpfen belegt der Klub „Gute Gasie -ei>,g^
, Weber) mit 733 Holz den 2 . Platz. ■»«?
.mvken , der Männer auf Aivbalt konntempsen OCX ZUlßUHCt UUJ ivu*» * . . .
ider nicht durchsetzen: dagegen erzielten o ^ ii !'
aCIam Xaw (QnmftMffiI Hilf) DCv .,Ovt llldjl umujicccii / yuHvwm vaä
asten der Bowlinggesellschaft und des ^t,,.'

Internationaler Bahn «an* ttberrageno^

nnschaft der Bowling - Gesellschast Karisr iijtc
einert , Schwab ) , welcher es vergönnt w ^ ^ kie"
unde aus dem gleichen Verein mit ^
i den 2. Platz zu verweisen .
Aus den Einzel -Kämpfen auf Interna '
in Kußmaul . Karlsruhe , mit 94 Holz
: , 2. wurde Kleinert . Karlsruhe , unt »»

r „he
izelkämpsen der Frauen stellte f
nther und Frau Weber ebenfalls die ^
eger mit 62 bzw . 60 Holz , wahrend fon n^ y vi
Holz noch einen guten 4. Platz beleae ^ guM «
inther war an diesem Tage in beson0 °

AcN'^
sci tf

i> errang als einzige der Karlsruner . . ^ tzl,a>
i Holz das Bundessportabzeichen. ^ , u» ' ^

6. Platz von Nirk W . erwähnt . we"v
mvf aus

^
Aivbalt erreicht wurde.

Schöne Sieger -Auszeichnungen tvero ^ ^^ r»
rtfpn ft« diese ebrenvoll bestandenen öt

. . . „ heute den
Ein Film na« vem Roman von Hecior ^
Die abenteuerliche und spannende --

: eines Flcincit Jungen , der seiner ,u r tiftf'* jt 'Tii^

Dir » ammrrlichtspiele zeigen ab
i o r " .
Lynen
grlchichte
unter

^
fremden Menschen auswächst, mittet new

klugen Tieren durch die Lande zieht, um uaw ,
und rührenden , aber auch oft humorvollen Sch
Elternhaus zurückzusinden.

»i

»l
»ilr
>>>n

0
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IQicDcr einmal Rofemeyer in front
hervorragende Kampfe beim klfelrennen auf dem Nürburgring — Rosemeyer auf Nuto-Union vor ( araceioia und von vrautbitscbauf Mercedes — Große Erfolge der badischen Motorrad Rennfahrer

Woooozuscbauer auf dem Nürburgring
*)en ®c *6en Trainingstagen war eS am Sams -

E>er Eifel kühler geworden, auch am Sonntag -
Ss runächst die Sonne , die Sicht aber war

4»a \ T ^lu 'uarsch der Massen , ein ununterbrochener
lchon

"" Wagen, Motorräder und Fußgänger , setzte"" Samstagnachmittag ein , ein Bild , das man nun
best « J "hre gewohnt ist . Die neuen Anmarschwege
Reicht

611 ^ rc Bewährungsprobe glänzend, alle er-
Und

'^ re Plätze und „Standquartiere " ohne Mühe
^ Stockungen . Als dann um 8 Uhr früh die ersten
»l, ^ wagen gestartet wurden , waren schon viele dort,1 stunde um Stunde wurde der Andrang größer.
^ itenw «'«gen beginnen
| **»« kurze Ansprache des Führers des deutschen'ahrsports, Korpssührer Hühnlein , und die

krlichx Flaggenhissung leitete die Ver-

- - .-- .-L

Hauptquartier der Mercedes -Benz-Mannschaft auf
dem Nürburgring

ührer“-Archiv

ein; dann wurden di^ ersten Krafträder mit
^«al/ ^ äen auf den Weg geschickt. Bei dem geradezu

^ Rennwetter und der einwandfreien Beschaffenheit
ijztz ^ ^ ecke gab es in allen Klaffen Zeiten , wie man sie
»etz » icht erlebt hatte . K . Braun fuhr mit sei -
ßtz bespann eine Geschwindigkeit von über IW Klm./
*i(n« Walfried Winkler holte bei den „Klei-

fo
tncn Durchschnitt heraus , mit dem im Vorjahre

o ^nnen der Halblitermaschinen gewonnen wurde.
etnem großartigen Erfolg für die DKW.- Ge -
Wurden die Rennen der beiden Seitenwagen -Eiien
'"uroen die Rennen der beiden >L>eilenwag« n-

^ kl sn her 600er -Klaffe kam der Karlsruher
schon nach der Startrunde mit Vor -

Zurück, den er dann ständig vergrößerte und den
Sst t mei Bock (Norton ) weit hinter sich ließ.

erreichten das Ende des Rennens der
? e r " 'Maschinen . Kahrmann sDKW .s und Z i m -

Wn W8U .> lagen nach der ersten Runde dicht
Dann schied Zimmermann wogen Vergaser-

^ iche » " ährend Schumann schon vorher aus dem
Grunde die Weiterfahrt eingestellt hatte. Daß,p* - Ehepaar Stärk !« nicht weiterfahren konnte , kam

^
Sener Weyres noch auf den zweiten Rang .

bei den Solomaschinen
fj* s>a

**.e Solomaschinen galt das Eifelrennen wieder
^ h » nr deutschen Meisterschaft , so daß
i 1unfl ganz hervorragend war . In kurzen> ge K .

" wurden fast IW Fahrer auf die 6 Runden
^ Ecke geschickt. Das größte Interesse bean-
Natürlich das Rennen der Halbliter -

itii
6 ? ' 100 E>as Fehlen von Mansfeld sehr be -

Erst«« äe . Zur größten Ueberraschung erschien nachHit
tot *" fi ftr v ^ v y *• nuuj ciuci uiuuvt

an der Spitze , aber schon in der
!>̂ " er übernahm Gall (BMW .) die Führung vor
, ,

^ ertx
" ey , der zurückgefallen war . In toller FahrtBodmer noch einmal die Spitze, aber mit

tẑ pft . E k o rd r u nd e von IM,3 Klm . /Std . et <
® ö 11 wieder die verloren «

ß». Klm siegte mit dem Rekorddurchschnitt von
vor Bodmer , während Led (BMW .)

^
1 dem dritten Platz zufrieden war .

N der 85 « eem-Räder
d«/Jchm ^^ egenheit der NSU . - Maschinen . Heiner

Erschien schon nach der ersten Runde
jj^Js °n ."gländer Anderson und Mellmann , beide

Spitze . In der zweiten Runde drehteHark auf, überuahm vor Fleischmauu und

Anderson die Führung . Jetzt entwickelte sich ein packen¬
der Kamps .

Als Fleischmann beide überholen wollte , kam
er zu Fall . Er kam aber zum Glück ohne bedeutende
Verletzung davon und setzte die Fahrt gleich wieder
fort. M e l l m a n n ließ sich nun natürlich nicht mehr
verdrängen ' und suhr mit der Rekordzeit von 112,1 Klm . /Stb . den Sieg nach Hause . Hamelehl« (Norton ) wurde
als schnellster Privatfahrer Vierter

Ebenso klar war
der Kampf der Kleinen "
für die schnellen DKW. entschieden. Keiner der Mitbe¬
werber kam auch nur annähernd an die DKW.-Fahrer
heran . Zwei Runden lang hielt Walfried Winkler
die Spitze , dann wurde er von seinem Markengefährten
Petruschke abgelöst . Mit seiner überlegenen Fahrtechntk
erkämpfte sich Winkler in der 5. Runde erneut die Füh¬
rung und siegte mit IW,7 Klm. /Std . Häusler und Gab-
lenz hielten ständig den dritten und vierten Platz. Von
den zahlreichen Ausfällen, . die natürlich bei einem derart
scharfen Rennen immer zu erwarten sind , wurden in
allen Klassen die Privatfahrer am meisten betroffen.
Schnelle Sportwagen

Mit vorzüglichen Leistungen warteten auch di« Sport¬
wagen auf. Der überragende Mann bei den kom¬
pressorlosen Wagen war der Engländer F a n e,der in der Klaffe bis 2000 ccm auf BMW . einen viel¬
bejubelten Sieg mit einem hervorragenden Durchschnitt
von IW,4 Klm ./Std . vor seinen Markengesährten Richter
und Heinemann herausfuhr . Der Zweikamps Henne-
Fane blieb aus , da Henne schon in der zweiten
Runde mit seinem Wagen aus der Bahn
getragen wurde . Bei dem Sturz wurde der Wa¬
gen vollständig zertrümmert , Henne wurde in das
Adenauer Krankenhaus eingelieseri, wo sich sein« Ver « ß
letzungen erfreulicherweise als nicht sehr schwer heraus¬
stellten . Der Ungar H artmann gewann das Ren¬
nen der schwersten Kompressormaschinen ,hier war die Besetzung allerdings nicht überragend . I nder Klasse bis 2000 ccm siegte Berg (Altena)
auf Alsa Romeo vor Bobby Kohlrausch . Die Sportrvagen
hielten sich im allgemeinen recht gut, es gab wenig Aus¬
fälle und Hennes beste Zeit aus dem Jahre 1830 von
101,5 Klm./Std . wurde erheblich verbeffert.

Die Ergebnifle waren :
Krafträder , Solomaschinen , 6 Runden —

136,860 Klm. : bi s 250 ccm : 1. Winkler (Chemnitz )
DKW. 1 : 16 :56,2 - 106,7 Klm ./Std . ,- 2. Petruschke (Ber¬
lin ) DKW 1 : 17 :00 = 106,6 ; 3 Häußler (Meßkirch ) DKW.
1 :20 .45,1 ; 4. Gablcnz (Karlsruhe ) DKW. 1 :21 :04.
— Bis 350 ccm : 1 . Mellmann (Neckarsulm ) NSU .
1 :13 :10,1 - 112,1 Klm . /Std . ; 2. Anderson (England ) NSU .
1 : 14 : 45,2 ; 3. Fleischmann (Neckarsulm ) NSU . 1 : 15 : 18,2 ;
4. Hamelehlc ( Sindelsingen ) Norton 1 : 16 :12,2 ; 5. Rich-
now (Berlin ) Rudge. — Bis 500 ccm : 1 . Gall
( München ) BMW . 1 :09 :46,1 = 117,8 Klm . /Std . ; 2. Bod-
mer (Chemnitz ) DKW. 1 :10 :23,1 ; 3. Ley (München )
BMW . 1 : 11 :40,3 ; 4. Rührfchneck (Nürnberg ) NSU .
1 : 14 : 47. — Sei tenwagen , 4 ,Runden — 91,240
Klm . : b i 8 6 00 ccm : 1 . K . Braun (Karlsruhe )
DKW. 53 :31 — 102,3 Klm ./Std . ; 2 . B o ck>lM a n n h e t m>
( Norton ) 57 :02,4 ; 3. Häußler (Cottbus ) NSU . 5 :23 ; 4.
Deter - Faust (Nürnberg ) NSU . 57 : 23,1 ; 5. Regitz (Neun¬
kirchen) NSU . 1 :01 :29,2 . — Bis 1000 ccm : 1 . Kahr¬
mann ( Chemnitz ) DKW. 55 : 49 = 98,1 Klm . /Std . ; 2.
Weyres (Aachen) Harley -Davidson 59 :03 Min .

Bernd Rosemeyer auf seiner Siegesfahrt in der Schmalbenschrvanz-Kuroe
Aufnahmen: K. Wöjner, Karlsruhe

0er Kampf der Kennwagen
Die Spannung war auf den Höhepunkt gestiegen ,als die Rennwagen an den Start geschoben wurden.

Die Startaufstellung : 1. Reihe : Caracciola,
Brauchitsch , Rosemeyer, 2. Reihe : Hasse, Lang, 3 . Reihe:
Farina , Nuvolari , von Delius , 4. Reihe : Müller , Kautz,5. Reihe : Hartmann , Seaman , Ruesch, 6 . Reihe : Sos-
fietti , Carrarolt , 2. Reihe : Mandirola , Ballestrero , Fe¬
stetics. Das Wetter ist geradezu ideal, es ist fast wind¬
still, kaum Sonne . Die Strecke befindet sich in bester
Verfassung. Pünktlich erfolgt der Start um 13.30 Uhr.

Sofort übernahm Caracciola die Führung , hinter
ihm das Rudel der anderen Wagen. In einer Bomben¬
zeit von 10 : 13 legte Caracciola die Startrunde zurück und
erreichte dabei ein Mittel von 133,^ Klm./Std . 250 Meter
zurück folgte R o s e m e y e r vor v . Brauchitsch , wei¬ter zurück lag Lang . Bereits in der zweiten Runde
gab es einen erbitterten Kampf zwischen Rose¬
meyer und Caracciola . Der Auto- Unionsahrer
übernahm die Spitze , doch auf der langen Geraden warder Altmeister des Nürburgringes wieder vorbei. FürRosemeyer wurde in der zweiten Runde 9 :58,6 Min . —
137 Klm ./Std . gestoppt . Seaman mußte bereits wegenMotorschadens aufgeben . Nach der dritten Runde hatte
sich Rosemeoer mit 300 Meter vor Caracciola in Front
geschoben. Weiter 3W Meter zurück lag Brauchitsch undmit großem Abstand folgte Lang , noch weiter zurückHasse und Nuvolari .

Sportwagen , 4 Runden
-- 91,240 Klm. : ohne Kom¬
pressor : bis 1100 ccm : 1 .
„R e g i e s"

(Deutschland )
MG . 59 :33,4 = 91,9 Klm ./Std . ;
2 . Haagner (Deutschland ) NSU .-
Fiat 59 :36,3 ; 3 . Zinn (Deutsch¬
land) NSU .-Fiat 59 : 46,3. — Bis
1500 ccm " 1 . Dr . Werneck
(Deutschland ) BMW . 56 : 33,3 -
96,8 Klm ./Std . ; 2. Röse (Deutsch¬
land) BMW . 57 :38 ; 3. Krings
(Deutschland ) BMW . 57 :38,3 . —
Bis 2000 ccm : 5 Runden
— 114,050 Klm . ; 1. Fane ( Eng¬
land) BMW . 1 :03 :05,3 -- 108,4
Klm ./Std . ; 2. Richter (Deutsch»
land) BMW . 1 :03 : 17,1 ; 3. Heine¬
mann (D .) BMW . 1 :04 :29,3 . -
Ueber 2000 ccm : 1. Teagno
(Italien ) Alfa Romeo 1 : 12 :43,4
«= 94,2 Klm ./Std . — Mit Kom¬
pressor : 5 Runden =
114,050 Klm . : bis 2000 ccm :
1 . Berg (Deutschland ) Alfa
Romeo 1 :04 :30,2 = 106,1 Klm ./
Std . ; 2. Kohlrausch (D .) MG.
1 : 10 : 19,2 ; 3. Fleischanderl ( Oester¬
reich) Amilcar 1 : 11 :51,4 . —
Ueber 2000 ccm : s . Hart¬
mann (Ungarn ) Alsa Romeo
1 :03 :51,1 = 107,1 Klm . /Std . ; 2 .
Castclbarco (Italien ) Alfa Rnmeo
1 :04 :24,3 ; 3. Wimmer (D.) Bu-
gatti 140 :30,4,

Die beiden Karlsruher Sieger in der Seitenmagenklasse k . Braun und
sein Beifahrer Badsching. PhoL K. Wörner

In der 5. Runde ging 's mit unveränderter Reihen¬folge . Rosemeycr wurde getrieben, aber die beidenMercedes-Fahrer Caracciola und Brauchitsch vermochtennicht an ihn heranzukommen. Jeweils 500 Metertrennten die drei Spitzenfahrer . Der unga¬rische Graf Festctics gab wegen Radbruchs auf. In die6. Runde raste Rosemeyer mit großem Vorsprung , Ca¬racciola hielt mit zerfetztem Hinterreifenan der Boxe . Gleich darauf mußte auch Brauchitschhalten . Fieberhaft arbeiteten die Monteure und nachkaum mehr als 25 Sekunden jagten beide wieder los .Weit war das Feld auseinander gezogen . Die Mascrati -
wagen waren zum Teil schon überholt, Rosemeyer, „Car¬ratsch" und Brauchitsch beherrschten ihre Gegner ein¬deutig — auch Nuvolari hatte bereits sieben Minutenverloren . Als die Fahrer in die 7 . Runde gingen, warteteman bei der Auto-Union gespannt auf Rosemeyer, deran die Boxe fuhr , um die Reisen zu wechseln. Nach 25Sekunden Aufenthalt jagte er unter dem Jubel derMaffen weiter . Caracciola hatte den Vor¬sprung Rosemeyers nicht aufholen könne .n.Rund eine Minute lag er zurück. Brauchitsch kam etwas,dichter heran , aber die verwegene Fahrt Rose -meyers konnten beide nicht mitmachen . Dann mußteLang Reifen wechseln und tanken, dadurch kam Haffe und
auch Nuvolari vor Lang an die vierte und fünfte Stelle.Delius fiel weiter zurück , in den Spitzenkampf konnteer nicht eingreifen, seine Verletzungen (Training , schmerz¬ten zu sehr . Der Italiener C a r r a r o l i wurde in der7. Runde aus dem Rennen genommen, da sein WagenOel verlor . Verhalten fuhr Roscmeyer in die 8. Runde,er schonte jetzt seinen Wagen, während Caracciola einRennen auf Leben und Tod fuhr , aber immer noch trenn¬ten ihn 45 Sekunden von Rosemeyer. Auch in der9 . Runde ließ Caracciola nicht locker, seine Aufgabe warriesengroß. Mit großer Spannung erwarteten die Zu¬schauer die letzte Runde . Rosemeyer behaupteteseinen Vorsprung und ging vor dem verbiffendurch die letzte Runde jagenden Caracciola durchs Ziel ,v . Brauchitsch behauptete immer noch seinen drittenPlatz. Hinter Hasse belegte Tazio Ruvolari vorLang den sechsten Platz. Die 300 000 Zuschairer seier -ten den Sieger und auch den Zweiten stürmisch. DerDurchschnitt des Siegers betrug 133,5 Klm ./Std .Das Endergebnis bei den Rennwagen : 10 Run¬den — 228,100 Klm. : 1. Bernd Ro ^ emeyer Auto-Union 1 :42,11,1 Std . - I 133,5 Klm ./Std . (neuer Nür¬burgringrekord , bisher Rosemeyer131,6 Klm . /Std . ) .2. Rudolf Caracciola Mercedes - Benz 1 :43 :01,4 —133 Klm ./Std . 8. Manfred v . Brauchitsch Mercedes-Benz 1 :43 :56,4 — 131,9 Klm ./Std . 4. Rudolf HasseAuto- Union 1 :45 :35 — 131 Klm ./Std . 5 . Tazio Nuvo¬lari Alfa Romeo 1 :46 :46 = 129,6 Klm./Std . 6. HermannLang Mercedes-Benz 1 :48 :06,1 Std . 7. H. P . M ü l l e rAuto-Union 1 :48 :35,2 Std . 8 . H . Ruesch (Schweiz )Alfa Romeo 1 :48 :44,1 Std . 9. Ch . Kautz Mercedes-Ben ,1 :49 :38,4 Std . 10. E. v. Delius Auto-Union 1 :50 :43,3Std . 1 Runde zurück : 11 . Sofsiet ti (Italien ) Ma¬serati. 12. L . H a r t m a n n (Ungarn ) Maserati .

Korpsführer Hühnlein nahm zum Schluß die
Siegerehrung vor, er fand herzliche Worte der
Anerkennung für die großartige Rekordleistung Rose¬meyers,

Henne's Besiudcu zufriedenstellend
Bon Hennes Zustand erfahren wir noch , daß derMünchener bei seinem Unfall sehr glimpflich davon ge¬kommen ist . Di« Aerzte hegen keinerlei Besorg¬nisse , immerhin erlitt der BMW .-Fahrer einigePrellungen , di« aber alle nicht ernster Natur sind.

X
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Erfter Kuslan- ersieg
Sle DeutschlandRun -fahrer ln Frankfurt

Auf der 7. Etappe der Deutschlanb - Rad -
rund fahrt von Stuttgart nach dem 228 Klm .
entfernten Frankfurt/Main gab es am Sonntag den
ersten Ausländersieg. Der Belgier de Caluws er¬
reichte nach einer Gesamtfahrzeit von 6 :87 :00 Stunden
mit 25 Sekunden Vorsprung vor Geyer, der sich nach
einer weiteren Glanzleistung in der Gesamtwcrtung
hinter Wecke rl in g auf den zweiten Platz gesetzt hat,
als Sieger das Tagesziel . Das gelbe Trikot Weckerlings
war einige Zeit gefährdet, aber schließlich erreichte der
Magdeburger doch wieder den Anschluß und konnte seine
Führung behaupten.

Bei heißem Wetter und starken Steigungen bot die
Strecke bis Heidelberg erhebliche Schwierigkeiten,
erst dann ging es die herrliche Bergstraße entlang.
Zn Beginn , gleich hinter Stuttgart , waren de C a l u -

. ter
Die Deuttchland-Fahrer

gibt Weckerling , der in der Getamtmertung
führt , begeiiterten Jungen Autogramme

(Schirner-M.)

w «, Petersen u . Mersch dem Felde voraus , zu denen
Ludwig Geyer bei Neckargemünb , nach 100 Klm.
Fahrt , aufschlietzen konnte . In der Verpflegungs¬
kontrolle in Heidelberg betrug der Borsprung
der Ausreißer bereits acht Minuten . Dann fiel Mersch
durch einen Reifenschaden zurück, während die Verfolger
kaum näher rückten . 15 Klm . vor dem Tagesziel setzte
der Belgier überraschend zum Endspurt an , Geyer ver¬
paßt« etwas den Anschluß und konnte de Caluws nicht
mehr ganz erreichen . Die Entscheidung war damit ge¬
fallen.

"
In der Hauptverfolgergruppe spielte sich

unterdessen ein hartnäckiger Kampf ab , der von zahl¬
reichen Zwischenfällen begleitet war . Nach 198
Klm ., bei Babenhausen , blieben Thierbach, Bautz
und Weckerling mit einem Reifenschaden zurück,
Wengler geriet durch einen Sturz in Rückstand . Haus¬
wald , Kijewski , Diederichs, Gabard , Wendel unh Schul-
tenjohann machten sich auf und davon, aber ein Mas¬
se n st u r z , in den alle Ausreißer verwickelt wurden,
machten der Jagd vorläufig ein Ende. HauSwalb
und Wendel setzten die Fahrt mit stark bluten¬
den Fletschwunden fort. Gabard und Kijewski
waren am schnellsten wieder flott und erreichten vor den
übrigen Verfolgern daS Ziel . Weckerling und
Thierbach hatten sich bei abwechselnder Führung auf
die Aushölung ihres Rückstandes gemacht und konnten
tatsächlich den großen Zeitrückstand nahezu wieder auf-
holen. Für den Magdeburger bedeutete das die weitere
Führung in der Gesamtwertung , zumal auch der Frank¬
furter Roth durch einen Sturz wertvolle Minuten ver¬
loren hatte und DiederichS sich auf dem ersten Teil
der Strecke zu stark verausgabt hatte. Der Italiener
B i z z i, der mit starken Magenbeschwevden am Vortage
Stuttgart erreicht hatte, konnte am Sonntag nicht mehr
weiterfahren , so daß sich zur siebten Etappe insgesamt
noch 42 Fahrer auf die Streck« gemacht hatten. Am
Montag verbringen die Fahrer ihren zweiten, wohlver¬
dienten Ruhetag in Frankfurt .

Anläßlich dieser Tagesstrecke war für die Amateure
ein Straßenrennen Stuttgart — Frankfurt
ausgeschrieben worden. Die eine halbe Stunde früher
gestarteten Amateure wurden von den ersten Deutsch¬
landfahrern kurz vor Frankfurt erreicht . Zusammen mit

, dem Belgier de Caluws trat der Frankfurter G ä n ß -
l e r im Frankfurter Sportfeld den Endspurt an. Erst
acht Minuten später erreichte die achtköpfige Verfolger¬
gruppe das Ziel .

Die bis dahin vorzügliche Organisation der Deutsch¬
land -Rundfahrt ließ in Frankfurt etwas zu wünschen
übrig , da die Bekanntgabe der Ergebnisse längere Zeit
auf sich warten ließ.

Die Ergebnisse waren :
7. Etappe Stuttgart — Frankfurt a . M.

(2 2 8 Klm .) : 1 . de Caluws (Belgien ) 6 :37 : 00 Std . ;
2 . Geyer (Deutschland ) 6 :37 :25 Std . ,- 8 . Arne Petersen
(Dänemark ) 6 : 38 :30 Std . : 4 . Gabard ( Frankreich) 6 : 43 :10
Std . : 5 . Kijewski (D .) dichtauf : 6. Bautz (D .) 6 :44 :15
Std . : 7. Hauswald (D .) ; 8 . Weckerling (D .) ; 9. Thier¬
bach (D .) : alle dichtauf ; 10. Wirtz (D .) 6 : 46 :59 Std . ; 11 .
Oberbeck (D -) : 12. Roth (D .) > dichtauf : 13. Wengler (D .)
6 :48 : 15 Std . ; 14. Diederichs (D -) : 15. Schild (D .)
6 : 54 :17 Std . ; 16. Ruland (D .) : 17. Schultenjohann (D .) :
dichtauf : 18. ArentS (D .) : 19. Funke (D .) : 20 . Nitzfchke
(35 .1, 21 . Weiß (D .) , alle dichtauf .

Gefamt - ErgebniS : 1. Otto Weckerling
(Deutschland ) 56 :42 : 22 Std . ; 2. Ludwig Geyer (D .)
56 : 50 :84 Std . ; 8. Fritz Diederichs (D .) 56 :50 :48 Std . : 4.
Bruno Roth (D .) 56 :53 :19 Std . ; 5.
56 :54 :13 Std . : 6. Emil Kijewski (D .)
OSkar Thierbach (D .) 56 : 55 : 52 Std . : 8.
gien) 57 :06 :28 Stunden .

Amateure , Stuttgart — Frankfurt a. M.
(228 Klm .) : 1 . Gänßler (Frankfurt a. M .)
7 :25 :00 St ». ; 2 . Plappert (Stuttgart ) 7 :25 :80 St » . : 3. Irr -
gang (Berlin ) : 4. Böttcher (Köln) ;- 5 . LepkeS (Berlin ) ;
6. Meyer ( Chemnitz ) : 7. Rindfleisch (Berlin ) : 8. Fuhr¬
mann (Berlin ) : 9. Mang (Frankfurt a. M .) .

Erich Bautz (D .)
56 :55 :19 Std . ; 7.
de Caluws (Bel -

fiodifchtilmeirterfchafiten iit freiburg
Christel Crom liegt im Diskuswerfen

Bei glühender Hitze nahmen am SamStag im Frei -
burger Universitäts -Stadion die badischen Hoch¬
schul m e i st e r s ch a f t e n, die aus Freiburg , Karls¬
ruhe , Heidelberg und Konstanz eine gute Besetzung er¬
fahren hatten , ihren Anfang. Es gab einige recht gute
Leistungen, ' so im Hoch - und Weitsprung sowie im Ku¬
gelstoßen . Bemerkenswert war der Sieg von C h r i st e l
Cranz , der Olympiasiegerin und ^ Weltmeisterin im
Skilaufen , die bei den Frauen Diskussiegerin wurde.
Die Ergebnisse am Samstag waren :

Männer : 800 Meter : 1 . Walk (Karlsruhe )
2 :02.2 : 2. Quentmaier (Freiburg ) 2 :03.8,- 3. Sickinger
(Heidelberg) 2 :05.6. — Kugel: 1. Schwarz (Karls¬
ruhe ) 18.63 Meter : 2 . Schwer! (Freiburg ) 18.50 Meter :
8 . Piwko (Freiburg ) 12.01 Meter . — Weitsprung : 1.
Häfner (Heidelberg) 6,54 .5 Meter : 2. Schwerk (Fr .)
6,44 Meter : 3. Fehring (Freiburg ) 6,44 Meter . — Hoch ,
sprung: 1. Schumann (Heidelberg 1 .75 Meter,- 2 . Bos-
sert (Heidelberg) 1.65 Meter : 3. G r o tz (Karlsruhe )
1.65 Meter . — Frauen : Kugel: i . Nagel (Heidelberg)
10.70 Meter : 2. Kunz« (Heidelberg) 10.50 Meter : 3. Chr.
Cranz (Freiburg ) 9.75 Meter . — Diskus : 1 . Chr .
Cranz (Freiburg ) 28.81 Meter,- 2. Becker (Freiburg )
28.50 Meter : 8. Nagel (Heidelberg) 28 .28 Meter . — Wett-
sprung : 1 . Egeln (Heidelberg) 4.88 Meter : 2. Ehrhardt
(Heidelberg) 4.87 Meter : 8. Nagel (Heidrlberg) 4.59
Meter.

die
Teil Freiburger Siege. Nur im Herrendoppel ka« e»

Heidelberger ReiS>Eckert »um Erfolg . ^ i>
In der Leichtathletik gab es auch aw

Tage wieder einige recht ansprechende Leistupsev ^ ^ zje
man

4V4VVV* *. k**»ÖV 4.VIV* W41IV+C.IVWIVV 0 "
die große Hitze in Betracht zieht, so rnutz w ^

Zeit von 11,1 Sek„ die Fehrtng für die 100
andere Resultat« alt

Fm Mannschaftsmehrco 7

Die Kämpfe am zweiten Tag
Am Sonntag fanden auf dem Freiburger Universitäts¬

stadion die Badischen Hochschulmeisterschaften
ihren Abschluß. Am zweiten Tage wurden auch die B a -
dischen Meister im Tennis und Schwimmen
ermittelt . Bei den Schwimmwettbewerben waren
die Studenten der Universität Heidelberg auf der ganzen
Linie erfolgreich . Der Studentenweltmeister Schulte
siegte über 200 Meter Brust und 100 Meter Kraul sicher ;
über 100 Meter Brust wurde er von dem Deutschen Hoch¬
schulmeister Heyer geschlagen, der mit 1 :16,9 Min . Jah¬
resbestzeit schwamm. Im Tennis gab eS zum großen

O(utfdilon) (legte 4 :1
DavtSvokalkampf mm Belgien beendet

Am Gchlußtag der DaviSpokalbegegnung zwischen
Deutschland und Belgien waren am Sonntag auf
den Berliner Rotweitz - Plätzen die beiden letzten
Einzelspiele ohne jeglich« Bedeutung , denn Deutsch¬
land hatte sich den Eintritt in die Schlußrunde der Eu-
ropazon« bereits am Samstag mit Gewinn des Doppel¬
spieles erkämpft. Der Schlußtag konnte also lediglich
den deutschen Triumph noch unterstreichen, was auch aus
den Ergebnissen, hervorging.

Den Beginn auf dem sonnenöurchgluteten Platz mach¬
ten Heinrich Henkel und der junge Belgier Charles
Naeyaert . Der Deutsche gewann leicht in drei Sätzen 6 :8,
6 :2, 6 :2. Der Belgier zeigte ein technisch wieder gutes,
aber noch nicht ausgereiftes Können und war dem sicheren
und schnellen Spiel des Deutschen nicht gewachsen. Im
ersten Satz kam Naeyaert bis 3 :8 noch mit, machte dann
aber kein Spiel mehr. Schnell führte Henkel im »weiten
Satz mit 5 : 1 . Der Belgier gewann noch seinen Aufschlag
und dann war auch dieser Satz entschieden. Im dritten
Satz zog Henkel mit einer 4 : 1 -Hührung in Front . Er
verlor seinen Aufschlag , so daß Naeyaert auf 4 :2 kam.
Dann nahm Henkel seinem Gegner bis zum Aus Punkt
um Punkt , so daß die Gesamtwertung nun 4 :0 lautete.

Im letzten Einzelspiel verzichtete Deutschland darauf ,
Gottfried von Cramm antreten zu lassen und ließ dafür
unseren Ersatzspieler Edgar Dettmer gegen Belgiens
Spitzenspieler AndrS Lacroix spielen . Damit hatte Belgien
den Ehrenpunkt schon vorher sicher . Dettmer spielt« gegen
Lacroix sehr klug , unterlag aber schließlich doch der größe¬
ren Erfahrung 6 :4, 3 :6, 6 :2, 8 :6 . Die Ueberlegenhett der
deutschen Spieler ging schon daraus hervor , daß in den
ersten vier Begegnungen kein Satz abgegeben wurde.

Die
endete

3 :2 in Vnls
Tschechoslowakei unser »ächster Gegner

DaviSpokalbegegnung auf der Prager Hetzinsel
mit einem knappe » 3 : 2 » Giege der

Um die deutsche lhandbaUmeistersekast
Waldhof - Tun» Vuvvertal 10 :5 (3 :3) - Waldhof und Letvzig siegten am Sonntag

In den Spielen zur deutschen Handball -
M e i st e r s ch a f t wurde am Sonntag nur eine halbe
Klärung zu Wege gebracht . MTDA . Leipzig gewann
auch das Rückspiel gegen Oberalster Hamburg ,
wenn daS Ergebnis diesmal in Hamburg mit 8 :6
(5 :8) auch etwas knapper auSfiel. Die Leipziger Soldaten
haben damit daS Endspiel erreicht. Tura Wupper -
t a l konnten den auf heimischem Boden eroberten Vor¬
sprung nicht zum Enderfolge auswerten und mußte sich
am Sonntag in Mannheim vom SB . W a l d h o f recht
deutlich mit 10 :5 Toren geschlagen bekennen . Damit ist
zwischen beiden Mannschaften ein drittes Spiel erfor¬
derlich, daS auf neutralem Platz dem Badenmeister nach
dem Verlauf des zweiten Spieles etwas bessere Aussichten
gibt.

Der SB . W a l d h o f hat es nun doch geschafft . Im
Rückspiel der Handball - Vorschlußrunde zur
deutschen Handball - Meisterschaft gelang dem
badischen Handballmeister am Sonntag zu
Hause ein 10 : 5 (3 : 3) - Sieg und damit für die im
ersten Spiel erlittene 4 : 8-Niederlage die B« rgeltung .
Dieser Rückspielsieg der Walbhöfer ist gleich¬
bedeutend mit einem dritten , entscheidenden Spiel , das
am 20. Juni an einem noch bekanntzugebenden Ort den
Endspielgegner der MTSA . Leipzig ermitteln soll.

Obwohl im Laufe der Woche bekannt geworben war,
daß nicht das Torverhältnis darüber entscheidet, wer von
den Borschlutzrundengegnern ins Endspiel kommt , war
man im Lager der Walbhöfer doch nicht so recht zuverstcht-
lich . Diese Ungewißheit steigerte sich beim Spiel am Sonn -
tag lusofer» noch, als die Gäste aus Wuppertal gleich mit

stürmischen Angriffen aufwarteten und schon nach einer
halben Minute durch Gailenberg 1 :0 führten und
wenig später durch Mittelstürmer A x m a n n sogar 2 : 0.
Die Waldhof-Elf machte den erschienenen 4000 Zuschauern
große Sorgen . Die wirkte matt und hatte zudem viel
Schußpech, so endeten beispielsweise gleich zu Beginn drei
Schüsse von Hetseck und Spengler an der Latte. Dem Zu¬
sammenspiel der Mannheimer fehlte die letzte Genauig¬
keit , um die grün - weiße Deckung der Westdeutschen zu
überspielen. Mitte der ersten Hälfte gelang endlich
H e i s e ck der erste Treffer für Waldhof und wenig später
glich R u t s ch m a n n nach schönem Zusammenspiel mit
Spengler sogar aus . Als eine Fehlentscheidung des
Schiedsrichters Ackermann (Bad Kreuznach ) den Gästen
durch Braselmann erneut die Führung brachte , wollten
die Zuschauer nicht zur Ruhe kommen . Kurz vor der
Pause zog Lang für Waldhof wieder gleich . — Vom
Wiederbeginn an spielte die Waldhof-Elf weit zügiger
als vorher und konnte auch durch Spengler zum
erstenmal in Führung gehin. In fast gleichmäßigen Ab¬
ständen sorgten Zimmermann , Lang , Herzog
und Z i m m e r m a n n (2) als Produkt einer eindeutig
besseren Mannschaftsleistung für eine 9 : 8-Führung . Bei
diesem Stande waren die Gäste natürlich geschlagen, aber
immer wieder versuchten sie, daS Ergebnis zu verbessern .
Wohl konnten Bender und Geilenberg noch zweimal er¬
folgreich sein tzzrd auf 9 :5 verringern , aber mit dem
zehnten Waldhof - Treffer von Spengler
war daS Spiel entschieden und brachte den Waldhüfern
durch ein«» wohlverdienten Sieg die Berechtigung, noch
einmal gegen die sehr spielstarken Wuppertaler auzu-
treteu.

Tschechoslowakei , die sich damit den Eintritt in die
Schlußrunde, gegen Deutschland in Berlin , über Jugo¬
slawien erkämpfte . DaS Ergebnis fiel allerdings nur des¬
halb so knapp aus , weil die Jugoslawen mit dem Einsatz
der tschechoslowakischen Ersatzspieler nicht einverstanden
waren und die Tschechoslowakei somit auf bi« beiden letz¬
ten Punkt« verzichtete . Sie konnte dies um so leichter ,
da daS am Samstag abgebrochene Doppelspiel bereits
den dritten entscheidenden Gewinnpunkt eingebracht hatte.
Roderich Menzel/LadiSlaus Hecht überlassen Sen Jugo¬
slawen in der am Sonntag wieder aufgenommenen Par¬
tie zwar den vierten Satz , ohne allerdings den 2 :6, 6 :1,
6 :0, 7 :9, 6 : 1-Si « g zu gefährden. Die restlichen Einzel¬
spiele wurden nur als Freunbschaftskämpf« durchgeführt,
wobei der Doppelsieger von Berlin , Cejnar , den Jugo¬
slawe » Puncec in vier Sätzen 7 :5, 7 :5, 8 :6, 7 :5 besiegt«.

nötigte, und auch noch einige
gut« Leistungen bezeichnen. _
siegte die Freiburger Universität mit insgesamt
Punkten vor der Universität Heidelberg mit 12 084,5 v
ten. — Die Ergebnisse waren :

Schwimmen : 100 Meter Brust : 1 . Heve« ,i M.)
Min . . 2. Schulte ( Hdg.) 1 :36,2 . 200 Meter Brust : 1 .
2 :58,3 , 2. Barth (« arlsrude ) 3 :06,6. 100 Meter graut : 1.
(Hbg.) 1 :09,2, 2. Li dich ( Hbg.) 1 : 10,7 . 100 Meter Rü<k» >- K .^ l.
knecht (Hbg.) 1 :21,0, 2 . stähl I (Karlsruher StaairtechnittM '
~ td 2 . Stowaster (Hbg.) , j .jH»- Prinzen : 1 . Wirth
Lagen : fc Heidelberg 3 : 54,4 , 2. Karlsruher SI -aarStechnM>"

#: »■
e««" !

Min . — 4X50 Meter Kraul : 1 . Heidelberg 2 :02,0 , %
StaatStechnikum 2 :00,6 . 100 Meter Brust , Studentinnen :
Hardt ( Hbg.) 1 : 44.3. 2. Egeln (Hbg.) 1 :48 .4.

Tennis : Herreneinzel : 1 . « dam (Freiburg ) , 2. Rau ist"
- Doppel : 1 . Reis/Eckert ( Heidelberg) , 2. Jtllich/strau » ge<
— Dameneinzel : 1 . Frl . Schmitz (Freiburg ) , 2. Gatetzouie .
mischte « Doppel : 1 . Frl . Schmitz/Schmitz (Freiburg ) , 2.
horst/Pitter ( Freibürg ) .

Leichtathletik : Hoch -schulmehrkampt l.
1. Freiburg 6831,5 Punkte 2. Heidelberg 6027,8 . )•
Heidelberg 359,2 . Freiburg 312 P . 9t an « et : 100 SW* . . ,, »:
Feh ring (Freiburg ) 11,1 Sek.. 2. Rotte (Hbg. ) 11,3 « ek. ®
1. Flaig ( Freiburg ) 37,26 Meter . 2. Schwarz (TH -
36,95 Meter . 110 Meter Hürden : 1 . Hiisner (Heid-weA, « .'
2. Schweig (Freiburg ) 17 Sek. 1500 Meter : 1 . Rausch w astp
4 :16,2, 2. Quentmeier (ybg . ) 4 : 19.7 9Hn . 4 00 Meter : Vi .
stnger (Hbg.) 52,4 , 2 . Walk ( StaatStechnikum Karlsrub *' z.
Speer : 1 . Schwarz (TH . starlsruhe ) 49,54,5
Rot» (StaatStechnikum »arlSruh «) «8,5 Meter . 4X100 ‘ »\ ‘
Staffel : 1 . Freiburg 44,5 Sek., 2. « taatstechnikum "fgtfU
46,9 . 4 0 0 M « t « r Hürden : 1 . Hüfner (Heidelberg) 58,6 , 2-
(Hbg.) 58,6 (Brustbreitr ) . Hochschulmehrkampf l" ' ' »„i
Hürden , 400 Meter , Diskus , 1500 Meter , Speer ,

- -
fei) : 1 . Freiburg mit 6286,2 P .. 2. Heidelberg mtt K06f
Frauen : H o'chf p r ung (M ännfchafts kam pf ) : 1'

■ein «
JettiNtt

bürg 108 25 . , 2. Heidelberg 93 P . 100 Meter : 1 . « 0*1«
Sek. . 2. BSrsag (Fbg .) 14,00 Sek . Hochsprung: 1 .
1,37 Meter . 2. BSrsag (Fbg .) 1,32 Meter .

rkt<
Deutscher Boxsieg tu Sasel

Bei den in Basel durchgeführten BerufSbox̂ . ^
fen kam der deutsche Halbschwergewichtler

Er schlug 4ingen ) zu einem schönen Erfolg,
zosen Ozreu » in der 6. Runde k.o. Nicht so gi

dem französische«
wurde.

Solonialneger Mapala k.o.

Auch i» vayeru ist der Aufstieg zur Fußball -S «^ »
nun endgültig entschieden. Schwaben Augsburg jif
RegenSburg steigen auf. FC . Bayreuth begrub
ten Hoffnungen in Würzburg , wo er gegen die *'
mit 5 :0 einging. ^

Erwin Helmche» (Polizei Chemnitz ) ist für «ttfifLfi»
außer Gefecht gesetzt. Sein « am Borsonntag i«
erlitten « Verletzung zwingt ihn doch zu längertt ^ L.)
setzen . In Dresden wirkte für ihn ProchÄka
mit. \t

Fortuna Leipzig nimmt an dem Fußballtuk". f,t
Posen teil. Am SamStag hatten die Sachsen
unterlagen gegen WiSla Krakau knapp mit 2 :8,
sie bis zur Paus« gar noch mit 2 :1 geführt hatte«.
Pose» schlug LKG . Lob» 9 :8.

Opfertag - es deutfdien Sports
SvserlagSIvlrle

Freiburg FC . — SC . Freiburg 2 :2 (2 :1)
Weinheim-Biernheim — Schwetzingen -Plankstadt
Germania Brötzingen — Union Bückingen 8 :2
Deutsche Nationalmannschaft — Gau Dachsen 1 :1
Mannheim — Karlsruhe 8 :0

6 :8

Dar Unentschieden ln Dresden
Deutsch« Nationalelf — Sachse» 1 :1 (0 :1)

Im Mittelpunkt des OpfertageS de» deutschen
Sports stand der Kampf der deutschen Fußball -
Nationalelf im Dresdner Ostragehege gegen die
starke sächsische Auswahlmannschaft . Der
Platz de » Dresdner SC . war mit 40 000 Zuschauern
gefüllt und damit dürfte auch der finanzielle Erfolg
sichergestellt sein . Sportlich stellte nur da» Spiel der
Sachsen restlos zufrieden, di« Nationalmannschaft zeigte
im Sturm zu wenig Zusammenhang. DaS über¬
raschende Ergebnis von 1 :1 (0 : 1) entspricht durchaus
dem Spielverlauf . Sachsen behauptete durch einen Tref¬
fer des Ersatz -Halbrechten Prochaska (DSC .) bis zur
79. Minute sogar di« Führung , ehe Lehuer durch «inen
Kopsball den Ausgleich erzwang. Dem Schiedsrichter
Rühle (Merseburg) stellten sich folgende , etwa» abge¬
änderte Mannschaften:

„Deutsche Elf " : Jakob ; Janes , Appel; Kupfer,
Goldbrunner , Kttzinger; Lehner, Berndt , Siffling , Hoh-
mann, Dtriebinger .

„Dachsen " : Kretz; Kreisch, Brembach; Riedel , Selt -
mann , Rose : Than , Prochaska, Hänel, R . Hofmaun,
Kund.

ManMim - Karlsruhe 3 :0 (2 :0)
Zu diesem- in Schwetzingen ausgetragenen Spiel

im Rahmen des OpfertageS des deutschen
SportS erschienen beide Mannschaften etwa» umge¬
stellt. Mannheim hatte für Dieringer und Wenzelburger
Rohrmann (Sandhofen ) und Siegel (Waldhof) eingestellt ,
Karlsruhe erschien mit den Gebr. Mainzer . Sämt¬
liche Ersatzleute hielten sich ausgezeichnet . Mannheim ge¬
wann verdient durch zeitweise überlegene Spielführung .
Insbesondere in der zweiten Btertelstunde der ersten
Halbzeit hatten die Mannheimer einen guten Dpielab-
schnitt, in dem sie durch Siegel auf Vorlage Schneiders
und durch Langenbein auf Zuspiel Siegels zur 2 :0-
Führung kamen . Di« Karlsruher waren allerdings da¬
durch benachteiligt , daß ihr Mühlburger Mittel¬
stürmer in der 18. Minute zu Fall kam und mit einem
Schlüsselbeinbruch auSscheiden mußte. Ein Er¬
satzmann für ihn trat erst nach Beginn der zweiten Spiel¬
hälfte ein. Die Karlsruher hatten nach dem Wechsel gute
Momente, kamen aber an der wachsamen Mannheimer
Hintermannschaft nicht vorbei. In der 48. Minute glückte
Mannheim durch Schneider auf Flanke Siegel » «och

st» l*
ein dritte » Tor . Etwa 1000 Znschaner woh«^ *
Spiel bei.

Dem Schiedsrichter Kurz^OfterShetm stellte«
beiden Mannschaften in folgender Aufstellung: ^ 1

Mannheim : Rohrmann (Sandhofen) : Konr«
^
' pt?

— Michel (Sandhofen ) ; Müller (Sandhofen) —°
. ,

zten (VfR .) - Feth (ffifÜL) ; Weidinger - <£ ($«««* gier
Waldhof) — Langenbein (DfR .) — Leupold -"
(beide Waldhof) .

Karlsruhe : Weiler (Phönix ) ; Jmmel — "
KFB -) , Stephan (Mühlburg ) - Mein,er 1 ,«)

^
Helm (KFB .) ; Walz - Rastätt«r (beide MüSl»"
Mein,er 2 (Neureut ) — Rothermel (Mühlburgl -

Der Waffentag der deutschen Kavallerie, ^ r ^ ze
Gauhauptstadt stattfand, hatte auch daS Dpfe ^ kü* ' {
deutschen Sport stark beeinflußt . ES waren
wenige Zuschauer erschienen . An sich hatte die «
mt * foft * tn»nU » Attia All ® \ i *if »
wa» ganz VCIVIIVU .» VCI VCJ. ,
Fall war . Etwa » mehr Schwung war bei o „ »*
gartener —HagSfelder, die den Gegner bildete »'

^ ^
zeichnen. AIS die Setten gewechselt wurde«- t
Gäste mit 2 :0 in Führung und konnten au« % t
ten Sptelhälfte weiter die angreifenbe Part «
zwei weitere Treffer unterbringen , denen » te
Vertretung nur «in Tor entgegensetzen kon«»°-

Söllingen -Berghmrfen — 0*

tung , 7 Mann des Postsportvereins *4*
etwas besser alS ^

Frankonia -Poftfpoi
Bei diesem Opfertagspiel war die Karl8r «h^ ^

Karl »ruher Frankonen , um ">. >>>-
menstellung deS Gegners . Vor allem

Gturw &Gäste mit der drückenden Hitze besser ab,
schaft von Sölltngen -Berghausen . D« r vom
verein in feiner Gesamtheit gestellte
unterstützt von
Angriffen auf und
fer
Male , und oas ve>onoers in oer »» » *; " - ,
st« um «in wesentliche » besser wurden,
gelingt e» ihnen nicht, die gegnerisch« *** zte
schlagen. In den zweiten 45 Minuten
ruher dann nur noch ein Tor unterbrrng « - p

- *

c Gesamtheit gestellte ,t '“wf
den Frankoniahtnterleuten j % .

Bims » um und kann in der erste« Gpwi ) «oy
verzeichnen. Auch die Platzmannschaft

Ae, und da» besonder» in der -weiten v jrf
K

Der Führer »nd Reichskanzler hat für ^
national « Frankfurter
die am 10. und 11. Juli stattftndet,
pret» gestiftet , der dem Sieger
(Preis nou Oberrad ) zufällt.

Rud « r . R « - ^ Eek

i«

war der Düsseldorfer Drekopf, der in der 1.

Dvrlach : Germania , EpBg .» VfR . —
Weingarten nnd ^ y

nur sehr wenige interessante Moment « zu " '
ä »io« v’

t ,
besonder » bet der Durlacher Komm fit :
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u<h in Neulels Trainingslager

3um Kampf ücufcUf arr In London
Reuse! in bester Verfassung - Was er über seine Aussichten sagt

Souüerbericht unseres in England weilenden KD . » Mitarbeiters
U*s«i, 77"? ** England « eilender KD .-Mitarbeiter des achte Waller Neusel » der

Harringay -Arena gegen de« englischen Meister Tommy Farr boxt,

.$i#a

bekanntlich am 18. Juni
, - - - - -- - „ - xt, in seinem Trainings .in Windsor »nd hatte außerdem eine Unterhaltung mit Neusel , über dessen kommende Pläne .

t

1

*

i*

V Minuten vom weltberühmten „Windsor-
7^

herrlichen Schloß des englischen Königshau -
»

bt einer Seitenstraße ein Jahrhunderte
^ ai . r

8 and Garter -Hotel". Hier soll Wal-
! >h ein» £ " a ^nen?, frage ich mich kopfschüttelnd . Aber
7 Ich» » , ^ ^ ^ ung Neusels in diesen mittelalterlichen
V i *® auf weiß habe , zögere ich nicht länger und° »Boxer- Hotel' . Ein freundliches Mädchen
? bei unö sagt mir, daß sich Walter Neusel ge -
^ Li»

neB! . Morgentraining im Windsor-Park be -
il ®8tt»

wir auch , warum Neusel das Star
*! »«$ fl =f 0tet jedem luxuriösen HauS vorgezogen

9oBe Gelegenheit festzustellen , daß nicht nur
< ^8. cy* sondern auch die Boxer auf Tradition

^ faft
fJr*°^ re nämlich , daß in diesem unscheinbaren

Itit 3uh
° De ^ oxgrößen absteigen , die in einem eng¬

est « ? kämpfen . Carnera und Stribbling waren
Weltklaffe , die sich hier auf ihre Kämpfe

^
Und jetzt ist eS Walter Neusel, der hier in

fid f seine Kämpfe gegen Petersen und Bentttet1e und sich jetzt auf den Kampf gegen den”Dn Max Baer , den Engländer Tommy
Wb I , teitet ' Wie mir im Star and Garter -Hotel

^ Ut Neusel in England und vor allem in
^ e^ -^ ^heuer populär . Er kann sich der Sympathie -
Ni ’ die ihm täglich entgegengebracht werden,
>>»d erwehren.
** 81* )* blnaus zu Neusel in den Windsor-Park .
*> »£ <« ktlometerlangen, herrlichen Parkanlagen
o " der ^ Neusel in diesem prächtigen Jrr -

mtur " icht finden kann und verschiebe des -
Äl y, . ? besuch auf die Mittagsstunde . AlS ich gegen
li $o* i

in das „Boxer -Hotel' komme , habe ich
? Ikto-^ kr herzlichen Begrüßung lädt mich Neusel
1 iliglichen MittagStraining beizuwohnen . Ich

9tr» • "kd ich int dritten Stockwerk des Hotels"wigen Traintngssaal vorfinüe, in dem alle»
ist, waS zum „TratningS -Werkzeug ' eines

8 gehört . In der Mitte des Saales befindet
JJ&i der seilumspannte Boxring .
*r »i t degtnnt ein etwa 45 Minuten langes Trat¬
et . jeder Fachmann seine helle Freude haben
st wirb assistiert von einem deutschen

g 4 9 8 l t s ch e n Trainer . Der kleine blond-
Isländer , eS ist Snow Buckingham » lei-

f l> «i(rt4,nin8 mit Sachkenntnis und Energie . Immer ,
eine neue Trainingsmethode an der Reihe^ ich», ^ eS durch eine elektrische Klingel an. Das Er -

diesem Training aber ist der Eifer , mit
tffou 7 der im Wollpullover arbeitet , um bester ins

kommen, an die Dinge herangeht. „Noch nie
tb, - wahren arbeitete Walter so beseffen wie jetzt,' 4 ° rzi 8 er sich in einer besseren Form

ksem Kampf mit Farr . Seine körper-
Iv'WriA 9 ist erstklassig und die für jeden Boxkampf
0 »it Mentalität könnte nicht beffer sein ' , sa»

» !4 Trainer . Diese Ausfaffung kann ich nur
A 9 Neusel mit seinem Trainingspartner , dem

.. •W , 0lm<»ituBt, zwei Runden boxt , zeigt er sich
Härte seiner Links - und

jHt an gewaltig verbessert . Berblüf -
- ist dt, Schnelligkeit, mit der er ganze Se -

,o,1 °rperschlägen losschießt . Dabei schickt er di«
>?*!» ul! n# ^ kfecht wie die Linke.
, ®b,

"
^ uns nach diesen TrainingSrunben ein N r-

» di«k,. ^ k u f e l erlauben können — und wir wur -
iu ' tk ^ uffaffung von feinen Trainern bestätigt —

^ rusammenfaffend sagen : Neusel ist der
?»t gkblieben , als der er in Amerika so beliebt
■ h>t ff der er jetzt der Liebling Englands
t>Ld^ "kkste Waffe ist die Offensive , der ungestüme
Pütttl

""8risf. Diese Offensive hat durch eine grö-
®lhe Schläge an Wirkung gewonnen. Seine

iSN bei seinem Boxstil verständliche Bernach-

etne
^'

i
**l5_an die zwei TrainingSrunden zeigte

^ 8 n , , ttt Deutschland wenig verbreitete B o r b e »
« Ij . ; ,

1 ° eit , einen Ringkampf mit seinem
i ' t 'titsrif 1’ der vor allem der Stärkung deS Nak -

diesem Ringen war Neusel so sehr
Wl 9 ^ n sein Trainer schließlich von seinem

wußte. Bodengymnastik, Mebizinball,
Achat« und Maffage schloffen das Training ,

. . ^ knboxen eingeleitet worden war , ab.
j {

^dkr Sie nächste« Kämpfe
ttti* totn {n8 hatte ich beim Nachmittagstee Ge»

8« Neusel und seiner Umgebung über
r ^Vv« « n L

und die Lage im internationalen Be-
49 $ eus

" h ?upt »u unterhalten . Die erste

j-r

«0,

,7"°

Frage .

man Schmeling um seinen
schäften sind eine ganz gemeine Schwei-

?k? rteile» Sie Ihre Aussichten gegen

6 “iu ' daß
V ft »egen Bradüock gebracht hat?^

i ' p iS?*
1

»«
4*61 (5 '

? Nicht.
gewinnen werde. Aber ich unter »

--r Er ist immerhin der Mann , der
£ s,> ^ 9 8 'chl7g

'
en ?

E ^ Sou«6tan ' ®oB OUn " nd

rf- wie Leusel sind seine Trainer .
- 7 .d ' U der ba^ uran Farr in England über -

. $>i» us,i £ Egen
^ Baer allen zu unerwartet

1 \ »yon zweimal vor oer
Und ite “ 1 dessen Hoffnungen dann 1884 von... « > von Earnera zerstört wurden und derv *l»,fester uä-L » » .

^ nrnera zerstört wurden und .
itzi , wgkett wieder emporgearbeitet hat.

t®le eln drittes Mal die Chai
^ 4n ^ drn k «Ä - bekommen werden und daß <
W d«, Titel des Boxsportes erringen ? '

Srfo
4" 8r^ enn je und bin überzeugt, daß

Kampf gegen Brabdock am 22 . Juni^ erKu « - re die "

wenn sich die
Weltmeister¬

kann.'
Herr Neusel, und welches Ge¬

ich durch Siege über Farr und LouiS , auch
Dinge anders entwickeln , mich für einen
schaftSkampf qualifizieren

„Wie alt sind Sie jetzt",
wicht haben Sie ? '

,L !ch bin 80 Jahre alt und bringe ein Kampfgewicht
von 180 Pfund .'

Mit den besten Wünschen auf einen guten Erfolg be¬
ende ich unsere Unterhaltung . Von Neusels Trainern er-
fahre ich noch , daß die Verletzung Neusels am rechten
Auge , der man vielfach eine gewiffe Schuld an den Nie¬
derlagen gegen Schmeling und Carnera beimißt, gänzlich
geheilt ist und daß die Eintrittspreise für den Kampf
Neusel — Farr am 15. Juni in der Harringay - Arena
in London zwischen 12 RM . und 215 RM . ( ! ) liegen.

Tommy Farr will Walter Reuse! schlagen!
1000 Pfund Wette aus seine« Sieg am 15. Juni !

In der englischen Preff« wird berichtet , daß Tommy
Farr , der britische Meister im Schwergewicht und Geg¬
ner von Walter Neusel am 15. Juni in der Londoner
Harringay -Arena , sich bereit erklärt hat , eine Wette
von 1000 Pfund (über 12000 Reichsmark )
auf seinen Sieg abzuschließen . Farr hat ähn¬
liche Wetten auch vor seinen Kämpfen gegen Ben Foord
und Max Baer burchgeführt und beide Male durch seine
Siege überrascht.

Tommy Farr hat das Angebot zu dieser Wette ge¬
macht, um zu zeigen , mit welcher großen Zuversicht er in
seinen Kampf gegen Walter Neusel geht . Die Börse

von Farr für diesen Kamps beträgt 3500 Pfund , so daß
er also etwa ein Drittel deS Betrages aufs Spiel setzen
will. Die großen Londoner Blätter befaffen sich eingehend
mit diesem Plan von Farr , wobei hervorgehoben wird,
daß es sich keinesfalls um eine lose Prahlerei des briti¬
schen Meisters handelt. Tommy Karr weiß genau, waS
ein Sieg über Walter Neusel für ihn bedeutet und daß
er unter Umständen dann die Aussicht zu einem
Kampf gegen Max Schmeling haben wird .
In Anbetracht dieses Umstandes ist eS nicht zu viel ge¬
sagt , daß Walter Neusel am 15. Juni in London vor
seinem schwersten Kampf auf englischem Boden steht.

SKmellng ln London
Kampf gegen Farr in Berlin ?

Drahtbericht d « S „Führer "
E .P . London, 14. Juni . Max Schmeling traf am

Sonntagnachmittag an Bord der „Hamburg" in Sout¬
hampton ein und fuhr sofort nach London weiter. In sei¬
ner Begleitung befand sich der Manager deS Harringay -
Stabions , der Max Schmeling und seinem Trainer
Machon bis Cherbourg entgegengefahren war . Schmeling
wird am Dienstag dem Kampf Neusel — Farr im
Harringay -Stadion beiwohnen und noch am Mtttwoch-
morgen nach Berlin weiterfliegen. Seine weiteren Pläne
hängen zu einem großen Teil von dem AuSgang deS
Kampfes zwischen Neusel und Farr ab . Falls Farr in
diesem Kampfe siegen sollte , würde er vielleicht in
Berlin gegen Schmeling antreten . Wie ver¬
lautet , sollen Farr für diesen Kampf 10 000 Pfund ge¬
boten worden sein.

Phonii ßorlsruhc ohne Punhtoerluft
durch die ßufftiegsrunde

m letzte Spiel gegen Kehl mit 3 :0 Toren gewonnen
Die beide» zur Gauliga in Baden aufsteigenden Ver¬

eine , der Karlsruher FC . Phönix und Fußballverein
Kehl haben am gestrigen Sonntag in Kehl ihr letztes
Spiel in der Runde ausgetragen . Beide Vereine waren,
als sie das Spielfeld betraten , schon als Gauligisten zu
betrachten und wurden von dem zahlreich erschienenen
Publikum stürmisch begrüßt. Nun haben die Kehler nach
jahrelangen Kämpfen das Ziel der höchsten Futzballklaffe
erreicht . Sie haben bestimmt in den Aufstiegsspielen
reiche Spielerfahrungen gesammelt , die ihnen in der kom¬
menden Spielzeit gegen die großen Gegner von Nutzen
sein werben. Der Karlsruher Phönix hat in unaufhalt¬
barem Siegeszug die Serie dv Aufstiegsspiele zurückge¬
legt und sich wieder nach einjähriger Pause den Platz in

8 ~

Vt' ikw ®* ,notB bevorsteht . Vielleicht kommt
He «. -

4 !*^ber als man denkt . Der Sieger
V * i?t?eaen ^v „ r Farr soll nämlich am 30. Juli
8 & il i

^agoer ? u * ® kämpfen und wenn Louis

— Begegnung des 80. Juli
tede» Fall aber denke ich, daß

Ehrungen beim Kehler Spiel
Die Mannschaften von FV . Kehl und FC. Phönix
die in die Gauliga aufsteigen, erhalten Lorbeerkränze

der Gauliga zurückgewonnen . In den zwölf Spielen ging
die Mannschaft von Sieg zu Sieg . Ohne einen Verlust¬
punkt haben die Karlsruher in Kehl mit einem 8 :0 die
letzte Hürde genommen und damit einen Abschluß er¬
reicht. der einzig dasteht . Zu Herzen gehende Worte wur.
den auf dem grünen Rasen von den Vertretern der auf-
steigenden Vereine gewechselt, denen sich die Ueberrei-
chung von Kränzen mit der jeweils angehefteten Schleife
in den Vereinsfarben anschloß. So gratulierten sich die
beiden Gauligisten zu ihren so erfolgreich abgeschloffenen
Spielen .

Ueber den Spielverlauf ist folgendes zu sagen :
Phönix hat Anspiel mit der Sonne im Rücken. Die

Kehler Mannschaft geht gleich mit großem Eifer in den
Kampf und kommt auch wunderschön vor baS gegnerische
Tor , doch kann Phönix trotz gefährlicher Situationen ab-

wehren und seinerseits zum Angriff übergehen. Im
Eifer de » Kampfes macht Kehl mehrere Handfoul, und
Phönix bekommt vor der Strafraumgrenze verschiedene
Strafstöße zugesprochen , die jedoch nicht verwandelt wer¬
den konnten. In der Folge sieht man ein sehr abwechs¬
lungsreiches Spiel . Die Kehler spielen sichtlich noch sehr
aufgeregt und haben sich noch nicht voll zusammengefun¬
den , und so bleiben auch die öfters vorgetragenen An¬
griffe auf das Tor von Phönix ohne Erfolg . Etwa in der
20 . Minute kommt Phönix nach einem schön vorgetrage-
neu Angriff zu seinem ersten Erfolg durch den Rechts¬

innen L a n g 0 l f. Einige Zeit darauf kommt Kehl zu
seiner ersten Ecke, die jedoch nicht- einbringt . Auch Phö¬
nix kann eine solche nicht verwandeln . Ein den Gästen
zugesprochener Strafstoß verfehlt ebenfalls sein Ziel . Der
kurz darauf fällige zweit« Eckball für Phönix , der schön
hereinkommt, kann vom Torwart der Kehler Mannschaft
gut gehalten werden. Zu Beginn der zweiten Halbzeit
macht sich der Einfluß der brückenden Hitze auf die Spie¬
ler bemerkbar. Das Spieltempo hat etwas nachgelassen.
Phönix macht einen plötzlichen Vorstoß und kommt auch
zu seiner dritten Ecke : der gutgemeinte Kopfball geht
knapp am gegnerischen Tor vorbei. Im Anschluß an eine
zweite Ecke für Kehl , die aber ebenfalls nichts einbringt ,
gibt die Kehler Mannschaft fast 20 Minuten lang den Ton
an und dirigiert das Spiel . Trotzdem bleibt Kehl ein
zählbarer Erfolg versagt. Diese kampfreichen 20 Minu¬
ten hätten dem Spiel eine Wendung bringen können,
doch hat Kehl sichtliches Pech. Außerdem find die Spieler
gerade vor dem gegnerischen Tor sehr aufgeregt, so daß
Phönix ' Hintermannschaft immer wieder klären kann.
Aus diesem Gedränge heraus kann sich Phönix frei
machen, spielt sich durch flinkes Spiel vor da» Kehler Tor .
Wiederum kann der Linksinnen den Angriff mit einem
schönen erfolgreichen Torschuß abschlietzen. Unter dem
Eindruck dieser plötzlichen Ueberrumpelung und Ueber-
raschung bei der Kehler Mannschaft kommt Phönix
schließlich vom Anspiel weg durch Föry »um dritten
Treffer . Somit endete das Spiel 8 :0. Trotzdem kann
dem ganzen Spielverlauf nach gesagt werden, baß diese»
Torverhältnis nicht dem tatsächlichen Stärkeverhältnis
entspricht . Kehl hätte für seinen Kampfeifer unbedingt
zwei Tore verdient. Die Schwäche bei Kehl liegt im
Sturm , der oft vor leerem gegnerischen Tor versagte.
Man hatte trotzdem den Eindruck , daß Kehl , wenn sein
Sturm sicherer und seine Technik beffer wird, stch tu der
Gauliga unbedingt wird halten können .

Tnbelle btt AuMgslviele znr vanlll»
Spiele Lore V«nkt«

Phönix Karlsruhe 12 51 : 6 24
FB . Kehl 12 27 :20 16
FC . Neureut 11 20 :21 18
Alemannia Ilvesheim 12 28 :41 10
BfR . Konstanz 11 16 :18 7
Sportklub Freiburg 11 18 :82 6
BfB . WieSIoch u . 16 :82 4

„Breis der Dlmm' ln Svvvenarten
Hauptgestüt Grabitz: Landmädel Siegerin

Der 4. Prei » der Diana in Hoppegarten
für dreijährige Stuten über 2 000 Meter vermochte nicht
die gleichen Zuschauermaffen wie die „Union" anzulocken ,aber bei dem herrlichen Sonnenwetter fanden sich doch
Tausende auf der Bahn ein . Durch das Fehlen von Jniga
Jsolani war da» Rennen wieder vollkommen offen ge¬worden. Bon den drei von den Wettern bevorzugten
Pferden Elpis , Lanbmäbel und Feurige konnte Land -
mädel die Erwartungen erfüllen und den mit 21000
RM . auSgestatteten Preis mit 2 *4 Längen vor ElpiS
gewinnen. Das Rennen selbst war bald entschieden, zu»
nächst führte ElpiS und Huguenin konnte zwar den er¬
sten Angriff abfchlagen , mußte aber dann doch Landmä»
bel vorbetziehen laffen , die unangefochten gewann. ElptS
zweiter Platz war nie gefährdet, obwohl Makrone etwas
aufkam und Galleria Brera auf de» vierten Platz ver¬
weisen konnte .

54. Oberrheinische Ruderregatta
Sckmlm Sieg im Einer - Srnnklm! Vlvtmtt SnbtlüumS'Achter

Auch dem zweiten Tag der 5 4. Oberrheini¬
schen Ruderregatta in Mannheim war gutesWetter beschtedeu. Das Waffer auf dem Mühlauhafen
war bewegt und machte vor allem den steuermannSlosen
Booten sehr zu schaffen. Im GrotzherzogSvierer
(Ersten S e n t 0 r - B i e r e r „ohne " ) kolidierte Al¬
lianz Berlin zur Einleitung auf halber Strecke mit eineman der Seite liegenden Kahn, stoppte ab und ruderte
unter Protest weiter . Der Regensburger RB . gewanndas Rennen überlegen, da der Berliner Protest abgelehntwurde. Den Straßburg - GedächtniS - Etner
(Erster Genior -Einer ) brachte erwartungsgemäß dem
Schweizer Stuüach den Sieg . Auch hier ging es
nicht ohne Zwischenfälle ab . Der Schweinfurter Willi
Katdel wurde wegen Behinderung des Mainzer van den
Bergh bei 1000 Meter ausgeschloffen und wenig später
kenterte der Berliner Pirsch . Dtudach lag bei 1000 Meter
,chon mit einer Länge vor Kaidel und van den Bergh in
Front und im Ziel lag er mit 5 bis 6 Längen vor van
den Bergh und dem Frankfurter Sauer . Im Ersten
Senior . Vierer „mit " wiederholte die Berliner
Renngemeinschaft ihren BortagSsieg, allerdings nicht ge¬
gen RegenSburg , daS abgemeldet hatte, sondern gegendie Frankfurter Germania . Bei 1000 Meter lagen die
Frankfurter schon mit einer Länge zurück, holten auf
dem letzten Teil der Strecke etwa» auf und blieben im
Ziel nur mit einer halben Länge von den Berlinern
geschlagen. Der Hamburger Vierer hatte mit dem AuS¬
gang des Rennens nie etwas zu tun. Die Ergebniffe
waren :

Erster Senior -Vierer 0. St . (GrotzherzogS -Bterer ) : 1.
Regensburger RB . : 2. RBg . Allianz Berlin -Grünau . —
Erster Jungmanu -Einer : 1. Stuttgart -Eannstatter RC.
(Ringger ) 6 :27,5 ; 2. Sportborusfia Berlin (Lippmann)
6 :80,4 ; 8. Aviron Romand Zürich (de Garffenried ) 6 :81,4 ;
4. Stuttgarter RG . (Saffe) 6 :50. — Dritter Senior -Ach-
ter : 1. Mannheimer RB . Amieitia 5 : 17; 2. FC . Zürich
5 :24,1 ; 8. RG . Wtesbaben-Biebrich 5 :27.8 ; 4. LudwigSha-
fener RB . 5 :29,2 . — Erster Genior -Einer (Dtraßburg -
Gebächtnis-Einer ) : 1. Graßhopper» Zürich (Studach)
6 :15,5 ; 2. Mainzer RB . ( v. d . Bergh ) 6 :28,5 ; 8. Frankfur¬ter RV . 65 (Sauer ) 6 :44,4 . Alemannia Berlin (Pirsch )
bei 1200 Meter gekentert, Schweinfurter RC . Franken
(Kaidel) ausgeschlossen. — Senior -Doppeloierer für
Frauen (1000 Meter ) : 1. Fretweg Frankfurt 8 :16,4 ; 2.RG . Worms 8 :18; 3. Mannheimer RG . 1880 8 :24,8. —
Erster Senior -Vierer nt. St . (BerbandS-Vierer ) : 1.

.RenngemeinschaftFriesen/RG . 84 Berlin 5 :48,5 ; 2. Frank¬
furter RG . Germania 5 :49,8 ; 8. Favorite/Hammonnia
Hamburg 6 :07.0. —

Im Jubiläums - Achter (Erster Genioren»
Achter) startete die Frankfurter RG . Germania gegen
den RegenSburger RB „ also seinen BortagSgegner . und
den Sieger aus dem H . Junioren -Achter, RB . FrtedrichS-
hafen. DaS Rennen verlief sehr erbittert . Auf der gan-
zeu Strecke kämpfte » die Boote Bord a» Bord und die

Frankfurter Germania vermochte erst kurz vor dem Ziel
einen Vorsprung von */« Längen gegen den zum Schluß
stark aufgekommenen RV . Friedrich- Hafen herauszuru »
dern. Weitere Ergebniffe:

Erster Senior -Zweier 0 . St . : 1. Offenbacher RB . Hel¬
las 6 :88.8 ; Gießener RG . 77 bet 1000 Meter aufgegeben. —
Zweiter Jungmann -Vierer nt. St . : L RG . Heidelberg
6 :25.2 ; 2. Mannheimer RC . 6 :28.4 ; 8. Univ. Frankfurt
6 :29.5 ; 4. RG . Ludwigshafen 6 :84.1 ; 6 . Stuttgarter RG.
6 :85.4. —Zweiter Senior -Einer : 1. Univ . Heidel¬
berg (Korn ) 6 :27.8 ; 2. Graßhopper» Zürich (Haas ) 6 :28 ;
8. Stuttgarter RG . (Saffe ) 6 :48 ; 4 . CN. Straßburg
(Matter ) 6 -46. — Zweiter Senior -Bierer m. St . : 1. RG.
Wiesbaden - Biebrich 6 :00 .4 ; 2. Allianz Berlin -
Grünau 6 :00 .5 ; 8. Frankfurter RG . Oberrad 6 :11. —
Dritter Senior -Vierer m. St . : 1. LudwtgShafener
RB . 6 :04 .5 ; 2 . Offenbacher RG . Undine 6 :11 .6 ; 8. RC.
Aschaffenburg 6 :18. — Dritter Jungmann -Bierer m. St . :
1 . Mannheimer RV . Amieitia 6 :05.8 ; 2. Mann¬
heimer RC . 6 :21.2 ; 8. RG . Ghibelinia Waiblingen 6 :24.—
Vierter Senior -Achter : 1. Renngemetnschaft ÄldwigSha-
fener RV ./RG . Ludwigshafen 5 :40 ; 2. Univ. Frankfurt
5 :48 .8. — Erster Senior -Achter (Jubiläums -Achter ) : L
Frankfurter R G . Germania 5 :21.5 ; 2. RB .
Friedrichshafen 5 :24.4 ; 8. Regenburger RB . 5 =24.8.

Sentlcher -ludersten ln Varls
Zu einem großartigen Erfolg kamen die deutsche »

Ruderer auf der in Part » veranstalteten W e l t -
aus st ellungS » Regatta . Die RG . Wiking -
Berlin gewann da» Bierer -Rennen mit Steuermann
vor guten Gegnern aus Frankreich und Belgien und im
Achter - Rennen kam der Mainzer RB . nach har¬
tem Kampf auf den gut zu bewertenden 2. Platz hinter
dem siegreichen schweizerischen RC. Etoile Biel . An bei¬
den Ufern der 2 000 Meter langen Rennstrecke zwischen
der Alexander- und Jena -Brücke standen sehr viele Zu¬
schauer, die begeisternde Kämpfe im Vierer und Achter
erlebten.

Sleurr deutscher -ochsvrnngretord für Srnmn
Im Rahmen der am SamStag und Sonntag in

Bremen ausgetragenen Kreismeisterschaften der Leicht,
athleten stellte die deutsche Hochsprungmeisterin und
Olympiateilnehmerin Dora Ratjen (Brinkmann -Bre¬
men ) im Hochsprung mit 1.62,7 Meter eine neue
deutsche Be st lei st ung auf. Eie Leistung , die um so
mehr Anerkennung verdient , al» sie bei großer Hitze
vollbracht wurde. Dora Ratjen ist demnach schon in einer
überragenden Form , die sie hoffentlich halte» kann.
UebrigenS holte stch die deutsche Meisterin insgesamt drei
KreiSmeistertitel und zwar im 100 -Meter -8auf mit 12,8
Sekunden, im Hochsprung mit dem neuen deutschen Re¬
kord und im Kugelstoßen mit 11.25 Meter ».
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HANSI KNOTECK
OTTO GEBÜHR

PAULA WESSELT
RUDOLF FÖRSTER

Das schone FräuleinDie ganz grollen
Torheiten

‘Union (hfiiM
LICHTSPIELE S , KOI ? ZERTHAUS

KAMMER
Heimatlos

Ein Film nach dem Roman von Hector Malot mit <
Robert Lynen

Des Schicksal eines heimatlosen Jungen
Anfang W . 3, Sonnt . HtzZUhr . Telef . 4282 .

FILM von HEUTE

moraiier .

2üc Jleise u. Spott
finden Sie in meinem reichhaltigen

Lager zweckmäßige Uhren .

Schmuck ♦ Trauringe » Besteche
Stand - , Tisch - , Buche» - und

Uiand - Uhren „« >8
Amalienstr . 69
Tel . 3249

Die Ichönsten .seidenstreifen
für Kleider und Blusen in allen Preislagen und
entzückenden Ferbetellungen finden Sie bei

Mehle & Schlegel
5 Weldstr . , Ecke Amelie Ratenkauf .

Gesichtshaare
Pickel

SommersprossM
Warzen

Leberfleckes
TlefeFalten
entferne ich

in kurzer Zelt

werden schnell , radikal , schmerz¬
los und ohne Narben (modernstes Ver¬
fahren ) für immer beseitigt .
Neu ! Orig . -Vibr .-Rotations -Gesichts -
massagen bei schlaffer , welker Haut
gegen frühzeitiges Altem . — Rat und

Auskunft kostenlos . lv2613
SesitaAlun ^ en , ÄöAensonne

Anneliese Hesselbacher
— Moderne Kosmetik und Körperkultur —

Sprechstunden OJEhrlge
von 9 - 19 Uhr Cr ausgeübte Berufstätigkeit

Grenzenlose Begeiferung
Uber den Staatsprelsfllm s

»DER HERRSCHER«
mit EMIL JANNINGS

Marlanm Hopps , Hannes
Stelzer u. a .

Beginn 4.00, 6.15, 8.30 Uhr
Jugendl . Üb .14 Jahre zugelassen

fiiiiiiiifiiiiimmiiMi

Nur noch wenige Tage !
Das reizende Filmlustspiel :

£ ie&e macht Mind
mit Daniele Oarrleux

der französischen AnnyOndra o. a.

Beginn 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

MW

Hochekegantrst

SAaszimmer
in Virkenmaser ,

Hochglanz poliert ,
Schrank 200 cm br .
4tür . Frisierkomm . ,
kompl. sehr billig
zu verkaufen bei

Ludwig öeiter
LLualttätsmöbel ,

Karlsr ., Waldftr . 7.
( 13588)

Stuben - »nb
Kinderwagen

, sofort zu verkaufen
I 7 m . Marlenstr . 2,
] Seitens ., II . ( 625
Damcn -Rad 22 M, .
Herren -Rad 20 und
25 Mark verkauft .

1 Herrenftratzr 60 ,
; Fahr .-Rep . ( 619)

Heuta letzter Tag i

Moskau - öcfjatigfjai
Pole Negrl , Gustav Dleesl

u . v . a .
Ein mitreißendes Schauspiel

opferbereiter Liebe .
Beginn 4.00 6 15 8.30 (Jhr

Gut erhaltener

Kinderwagen
preisw . zu verkauf .
Seiler , Tarlanver -
stratze 128. ( 631)

Alt - Gold
alter Schmuck . llhraebäufe . Zahn¬
kronen und Münz - « ilber kauft

r . Araolgch , Goldschmied ,
Herrenstrahe 15. Ge » Nr . U SllKI

(18587)

V«>'dng«n'S(e Pr«*i
Angebot u. Rdferenzen

KARLSRUHE

1862 > *< 1937
75 Jahre H Juni 1937

Ulys Müller
Erstklassige Kreditauskünfte auf das In - und Ausland .
— 60 Geschäftsstellen an deutschen Hauptplätzen . —
Mittel - und Südbaden t Egon Bregenzer , Karlsruhe ,
13626 KaiserAllee 5 , Eingang Hans -Sachsstr .

LeeresZimmer
zu vermiet . ( 611)
Mazauftr . 39, V .

Stromla » ? Dampf ? Elektrisch ? Nicht wlchtlgl
184080 Entscheidend für eine gute

Ütauenrelle
sind gute Haarkenntnisse u . individuelle BehandlunRl
Jede Dame ilt begeiltert I Kommen Sie bitte 1 M8ß .Preile I

falon Jtdams

12749

MDBEI
auf 24 gleich e
Monatsraten

Hobel - Groten
musterlagerKaristr . 38 (HarisDau)
3—7 Uhr , sonst Tel . 2092 . Behr .

Ualenlröilc , liMcn
Anfertigung und alle Reparaturen

ln eigener Werkstätie (8600)
I . Steimel . Tapeziermeister,

Waldftrabe 6.

Mrs . Kosmetik
massage |
Frida Lackner

Amalienstr . 67 , Telefon 6208

Schmuck MM

104035

B. Kamphues

Goldene Uhren ,
Silber - Münzen
kauft

Uhrmacher uJnweli er
am Ludwigsplaü.

uierKscfiarUniiormen
Uniformen aller Art

sofort lieferbar 101464

AM Hilbert K.-B.
Tel . 2100 Rastatt Gegr . 1872

a ' °

,\»' as

Nadtfcheö
clßölölhcnlci

Montag ,
de « 14. Juni 1937.

G 28. Th .-Gem.
701—800.

Eines
Königs

Freundin
Lustspiel

von Stolzing .
Regie : Michels .

Mitwirkende :
Fiebig , Marlow ,
Ehret , Graeber ,

Höcker , Mathias ,
Michels , Müller ,
Prüter , Schudde.
Anfang 20 Nhr.

Ende 22 Uhr .
Preise C

(0 .60—4 .50 RM .)

Die . 15. Sunt : Die
Airubergeige.

12726
WEINHAUS

Heute

Zigeunerlager
von Granada

Morgan

Abschiedsabend

ffiöBEl
EHRFELD

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1
Ehestandsdarlehen .

Niedrige Preise . Große Auswahl .

Sonnige , große

33.-Mnunf)
mit Diele , einger .
Bad , eingebauten ,
Wandschränken, und
sonst. Zubehör auf
1. 8 . evtl , früher zu
verm . Näh . Kriegs -
ftr . 82 , II . Anzus .
zwischen 10—12 u .
17— 19 Uhr . ( 13711

6 Zimmer -
Wohnung

mit reickl. Zubehör ,
Zentralheiz ., Garten
auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten .
Zu erfr . Fr . Dietz ,
Akademiestrafte 40.

( 13722)

UHREN- rr
“ ™

104369 Heinrich
Kaiserstr . 78 . am
Adolf Hitler -Pia *

Auswärtige und
Landwohnungen

Ettlingen ,
schöne neuzeitliche

53 .-Wodnung
1. Stock mit Man¬
sarde , Bad , Speise¬
kammer, Veranda ,
Etageheizung auf 1 .
Juli *u vermieten .

Schöllbronner
Stratze 32, Part .

( 10376)

Büfett
160 cm breit , Eiche
mit Nußb ., prächtig .
Stück, zu dem billig .
Preis von 158 RM .
zu verkauf . (623)
S t i 6 r , Pianos ,

Ritterstraße 30.
2 Hrrrrnrädrr

Göricke u . RSU .,
flut erh. , zu verkf .
Sendribach , Fahr ,
radgesch.. Sofien ,
ltr . 87 . (603
Kl. Eßzimmer und
kl. Wohnzimmer

mit Bücherschrank,
Dielenmöbel, Lam-
-en , Bilder . NLsen
f Wafchmasch ., eins,
eiserner Bett billig
, u verkauf . (459
Kaiserstr. 122. Ein .
gang Waldftratze,
2 Treppen , linlr .

(4595
Diplomat 75/150

Rolladen wie neu
65 Jt , Rolladen -
schränkchen, prima
Schlafzimmer , eich .
165 Jt , Mag » 230
M , t. neu 365 M
mit Pnleniröste ,
mod . Küchen 56 und
85 <M , in neu 158
und 168 M , eleg.
Büfett . Auszug !, u .
4 Polsterstüble 238
und 270 M , Chaise¬
longue 23 Jk .Wasch¬
kommoden, Diwan
u . Möbel aller Art
billig bei Schutzrr ,
Rndolsftr . 10,

13724

Zu vermieten

Mietgesuche

Gesucht
Von älterem Ehe-
paar
Wohnung

möglichst mit War
ten , evtl . kl.

Häuschen
in südlicher , billig .
Wohngegend , aus
soso « oder späicr .
Angebote u . 101721
an den Führer .

Mödl . Zimmer
aus sos . zu vermiet .
Kreuzstr. 10, 3. St .
b. Schwalbe. (552
Schön mödl . Zimm . ,
des . Eing . , zu der -
mieten , « aprllenstr .
74, III ., l . ( 626)
Sch., gr ., sonn . leer .
Zimmer ob . Bis -ü.
vi» . auf 1. 7 . 37 zu
vm. Höiderlinstr . 1
4. St . . Oftftadt .
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermiet . ( 617)
Uorckstratze 5 , III .
Möblierets Zimmer ,
befand . Eingang ,
vermietet Röhl ,
Marienftratze 45.

( 627)

Eutmöbl .M .
auf 15. 6 . m . des.
Eing zu vermieten
bei Knap », Hirsch-
ftratze 65, III . (613

Mödl . Zimmer
mit Bad , auch vor .
überg , sos . zu vm.
Sosienftr . 12, pari .

( 620)
Gut mödl . Zimmer
aus 1. Juli zu der
mieten . Erbprinzen
strotze 19, 2 Trepp .

( 610)

Gutmöül .Zim .
sos . zu verm . (13809
Riiterftr . 5 , I Tr .
Schön möbl . (566

Zimmer
15. 6. 37 , . vm.

Huber, « ronenftr .
16. II . . Schlotzplatz.
nähe u . Kaiserstr.

Stühle
flechte »

gut und billig
Bürstengeschöft

Ruh , Kreuzftratze 20
Telefon 3200 .

Bledermeier-
hiöbel

in groß .Au $wahl
sehr billig bei

J . Kirrmann
Herreestr .

Nr . 40
j

13574

Schönes
Zimmer

m . 2 Bett . u . Eouch,
neu möbl ., m . vol
ler Pension , an 2
Pers . zu vermieten .
Preis p. Vers . 60.#
Jollystr . 55, 1 Tr .

( 13639
Schönes

Zimmer
mit voller Pension
für Mark 70.— zu
vermieten . (13638 )
Jollystratze 55 , II

LL.
' Zimmer

- I. Licht , in ruhig .
Hause zu vermieten .
Schesfeistr. 42, III .

ZimmerMöbl .
sonnig ,
zu vermiet . Kaiser ,
strotze 121 , IV ., ikS.

Mödl . Zimmer
mtl 2 Bett ., zu vm.
koflenftr . 35, II . , r .
Möbl . . sonn . (487

Zimmer
ist für 16 Jt in gl .
Hause zu vermiei .
Brahmsstr .18.l v , l.

ZimmerGroßes ,
leeres
zu Vermieten. (488
Mctzg . Bogeihund ,

Marlenstr . 46.
Renz . möbl . Zimm
eventl . Wohn, und
Schlafz . , m . Bade.
zim.-Ben ., fl . W . .
zu verm . (535)
Zirkel 28 . III .

I » Rüppurr ober
Weihers, sucht Pens.
Beamter <2 Per .
sonen ) sonnige
2^/2- 3Zimm.'

Wohnung
auf 1. Ottob . oder
früher . Angebote
mit Preis um . 614
an den Führer .

Schöner eichener

Bücherschrank
u . Schrank zu verk.
Kaiserstr . 84, 2 Tr .

( 13725)

Kaufgesuche
Saub ., gut erhalte » .
Schlafzimmer
v. Priv . zu kf. ges .
Angeb . m . Preis u .
629 an d . Führer .

Knabenrad
gut erh ., f. 12—14
sähe , gesucht. Angeb .
mit Preis unt . 616
an den Führer .
Suche sür ein Auto
eine gebrauchte

Wellblech .

Garage
Ang . mit PreiSang .
zu richten an Lin
demer , H .-Lehrerin
Rülzheim . (813763

Zu verkaufen

von (86189

Fürnitz
Kaiserftratze 235

sind immer gediegen
und preiswert .

n

Gut möbl . Zimmer
sof . od . a . 15. Juni
zu vermieten . (608
Wintcrstr . 18, III .
Nähe Hauplbabnh .
Fm Dachgeschoß e .
Londbaus . , in schön -
ster Lage Rüppurrs
2 Zimmer

leer ob . möbl . , oh .
Bedienung , mit ein .
geeicht. Bad , Klos.,
Koch . u . Abstellr .
zu 45 bezw. 60 M
zu vermieten .
Fernsprecher 2201

oder uni . M12913
an den Führer .
Augustastr . 11 , II .

Wohnung
von 2 Zimmern ,

Wohnküche, Diele ,
Bad . Ballon , WE .
im Glasabschlutz , a .
1. Ott . für 65 RM .
incl . Nebenleistung ,
zu vermieten . Im
Hause wohnen nur
3 Parteien .
Näh . beim Hausber .
Walter ( 104701)
Augustastr . 9 , II .

mmn 63
3. St ., ist eine schone

43 ^=
mit Maus . z . Pr .
v . 85 Jt a . 1 . Juli
zu vermiet . ( 622)
Näheres bei Grass ,
Kaiserftratze 187.

4 Zim .-Wohnung
Ecke Gebhard -Welseustr. , mit ob . ohne
eing . Bad , Etagenheizung , Loggia , Man .
sarde , auf i Juli zu vermieten . Nähere »
L. Körner . Klauprcchlstr. 15, Tel . 3151 .

(12528 )

6 WM -MUIM
vollständig neu hergerichiei. mit Zubehör .
Bad . Wobnmansarde . Keller per sofort
oder später billig , » vermieten . (11977
Kaiserallee 107, IV . Au» luntt durch:
« . Buchet, Boeckhstratzc 24. Telef. 2851 .

Dielen- und
KoiMbei
formschön und

besonders
preiswert

Flurgarderollen
Blumenständer

naniMsten
zum ausziehen

qä
Kaiserstr . 136

neben Schöpf
. mit Anto frei Haus

Kramahrzeuge
An- und verkauf

fflotor
Fahrräder

98 ccnt
neuest " Modelle ,

erster Marken wie

presto 337 .-
Triumph 333 .
Dlirkopp 327 .-
mieie 331 .
manomenl.BoD

“
333 -

u . a . sind wirtschaft¬
lich ., zuverläss . , an¬
spruchslos u . einfach
! . der Handhabung .
Prattische Fahran -
leitung . Günstige
Teiizahlnngsbedin .
gnngen . Unverbind ,
liche Vorführung b.

Hosenträger
siarl , billig ,

grotze Auswahl .
Ott » Rübenacker,
Erbprinzenstr . 34.

( 104116)

Ladentheke
zu verlausen . (5U

Hagssrld ,
Karlsruher Sir . 55 .

Schlalzimmer
Eichen mit Nußb .,
Steil . Frisierlomm .,

Schrank 180 cm ,
umsiändehalb . i . A.
preisw . zu verkauf .

Raftalier ,
Schreinerei ,

Amalienftratze 65,
( 628)

öoineqg
Amalienftratze 45,

Telefon 800.

Auto
tzanfa-Limoul.
4 Sitz ., 5 Ltr . Benz .

Spel-Limouf .
1,2 Ltr . w . neu erh .
Spel-Kabriol

4 Sitz ., 1,3 Liter ,
alle steuerfrei .
Motorräder

BMW .-eport
750 ccm , prima erh .
NSU . m. Seitenwag .
Fmperia , 300 ccm ,
Standard , 200 ccm ,

TKW . , 300 ccm ,
nur 80 Marl .

Robert Werner ,
Schützenftratze 59,

Kraftfahrzeuge .—

DKWSpeck
Kaiserstr . 186 , b . Kaiserplatz

r>Schäu täglich jünger ®“^
Dieser Befehl gilt für s-derm- nn. Durch den Willen könnrn « und «?" &
heilen ln der Haltung , der Stimmung und der Stimme oerme -Jüi
hrtdns hilft eben Heidekrast, das Mineraiialz -KrduterpuLve> ,
sicht und dem Körper auf di« Dauer Gepflegtheit, Haurtr , r
Ausdruckverleiht und dem ganzen Menschen ein gewisles w „ m »tt« ^
freude gibt Der Herstellerfirma, der seit Uder 7 Jahren mg « ^
femtunoen zugehen, schreibt u. a. Herr Franz Wankeri, « ez sty

n-Wiesdorf, Siebigstraß« 26, am 3. 2. 37 : »Habe mit H ^ Zahlt I!ennunl
kusen-Wiesd'

ors, Siebigstraß« 26, am 3. 2. 37 : . Have mn
Erfolge erzielt. Bin 44 Jahre alt und fühle mich dadurch ^
»errichte meine Arbeiten »iei leichter als vorher . " " " .-wfthien - A ,
nicht mehr so müde wie sonst . Kann Jhr Mittel ledem
kraft ist billig, e» lostet die 40 Tagespackung RM . l -9“' . jjef « ™““ .
RM . 8JS0, zu haben in Apotheken. Drogerien »no

•Heidekraft 1

Männlich

für einige Munden
täglich ges . Ang . u .
U 188 a . d . Führer .

Ich Obe meine Tätigkeit alsivii uuo iiioiiio i auyrveii *

Privatarchileh ;
^ halte mich v

wieder hauptberuflich aus und naiw ^ ^eii
alle einschlägigen Arbeiten bestens e ”1

Dipl .-Ing . Franz Schottmüller ^
Architekt . ^ 8
ETTLIN6EN , Rheinstr . 91 , FernrU

12858

DlezerirnfahrlM »

Fachmännische Ausbildung
Qeneral -Vertretung :

Friedrich . Weingarten ,
Fernsprecher 12. 12843

Hanomao-Zuginascliine
155 PS Dieselmotor , Motor - ,
I Nr . 30904 . verkaufe ich schr l

preiswert : 413729) I
I M .A .N .-Vaftftaftroancn » I
I Generalvertretung , Ernst !
| Bauer , Stattgart -o ,

bannstatter Str . 162/68 .

MMoSIeMl
Ihre Anzeigsn - Adsohlüsss
»druushmsu ! Das Werbe¬
ratsgesetz schreibt für Jeden
Abschluß eine Abnahmefrist
von einem Jahr vor .

Opel
1,2 Liter , steuerfrei ,
fahrber ., sehr gut
erhalten , aus Pri -
valh . zu verkf. PrS .
700 Mark . Ange¬
bote unter 9813661
an den Führer .

Tatkraft aad Arbeitsfreude
sollen Sie mitbrinacn . Wie « ic ein Erfolgs
treter werden und gnt verdienen können , lernen
Sie bet uns . Wir sind eine Weltfirma und suchen

gsver -

VERTRETER
Ni -btsachleute erhalten eine vraktische R " dbildung .
Vorzusvrechen bei : «A Ê . 18717)

Wilbel « Waltber . KarlSrnb ,
Neue Bahnkotstr . 3—7 . Dienstag und M
8 bis 10 Uhr . _

i
'
ttwöch

Tüchtiger ( 13718

Kroltlolirzeug-
handwerker

Alter zwischen 20 u .
30 Jahren , gesucht .

Auiollngeheuer
Sch -sseiftr. 7—19.

rriQtor
Fahrräder

vorteilhaft bei
ggrtngeranzaniung
und monati . Raten

erhalten Sie bei

Karl i
DJitzemann
mecnanihermBHler

Karlsruhe
Kalferallee 7

, am MUhlburgerTor
spezial- umrlutatte

Grötzeres Autogr -
schüft sucht

kaulmönnW .
Lehrling

gewandten Stenoth -
pist (Stenotypistin )
in Ansangsstellung .
Selbstgescbrieb . Ge¬
suche unter 9 .11975
an den Führer .

Weiblich

Neuwertiges
DKW . od.

Zündapp
200 »d . 350 , gegen
bar zu laus , gesucht.
Preisangeb . u . BR .
3016 an d . Führer .

Spezial .Werkstätie
Mr

Reparatur-
Schweibungen

an Krasltabrzeuaen .
F . E . Dinar « ,

Aluminiumschweitz. .
« atlftr . 22. Tel . 5135

fo/orf He/ei 6 ac !

MERCEDES - BENZ
ffabrlknsue Limousinen
Typ 170 V 38 FS 1,7 ltr .
Typ 230 55 PS 2,3 Ltr.

18812

SchoemperlensGan 1
Karl « ruh « , Sofwnstr. 74 / Offanburg , Ottoaborgomb . 21

Tüchtige«

Büfett¬
fräulein

von hiesig . Resiaw
rant a . sof . gesucht
Angebote u . L 13690
an den Führer .
Tüchtiges , brabeS

Tages¬
mädchen

zur Mtihiife tm
Housh . sos . gesucht.

Scherrer ,
Sofienftratzc 120.

( 13710)

Stellengesuche

Männlich

Zanger Mann
16 Jäbre ,

(udinirDfit
gleich welcher Art .
Zuschriften u . 612
an den Führer .

Tiermarkt

1 Fuchs¬
wallach
Hannoveraner

perfekt zugeritten ,
zu verkauf. ( 13863
« übler . Gerwigstr .
Nr . 52, Tel . 3598 .

Heirat

Landwirtssohn ,
37 I . a ., kath. , 1,70
grotz, blond , bietet
einer 26- bis 32iäh -
rigen Bauern , oder
Landwirlstochter

ginbfitol
Zuschr. u . M 13764
an den Führer .

Frihttein oder junge Frau für Lohnbuch.
Haltung und Korrespondenz für einige
Nachmittage in der Woche von Bauge¬
schäft in der Weststadt sofort gesucht .
Schrift ! . Angebote mit näheren Angaben
unter Nr . A 13688 an den Führer .

vsrlsngsTi Lis bitte auf aflen Bahnhöfen
an allen Zeitungskiosken sowie in Hotels
Pensionen u . 6aststätlen den „ Führer " ,
Sie erweisen uns einen großen Gefallen ,
wenn Sie uns solche Stellen namhaft
machen , die unfer Blatt noch nichtführen

itrfillutt
BADENS GRÖSSTE TAGESZEITUNG

in guter Wertarbeit u .
zeitgemäß schönen

Modellen in 12797

reidier Auswahl

Gondorf
Friedrichshof - Laden
Karl - FriedrichstraSe 28.

Kapitalien

S« “ .
mit ca . RM . 10 000.— Beteiligung an
gutgehendem Geschäft der Baubranche
gesucht . Angeb . unt . 615 an den Führer .

Immobilien

Einfamilienhaus
Satserplatz . 7 Zimmer und Zubeh ..
Warmwasserheizung , dem» , bezieh-

bar . ca . 4 Ar Garten ,
I >>T sür nur RM . 25 000 —

>KT bei RM . 10 000 — An-
zahlung zu verlausen
durch (12743

Karlsruhe, Waldhornstrasse 30, Fernruf 2952

Baden - Baden

aus der Friedrich- Höhe . 8 Zimmer .
Idüche. Ba-d . Zentralheizung und
reicht. Zubehör , für den billigen
Preis von nur RM . 30 000 .-

zu verkaufen .
Näheres durch: (10626
A. Stockmann, Jmmobilien -Treu .
Hand , B . -Baden , Lichtenlalcrstr. 2.

Jugend umHitler
H

120 Stifter von H Holtmann
ler « von Balftur von Schirach

Nach iabrelanaer Vorarbeit vrtnal
Heinrich Hoffman » , oer Retchsbilö »
»crichtrrstatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers
nun dielen neuen Bilderband , des¬
sen Btldbcschriftuna und Geleitwort
der Reichsjugendiüorer Baldur von
Schtrack schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
auS Taufenden von Aufnahmen
ausgewäblt wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertreffen das Bild , bat
unS Heinrich Hoffmann in ..Hitler
wie tb « keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eiacnschaft : in
seiner Liebe «u den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte -
auS den Bildern dieses neuen Wer -
keS wird er ihn lieben und ver¬
ehren lerne » .

Zu beziehen darch den Fiihrer -Ber -
lag G .m .b .H.. Abtl . Buchhandlung .
SarlSrnbe . Lammstr . Id . ~

Gefunden

Me -Mll8
Ecke Kriegs - und
Bunsenstr . gesunden
Abzuhol . b . Kniel ,
Schillerstr . 7 . ( 630

sowie alle lästig-»

Erfolg u . Uns» Sdli» " '
^ ,rE ^

der Sur 5.00 * » ■
schüre u . viele notariell " ^ t
kennungeu send . k- st-n>»»
A Eo .. Nudolstapt ^ ° '

Aufarbeiten von
Matratzen

Polsterwerkstätte
O . Frey

Hebelstr . 15
b . Rathaus . (526)

Eppinr ^ ,
Fohlcnmatt ' /Kf . r ,
am 9 . 3 «u 1

Zum 3 . Male r A
Stadtaemcinde 1
mit dem « ad . » ' Vf
Freitag , den 9- A

verbunden mit «' SiiApii. *" ■
wirtschaftlichen SeW Tjt »«
satz- Foblcnmarkt .
bcsibcrn die beite
bei guten Preisen «o „ Kl¬
eine sehr gute '
von Kaltblut - ,roblell - zck
wird wie alliäbrlim ipli ,
vom 9 . bis mit z«» t
sein . Am Sonntag . , j„r \
findet als Abschluß ^
grostkundacbuna äcgeb^ Be
wird noch bekannt a ^ „z>

Vvvinacu . den
Der Bnrac " "̂ ^

Sämtlidie
Jagdwatfen
Sportuiaiten
munition
Jagd -Artikel
leine stahlwaren
Reparatur .

werkstätte

Karlsruhe

Kaiserstr . 185
Erbprinzenltr . 22
(früher Schäfer ) .

Klein -
Anzeigen

in das Blatt , das
die meist. Leser hat .

Hanftelsregisttt ^ , .
1 . Ferdinand Lange

stiel , » arlsrudc . ^
Schoof , « arlotiwStieJ, ».,,r. . fi _ V V fgfönlich

'
haftender '

,,,kl
> ist

. . & r CSrfÄÄ >
Offene Handel/ «^ «
Beginn am . -, -öf
Kaufmann H»?f jterff
Karlsruhe , i9 i" » »r n
tender tdefellschlli
fellfrimft einaetrc -̂ , j

3 . 1 . Hab « , aarlsr - zie > uj
schakt ist aufncUfo

4 . 5?. F . Ettli «
Theodor

linaer . ^

als persönlich ÄllÄ ,,ischaftcr in bic 1’W 11' 11
treten . Tellen . "

^

iy

Lichtpa
Fritz R

Kaiserstr. 128.

Sterbefälle in « «rW
7. Juni .

Otto Laub . Polizcioberwachtmctt
59 Jahre .

8- 3 “ " ‘- m. b- rt .
Adelheid Rodeuwald . Vater : ^

arnter . 14 Tage alt . .« ,,uel >» ' J
Hedwig Hciveler . Vater : -K " " gucP

10 Tage alt . „ . tftet , »
Georg Zivvelius . 'DlcfeflermeO « »

62 Jahre . an n ' ü S.'(C
Jakob « nnkcl , Fubrhaltei , - cs
Maria Erb geb . Bollincr , W >rm

Zirnmerrnann , 80 Jahre . ^
9 . Juni . ^

Ludwig Burabardt , Stadtarbei
mann . 64 Vlahre . wnacl , «7

Johanna Fnaelhnrd gcb . s- .' Ärt . .
Friedrich Fngelhard .̂ Landnn 6J jyt

Adolf Radler . Maurer . Ehemann v ,
Manfred Schneider . Vater : »rar t r

Monate und 18 Tage . Kitn '
prk . v

Maria Gurk . aeb . Holzhauer . Tao^ ^zo
hard — . Bauunlernehchcr . ^ tzz J

Heinrich Hard « . Fräser . Ebcman '

19. In««-
5o

f
Ott » flott . Metzger . Ehemann , ^ sra"

Anna Havvlc geb . ^ chiamvN '
doli . Äutovermictcr . *? •» >■

Gattlicb Frei . Maurer . W '/W ^ efra »
Olga Gärtner geb . Gcrstncr .

dor . Schreiner , 90 Jahre .
11 . Fun ' - D -,

Jakob flicfer , Stadtarbcitcr »-
74 Jahre .

Sit '/

Gott der Allmächtige
Mutter , Großmutter naa (

Rosa Stap
' «- * • Ar ” 0,

J ftbre » **

heute hn Alter von I
in die ewige Heimat nj^ l

. 19Z7. st i
Karlsruhe , den 13.

hat
jî I

Kaiserstr . 237.

Im Namen der "
.pli^

»f
Otto StoP ^

.öl.
. iS .

Beisetzung : Dienstag » ® afl *1

Uhr von der Friedhof ^
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